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Wo bleibt 


Tel. 2970; Ratibor, 


Brantings Material? ” 


Vergebliche Bitten der Verteidigung 


Untersuchungsausschuß-Mitglied Hays hat erklärt, 
er besitze kein Material 
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genannten internationalen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion über den Reichstags⸗ 
brand durch den Oberreichsanwalt iſt jetzt der 
Verteidiger der bulgariſchen Ange⸗ 
klagten mit einem neuen Schreiben gefolgt, der 
die unverantwortlichen Methoden dieſer ſogenann⸗ 
ten Unterſuchung noch ſchärfer kennzeichnet. 
Rechtsanwalt Dr Teichert hat an Rechtsan⸗ 
walt Branting ein Schreiben gerichtet, in dem 
er ſich darüber beklagt, daß es ; 


ihm als Berteidiger nicht möglich ge- 

weſen ijt, das Material, das im 

Ausland angeblich zugunſten der 

Angeklagten vorhanden ſein ſoll, in die 
Hände zu bekommen. 


Man hat ihm verſchwiegen, daß dieſer Ausſchuß 
beſteht und wer ihm angehört. Der amerikani⸗ 
ſche Rechtsanwalt Hays (Mitglied des Aus⸗ 
ſchuſſes), der bei ihm war, hat auf die ausdrück⸗ 
liche Bitte um Material für die Verteidigung er⸗ 
klärt, er habe kein ſolches Material. 
Gleichwohl wird in der Oeffentlichkeit weiterhin 
der Eindruck zu erwecken verſucht, als ob dieſer 
Ausſchuß reiches Material beſitze. Rechtsanwalt 
Dr. Teichert weiſt diefe bewußte Irrefüh⸗ 
rung der Oeffentlichkeit entſchieden zu⸗ 
rück und fordert nochmals dringend, ihm als dem 
Verteidiger das Material, das man zu beſitzen 
behauptet, mit möglichſter Beſchleunigung und 
Vollſtändigkeit zu übermitteln. Aller Vorausſicht 
nach wird auch Dr Teichert vergeblich auf 
dieſes Material warten müſſen. Die Herren 
Branting und Genoſſen haben kein Material 
und betreiben ihre ganze Unterſuchungskomödie 
keineswegs zum Schutze der Angeklagten, ſondern 
nur zur Unterſtützung der internationalen 
Greuelhetze gegen das ihnen verhaßte na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Deutſchland, das ſich von ihrer 
internationalen Vorherrſchaft befreit hat. 


Das Schreiben des Rechtsanwalts Dr. Teichert 
an Branting lautet: ' 


„Sehr geehrter Herr Kollege! 


In einem Schreiben vom 18. d. M. an den 
Herrn Oberreichsanwalt wegen des die Reichs⸗ 
tagsbrandſtiftung betreffenden Prozeſſes kon⸗ 
ſtatieren Sie, } 

„daß die vom Gericht beſtellten Verteidiger ſich 
nicht an Sie gewandt haben“. 

Dieſe Erklärung ift geeignet, die Oeffent⸗ 
lichkeit irre zu führen. Ich ſtelle dem⸗ 
gegenüber feſt: 

1. Seit dem 29. Juli 1933 iſt der geſamten 
Oeffentlichkeit, aljo auch Ihnen, bekannt, wer 
die vom Gericht beſtellten Verteidi⸗ 
ger ſind. Der Verteidigung iſt demgegenüber 
die Tatſache, daß Sie Mitglied einer im Aus⸗ 
lande wirkenden Kommiſſion zur Unter ⸗ 
ſuchung des Reichstagsbrandes ſeien, erſt am 
17. Auguſt durch die Preſſe bekannt geworden. 
Warum haben Sie und die Kommiſſion in der 
Zeit vom 29. Juli bis 17. Auguſt nicht den ein⸗ 


zugänglich zu machen. 


i glomoiluu⸗ Tomte: 


(Siehe Seite 2) 


zig geſetzmäßigen Weg zu der Ihnen be⸗ 
kannten Verteidigung gefunden? 

2. Heute erfahre ich durch Veröffentlichung 
Ihres Briefes vom 18. 8. erſtmalig, wer die 
Mitglieder dieſer Kommifſion ſind. 
Danach gehört u. a. auch Herr Rechtsanwalt Ar⸗ 
thur Garfield Hays dieſer Kommiſſion an. Herr 
Rechtsanwalt Hays hat mich am 7. 8. aufgeſucht, 
um mit mir über die Verteidigung zu ſprechen, 
mir aber verſchwiegen, daß eine ſolche Kommiſſion 
beſtehe und daß er dieſer angehöre. Warum ijt 
mir dies verſchwiegen worden? 

3. Schon am 7. Auguſt, als ich von der Kom⸗ 
miſſion nichts wußte, habe ich Herrn Rechtsan⸗ 
walt Hays gebeten, mir, wenn er Mates 
rial beſitze, oder verſchaffen könne, 
das zugunſten der von mir vertretenen bul⸗ 
gariſchen Angeklagten ſpreche, dieſes Material zur 
Verwendung im Prozeß zukommen zu laſſen. 
Herr Hays hat mir — obwohl er doch Mitglied 
dieſer Kommiſſion ift —, erklärt, er beſitze 
kein ſolches Material. 

4. Am 21. Auguft habe ich Herrn Hays er- 
neut um Ueberſendung dieſes Ma: 
terials und Weitergabe meines 
Schreibens an die mir im übrigen unbe⸗ 
kannte Kommiſſion erſucht. 

5. Am 15. Auguſt habe ich ſowohl den in 
Paris lebenden bulgariſchen Rechts⸗ 
anwalt Detſcheff als auch den amerikani⸗ 
ſchen Rechtsanwalt Levinſon bei ihren Be⸗ 
ſuchen in Leipzig gebeten, mir etwa im 
Auslande vorhandenes Material 
Ich würde mich 
freuen und wäre Ihnen ſehr verbunden, wenn Sie 
veranlaſſen könnten, daß das der Kommiſſion 
vorliegende Material nunmehr mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung und Boll: 
ſtändigkeit mir übermittelt wird, um fo alle 
Möglichkeiten der Verteidigung auszuſchöpfen. 


Der Preußiſche Innenminiſter hat die Regie⸗ 
rungspräſidenten ermächtigt, mit der Unter- 
ſuchung der Eheſtandsdarlehns⸗ 
empfänger und der Ausſtellung der Ge⸗ 
ſundheitszeugniſſe neben den Kreisärzten 
für einen räumlich begrenzten Bezirk auch 
Stadt- und Kommunalärzte zu beauf⸗ 
tragen. 

* 

Nachdem die Hauptangeklagten im Görres⸗ 
haus⸗Prozeß, Maus, Stocky und Dr Bri- 
ning, Repiſion eingelegt haben, hat nun auch die 
Staatsanwaltſchaft, und zwar gegen das 
Geſamturteil, Reviſion angemeldet. 
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Deutschland: 
Flug 1933“, 


Seidemann zuerſt wieder in Berlin 


Wolf Hirth und Fieseler ausgefallen 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 25. Auguſt. 
nauen Ergebniſſe 


tete, hat noch einige Abänderungen gebracht. 
kilometer erzielte der 
wofür er aber nur 54 Gutpunkte erhielt. 
ſchnellſter war 
die ihm 88 Gutpunkte einbrachten. 
kilometer gleich 70 Punkte. 


Die abſolute Höchſtzahl von 100 Gut- 
punkten erreichten nur vier Bewerber, 


und zwar Kropf, Hamburg, auf „Meſſerſchmidt“ 
mit 170 Stundenkilometer, K. Schwabe, Ber- 
lin, auf „Hlemm“ 169 Stundenkilometer, Diet- 
rich, Hannover, auf „Klemm“ 165 Stundenkilo⸗ 
meter und Kopp, Göppingen, auf „Klemm“ 183 
Der bekannte Do-X-Rapitän, 


Stundenkilometer. 
Miniſterialrat Chriſtianſen, auf „Klemm“ 
hatte das Pech, ſich zu verfliegen. Obwohl 
er eine Höchſtgeſchwindigkeit von 177 Stundenkilo⸗ 
meter entwickelte, erhielt er keinen Gutpunkt. 


Recht gut ſchnitt der Berliner Reinhold Poß auf 


„Klemm“ ab, der bei einem Durchſchnitt von 183 
Stundenkilometer 90 Gutpunkte herausholte. Nicht 
viel ſchlechter war fein Landsmann Oſterkamp 
auf „Klemm“ mit 190 Stundenkilometer, gleich 86 
Gutpunkte. 


Nachdem alle 126 Teilnehmer die Geſchwindig⸗ 
keitsprüfung erledigt hatten, erfolgte am Freitag 
früh auf dem Zentralflughafen Tempelhof der 


Start zur erſten Etappe 


des Deutſchlandfluges 1933. 123 Flugzeuge wurden 
an den Start gebracht. Als erſte ſtarteten Sie⸗ 
bel (Klemm), Boehmke (Klemm], Seide⸗ 
mann (Henkel), v. Dunger (Meſſerſchmidt), 
Kapitän Chriſtianſen (Klemm) und Eujen 
(Akaflig). In Abſtänden von je drei Minuten 
folgten die übrigen Teilnehmer. Inzwiſchen waren 
aus Frankfurt a. d. Oder bereits die erſten 
Landungen gemeldet worden. Als erſter traf, wie 
erwartet, Eujen, Darmſtadt ein, der die rund 
135 Kilometer lange Strecke in nur 35 Minuten 
zurückgelegt hatte. 

Auf dem erſten Zwiſchenlandungsplatz trafen 
weiter Seidemann, die Fieſelerſtaffel mit ſie⸗ 
ben Flugzeugen und weitere vier Maſchinen ein. 
Um die gleiche Zeit ging der zuerſt in Stettin 
eingetroffene Flieger Eujen an den Start zum 
Weiterflug nach Danzig. Hier waren auf dem 
Flugplatz Langfuhr bis 10 Uhr ungefähr 60 Flie⸗ 
ger, unter ihnen Fieſeler, gelandet. Seide mann 
traf bereits um 9.40 Uhr auf dem Rückfluge von 
Königsberg wieder ein. Infolge der 

ſtürmiſchen Böen 


erlitt beim Landen Weichelt Bruch am Vro- 
peller und mußte ausſcheiden. Vom gleichen Pech 
wurde der bekannte Kunſtflieger Fieſeler be⸗ 
troffen, auch er mußte wegen Tankbeſchädigungen 


den Weiterflug einſtellen. Die von Fieſeler ge⸗ 


Die Errechnung der ge⸗ 
der Geſchwindigkeits⸗ 
prüfung, die den Deutſchlandflug 1983 95 

ie 
Höchſtgeſchwindigkeit von 228 Stunden⸗ 
Darmſtädter Eujen, 
Zweit⸗ 
Oberleutnant Seidemann, 
Berlin, auf „Heinkel“ mit 225 Stundenkilometer, 
Dann folgte 
Siebel, Berlin, auf „Klemm“ mit 208 Stunden⸗ 


Berliner Redaktion) 


führte Staffel beſteht nur noch aus vier Flug⸗ 
zeugen, da weitere zwei Flugzeuge außer Fieſeler 
ausſcheiden mußten. 

Auf dem Rückfluge von Königsberg trafen 
bis gegen Mittag etwa zwanzig Deutſchlandflieger 
1 5 in Danzig ein. Infolge des böigen Wetters 

en 


auf dem Langfuhrer Flugplatz insgeſamt 

acht Flugzeuge Bruch gemacht 
und mußten liegen bleiben. Unter ihnen befand 
fih auch der bisher ſchnellſte Flieger Eu je n. In⸗ 
zwiſchen wurde aus Königsberg gemeldet, daß der 
bekannte Flieger Wolf Hirth mit feiner Ma- 
fhine auf dem Friſchen Haff notgelandet war 
und von einem Motorboot ans Land gebracht wer⸗ 
den mußte. Leider iſt auch Wolf Hirth ausge⸗ 
ſchieden. Zur großen Freude aller Teilnehmer 
und der Intereſſenten in Danzig traf um 14.50 
Uhr mit dem fahrplanmäßigen Verkehrsflugzeug 
der Reichsſportführer v. Tſchammer und 
Oſten in Danzig ein. 

Auf dem Görlitzer Flugplatz wurden die 
Flieger mit großer Begeiſtevung empfangen. Ein- 
ſtimmig erzählten die gelandeten Flieger, daß ſie 
auf der Nordoſt⸗Etappe 


mit heftigen Böen und dichtem Nebel zu 
kämpfen 
hatten. Bis auf eine leichte Flügelbeſchädigung 
an der Maſchine von Oſterkamp kamen alle 
Teilnehmer von Görlitz wieder gut an, auch Oſter⸗ 
kamp ſtartete nach dreiviertelſtündigem Aufenthalt 
zur letzten Etappe. 

Als erſter der Deutſchlandflieger überflog mit 
großem Vorſprung Oberleutnant Seide mann 
mit ſeiner Heinkel das Zielband in Berlin. Das 
war um 13.55 Uhr, bis um 19 Uhr erreichten wei⸗ 
tere 45 Teilnehmer, unter ihnen Poh, v. Dun ⸗ 
ger, Miniſterialrat Chriſtianſen, Oſter⸗ 
kamp und Martens wieder Berlin. 

Bis um 20 Uhr waren auf dem Flughafen 
Tempelhof am Freitag 97 Teilnehmer gelandet. 
Mit weiteren acht Fliegern iſt noch zu rechnen, 
ſodaß insgeſamt 105 Maſchinen die erſte Etappe 
des Streckenfluges beendet haben. Aus geſchie⸗ 
den ſind 18 Apparate. 


„Hitler bat schon außerordentlich 
viel Gutes geleistet“ 


Das Urteil eines amerikaniſchen Wirtſchafts⸗ 
führers 

John Willys, der Präſident der Automobil⸗ 
geſellſchaft Willys-Overland und frühere Bot- 
ſchafter der Vereinigten Staaten in Warſchau, iſt 
nach einem dreiwöchigen Beſuch in Deutſchland 
mit dem Lloyddampfer „Europa“ wieder in New⸗ 
Vork eingetroffen. Er erklärte über feine Cin- 
drücke in Deutſchland: 

„Hitler hat ſchon außerordentlich 

viel Gutes geleiſtet, und das 

deutſche Volk vertraut ihm!“ 


Die erste Verräterliste 
EEE SEE E SERA 


Unwürdig des Namens „deutihe” 


Grzesinski, Kerr, Schei 


demann und Genossen 


aus der Staatsangehörigkeit ausgestoßen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Auguſt. Auf Grund des § 2 des Geſetzes über den 
Widerruf von Einbürgerungen und die Aberkennung 


der deutſchen Staatsangehd 


rigkeit vom 14. Juli 1933 hat 


der Neichsminiſter des Innern im Einvernehmen mit dem Reichs ⸗ 
miniſter des Auswärtigen durch eine im Reichsanzeiger veröffentlichte 


Bekanntmachung vom 23. Auguſt 


1933 zunächſt folgende im Ausland 


befindlichen Reichsangehörigen der deutſchen Staatsangehörigkeit für 
verluſtig erklärt, weil fte durch ein Verhalten, das gegen 
die Pflicht zur Treue gegen Volk und Reich verſtößt, 
die deutſchen Belange geſchädigt haben: ; 


Dr Alfred Apfel, 

Georg Bernhard, 

Dr Rudolf Breitſcheid, 
Eugen Epſtein, 

Alfred Falk, 

Leon Feuchtwanger, 

Dr Friedrich Wilhelm Foerſter, 
Hellmuth von Gerlach, 


rung zur Rückkehr nicht Folge ge⸗ 
leiſtet haben. 


k 
Die 33, gegen die das Geſetz jetzt zum erſten 
Male angewendet wird, haben ſich ſämtlich ſchwer⸗ 
ſter Treuepflichtverletzung ſchuldig gemacht und 
obendrein durch ihre Flucht und durch ihr Ver⸗ 
halten im Ausland den Anſpruch auf Staats⸗ 
angehörigkeit verwirkt. Kein Name iſt auf dieſer 


Elfriede Gohlke, genannt Ruth Fiſcher, Schandtafel, deſſen Träger nicht als Beſudler des 


Kurt Großmann, 
Albert Grzeſinſki, 
Emil Gumbel, 
Wilhelm Hansmann, 
Friedrich Heckert, 
Max H öli, 
Dr Alfred Kerr, 
Otto Lehmann⸗ Ruß bün 
Heinrich Mann, 
Theodor Mas lowſki, 
Wilhelm Münzenberg, 
Heinz Werner Neumann, 
Wilhelm Pick, 
Berthold Salomon, genannt Jacob, 
Philipp Scheidemannn, 
Leopold Schwarzſchild, 
Max Sievert, 
Friedrich Stampfer, 
Ernſt Toller, 
Dr Kurt Tucholſki, 
Bernhard Weiß, 
Robert Weißmann, 
Otto Wels, 
Dr. Johannes Werthauer. 
Zugleich iſt das Vermögen dieſer Per⸗ 
ſonen beſchlagnahmt worden. 
Nach dem Geſetz vom 14. Juli kann die Staats⸗ 
angehörigkeit entzogen werden: i 
1. ſolchen Perſonen, die durch Berftoßgegen 
die deutſchen e e Reich 


und Volk die deutſchen Belange geſchädigt 
haben und 


i 


2. gegen im Ausland weilende deutſche„Journaliſten“ Bernhard, 
die einer Aufforde⸗ [Großmann, Schwarzſchild, Helmut v. 


Staatsangehörige, 


Diplomaten:Sonderzug 


deutſchen reinen Schildes, als Landesverräter, 
als Vergifter der deutſchen Volksſeele Beweiſe 
über Beweiſe ſeiner vaterlandsloſen Geſinnung 
gegeben hätten. Parteipolitik der internationalen 
Kulturbolſchewiſten und Preſſeſchädlinge, Pazi- 
fiſten, im Solde des feindlichen Auslandes, ſie 
alle bilden insgeſamt das deſtruktive Element, an 
dem Deutſchland zugrunde zu gehen drohte. Kei⸗ 
nem von ihnen wird das deutſche Volk eine Träne 
nachweinen. Im Gegenteil, ihre Ausſtoßung wird 
allgemein als eine Erlöſung empfunden wer⸗ 
den, und man fragt ſich mit Erſtaunen und Be⸗ 
ſchämung, wie es möglich geweſen iſt, daß alle 
dieſe Schädlinge fo lange ihr verderbliches Hand⸗ 
werk haben treiben können. Der Foerſter und 
Lehmann⸗Rußbüldt, die ihren Landes- 
verrat kaum noch bemäntelten, die Hoelz, der 
Mordbrenner des Vogtlandes, Heckert und 
Ruth Fiſcher, die von den Rednertribünen der 
Parlamente und der Volksverſammlungen die 
niederſten Inſtinkte des Klaſſenkampfes auf⸗ 
peitſchten, die Bonzen der Sozialdemokratie, wie 
Wels, Breitſcheid, die, in der Form zurück⸗ 
haltender in der Zielſetzung aber nicht weniger 
bösartig waren, der Landrat Hansmann, der 
die Frontſoldaten „beſoffene Schweine“ genannt 
hat, die Grzeſinſkis, Weiß und der frühere 
Staatsſekretär Weiß mann, die mit der Ehre 
des Verwaltungsbeamtentums Schindluder getrie⸗ 
ben haben, die ganzen Ziviliſationsliteraten von 
Lion Feuchtwanger und Alfred Kerr bis 
zu Tucholſky und dem Salonbolſchewiſten 
Toller, denen die heiligſten Bezirke der 
deutſchen Volksſeele gerade genug für ihren gif⸗ 
tigen Hohn waren, die geſinnungstüchtigen 
Stampfer, 


für Nürnberg 


Bisher 32 Mächtevertreter angemeldet 
Wohnung im Eisenbahnwagen — Die Zeltlager sind fertig 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgen poſt“ | Bon H. E. Seifert, Nürnberg) 


Bis heute hat bereits eine große Anzahl von 
Geſandten und Geſchäftsträgern der Einladung 
des Führers der Nationalſozialiſtiſchen Partei, 
des Reichskanzlers Adolf Hitler Folge gelei- 
ſtet und ihre Teilnahme am Nürnberger Reichs⸗ 
parteitag zugeſagt. Unter anderen ſind es die 
Geſandten von Argentinien, Aegypten, 
Bolivien, Bulgarien, China, Däne⸗ 
mark, Eſtland, Finnland, Griechen⸗ 
Gand, Irland, Rußland, Lettland, 
Litauen, Portugal, Schweiz, Ungarn, 
Ferner werden die Geſchäftsträger von Bra⸗ 
ſilien, Italien, Norwegen, Rumä⸗ 
nien, der Türkei erwartet. 

Die Diplomaten werden am Freita dem 
1. September, nachmittags, auf N Nürnber⸗ 
ger Nordbahnhof in einem eigenen Gon- 
derzug ankommen. Dieſer Sonderzug ſteht 
unter dem Kommando des SS.⸗Gruppenführers 
Erbprinz zu Waldeck Pyrmonth. In 
ſeiner Begleitung befinden ſich als Vertreter des 
Auswärtigen Amtes der Chef des Protokolls, 
Graf v. Baſſewitz, und Delegationsſekretär 
v. Mum m. Auf dem Nordbahnhof werden die 
Flaggen all der Mächte aufgezogen wer⸗ 
den, die auf dem Reichsparteitag vertreten ſind. 


Der Sonderzug wird von Freitag 

bis Sonntag auf dem Bahnfteig 

ſtehen bleiben und den Diplomaten 
als Hotel dienen. 


Dieſer Zug beſteht aus Schlafwagen, Salons, 
Speiſewagen und einem beſonderen Telephon⸗ 
wagen. Um den Diplomaten alle Bequemlichkei⸗ 
ten bieten zu können, wird man auf dem Bahn- 
ſteig ein großes Zelt errichten, Radioanla⸗ 
gen mit Lautſprechern aufſtellen und direkte 
Telephonverbindungen an die einzelnen Wagen 
legen. Zu den Fahrten der Diplomaten zu den 
Veranſtaltungen des Reichsparteitages und den 
einzelnen Sehenswürdigkeiten der Stadt ſteht 
ihnen eine große Kolonne von Autos zur 
Verfügung. Unmittelbar nach ihrer Ankunft 
werden die Diplomaten an der großen Kultur⸗ 
tagung der Partei um 17 Uhr teilnehmen, wo 
der Reichskanzler feine Programm- 
rede halten wird. Am Abend begibt ſich das 
Diplomatiſche Korps zu einer Feſtaufführung der 
„Meiſterſinger von Nürnberg“ ins Opernhaus. 

Die ſtarke Anteilnahme der diplomatiſchen 
Vertreter am Reichsparteitag beweiſt, daß man 
die Einladung des Führers nicht als einen Akt 
der Höflichkeit aufgefaßt hat, ſondern daß die 
Mächtevertreter ſehr gern die Gelegenheit be⸗ 
nutzen, das neue Deutſchland und die 
Vertreter ſeiner Staatsgedanken in dieſen Tagen 
kennen zu lernen. 


Der maleriſche Nürnberger Markt, auf dem 
ſonſt alltäglich die fränkiſchen Bauersfrauen ihr 
Gemüſe, Butter und Blumen feilhalten, iſt heute 
ber chwunden. Man hat die Handelsſtände auf die 
Nebenplätze zuſammengedrängt, denn der alte 
Hauptmarkt, heute Adolf⸗Hitler⸗Platz, iſt geräumt 


Gerlach, die die deutſche Preſſe zu einem Berr- 
bild der öffentlichen Meinung machten, der 
Hiſtoriker Gumbel, dem der Name des Deut- 
ſchen ein Makel ift, dem geſchäftstüchtigen 
Rechtsanwalt Werthauer, unrühmlich be- 
kannt und belaſtet aus den großen Skandalpro⸗ 
zeſſen, und wie ſie alle heißen, ja, es iſt eine 
Erlöſung, daß die Gemeinſchaft mit dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft aufgehört hat, und es wird nichts 
5 570 wenn noch weiter Säuberung gehalten 
wird. 

Die Aberkennung der Staatsangehörigkeit kann 
ſich auf die Ehegatten und Kind er beziehen, 
doch bedarf es hierzu in jedem Einzelfall eines Be⸗ 
ſchluſſes der Miniſter. Ergeht ein folder Be. 
ſchluß nicht, ſo behalten Frau und Kinder eines 
ausgeſchloſſenen Deutſchen die deutſche Staats⸗ 


angehörigkeit. 


Warnung vor Vohkott⸗Hetze 


Mit einer Mahnung zur Beſonnenheit gegen⸗ 


i über dem neuen Deutſchland wendet fi der ſüd⸗ 


afrikaniſche Premierminiſter Hertzog an die 
Bevölkerung Südafrikas. An ſie richtet er die 
Aufforderung, den Ernſt der deutſchen 
age zu berückſichtigen und alle Reden und 
Handlungen zu unterlaſſen, die der 
ſüdafrikaniſchen Union ſchaden könnten. Jedes 
Land ſei berechtigt, ſeine eigenen Untertanen nach 
feinem Gutdünken zu behandeln, ohne das das 
Ausland ein Recht zur Einmiſchung habe. 

Dieſer Appell des fühafritanifchen Premier- 
miniſters ſoll durch die Agitation veranlaßt wor⸗ 
den ſein, die zur Zeit in Südafrika zugunſten 
eines wirtſchaftlichen Boykotts Deutſchlands 
getrieben werde. Auch der drohende Ausbruch 
antinationalſozialiſtiſcher Feindſeligkeiten in den 
Mandatsgebiet Südweſtafrikas habe Hertzog zu 
ſeinen Schritt veranlaßt. 


Das Geſetz über die Wiederherſtellung aufge⸗ 
löſter Landkreiſe tritt am 1. Oktober in Kraft. 
Sämtliche Behörden haben mit den Vo rarei- 
ten zu beginnen, damit fich die Ueberleitung 
reibungslos vollzieht. 


Die Abteilung „Volksgeſundheit“ der NSDAP. 
wird aufgel ö ſt. Bei der Reichsleitung der 
NSDAP. wird ein Sachverſtändigen⸗ 
Beirat für Volksgeſundheit errichtet. 


Erſter Tag der Iſtlandtreuefahrt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 25. August. Am erſten Tage der 
Oſtland⸗Treuefahrt waren die Landſtraßen von 
Berlin zur Korridorgrenze bereits am frühen 
Morgen von Hunderten von Fahrzeugen belebt, 
die alle das gelbe Kennzeichen der Dit- 
landtreuefahrt trugen. Am Morgen brach 
vom Berliner Rathaus die Sendboten ⸗ 
mannſchaft der Stadt Berlin auf, zur 
gleichen Zeit ſtartete von dem Propagandamini⸗ 
ſterium aus der Leiter der Fahrt. Staatsſekre 


hat. Am frühen Abend hatten bereits mehr als 
300 Fahrzeuge die Kontrolle bei Dirſchau paf- 
ſiert. Die Fahrt durch den Korridor verlief 
ebenfalls reibungslos; nur in Dirſchau wurden 
einige Wagen von halbwüchſigen 
Jungen mit Stöcken beworfen. 
Königsberg glich ſchon am Freitag abend 
einem Heerlager. Viele Kraftwagen waren 
in den Straßen aufgefahren. Der Sonnabend 
wird weit über 1000 Wagen nach Oſtpreußen 


tär Fun k, der auch die Fahrt in die Wege geleitet! bringen. 


Göring in 


Itpreußen 


[Telegraphiſche Meldungen) i 
Berlin, 25. Auguſt. Miniſterpräſident Gö- „Geht Oſtpreußen verloren, dann geht zugleich 


ring hat ſich im Flugzeug zu einem offiziellen 
Beſuch der Provinz Oſtpreußen und des 
Reichspräſidenten nach Marienburg begeben. 
Nach der Landung im Flughafen Marienburg 
wurde der Miniſterpräſident durch die Spitzen der 


oſtpreußiſchen Behörden empfangen und durch ein 


Spalier von SA. nach dem Marienburger 
Schloß geleitet, wo ſich auch Staatsſekretär Dr. 
Meißner und der zweite Adjutant des Herrn 
Reichspräſidenten, Rittmeiſter von der Schu ⸗ 
lenburg einfanden. 

Nach kurzer Beſichtigung des Schloſſes nahm 
Miniſterpraſdent 855 1 mit aen Beglel. 


tung an einem von den 
Bei der Tafel ſagte der Miniſterpräſident: 


worden, um für die Tribünenaufbauten 


frei zu ſein. Im Sonnenlicht leuchten die 
glatten Balken des friſchen Holzes, und die 
Bummler und die vielen auswärtigen Beſucher 
beſtaunen die Unmenge, die dort auf ihre Ver⸗ 
arbeitung wartet. Es geht los in Nürnberg! 

Das heißt: eigentlich iſt es ſchon vor Tagen 
„losgegangen“, denn die umfangreichen Vorarbei⸗ 
ten konnten einfach nicht auf die letzten Tage 
zuſammengedrängt werden. Außerhalb der 
Stadt find die Arbeiten ſchon viel wei- 
ter, nur in der Stadt ſind ſie bis zum letzten 
Augenblick zurückgehalten worden, um den Ver⸗ 
kehr möglichſt lange ungeſtört zu laſſen. Nun 
gehts aber nicht länger, die Gemüſehändlerin⸗ 
nen mußten mit ihren Körben und großen 
Schirmen den Zimmerleuten weichen. Für die 
Ausſchmückung hat die Stadt eine eigene Be⸗ 
ratungsſtelle geſchaffen, für eine einheit⸗ 
liche Ausſchmückung der Privathäuſer, um ſo 
auf jeden Fall Kitſch und Unwürdiges 
zu vermeiden. Die Stadt ſoll feſtlich ge⸗ 
ſchmückt ſein, in allen ihren Straßen und 
Gaſſen, ſoll ein Zeichen des freudiges Feſtes 
ſein, zugleich aber Würde und Ernſt 
zeigen. 

Am weiteſten ſind die Arbeiten in den Zelt ⸗ 
lagern. Es wird nur noch zwei oder drei Tage 
dauern, dann werden die 


meiſten Lager fix und fertig 


auf die braune Einquartierung warten. Bisher 
find gegen 90 000 Zentner Stroh in Nürnberg ein⸗ 
ee um dieſe Lager ee Neue 
aſſerleitungen ſind gelegt worden, 
Sprengwagen [oroen für die Verſorgung mit Koch⸗ 
alle Beſonders gründlich wird die Verpflegung 
vorbereitet. Es ift kein Grund zur Sorge, kein 
Teilnehmer wird in Nürnberg hun- 
gern müſſen. Täglich werden außer den be⸗ 
ſtellten Rationen noch 30 000 Reſerveportionen 
bereit gehalten werden. Gekocht wird in den rie⸗ 
ſigen Keſſeln des Schlachthauſes und einer 
Brauerei, die „Kochtöpfchen“ mit mehreren 
tauſend Liter Inhalt zur Verfügung geſtellt hat. 
Bei dem Beginn der Weltwirtſchaftskonferenz 
in London hat man über den rieſigen Auf- 
mar ſch der Preſſe und den Umfang für ihre 
ungeſtörte Arbeit geſtaunt. Nürnberg wird 


ichlſchloſſen. 


alle Hoffnung auf den Wiederaufbau des Reiches 
verloren!“ ; ip 

Nach dem Eſſen begab fih der Miniiterpräft- 
dent mit den übrigen Gäſten nach dem alten Rat⸗ 
haus und nahm den Ehrenbürgerbrief 
der Stadt Marienburg in Empfang. Nach 
dem Vorbeimarſch der Elbinger Schutzpolizei, der 
SA. und SS. erfolgte die Abfahrt nach Neu⸗ 
deck, wo der Miniſterpräſident bis zum Sonntag 
Gaſt des Reichspräſidenten iſt. 


Gandhi ift heute bedingungslos in Frei⸗ 


der Stadt gegebenen Eſſen teil. heit geſetzt worden. 


nicht zu verſtecken brauchen. Es kommen 1600 
Preſſevertreter, die in ſieben Hotels unter⸗ 
gebracht werden. Ihnen werden unzählige neue 
Telephone, Dolmetſcher, Führer, Omnibuſſe, ein 
beſonderes Preſſeamt und ein Auskunftsamt und 
Hunderte anderer Hilfsmittel zur Verfügung 
ſtehen. Außerdem rechnet die Organiſationsleitung 
mit 1000 Ehrengäſten. Am Parteitag werden 
auch ſämtliche Reichs- und Landesmini⸗ 
fter teilnehmen, ferner Vertreter der Wehr⸗ 
macht und der Reichsmarine. Beſonders 
geladen, ebenfalls als Ehrengäſte, wurden die alten 
Kämpfer der Partei und die Angehörigen und 
Hinterbliebenen der für die Partei Gefallenen, ſo 
z. B. Frau Dr Weſſel, Helmut Maikowſky 
und der Vater von Albert Leo Schlageter. 


Um eine reibungsloſe Abwicklung des Reihs- 
parteitages zu gewährleiſten, ift mit ſofoctiger 
Wirkung der 


„polizeiliche Einſatzſtab“ 


mit der verantwortlichen Bearbeitung aller Fra 
gen der Abſperrung und des 
chen Einſatzes beauftragt worden. Der Füh⸗ 
rer des polizeilichen Einſatzſtabes it SS.⸗Bri⸗ 
gadeführer Schmauſer. Um ein einheitliches 
Bild der Herbſtparade 1933 zu gewähzleiiten, ift 
für ſämtliche SA.⸗ und SS.⸗Einheiten des Deut⸗ 
ſchen Reiches die zahlenmäßige Teil- 
nahme genau feſtgelegt. 

Angehörigen der SA., SS. und des Stahlhelr 
mes, die nicht an der Herbſtparade teilnehmen, iſt 
es ſtrengſtens unterſagt, zum Reichspar⸗ 
teitag nach Nürnberg zu kommen, da, wie ſich bei 
früheren Gelegenheiten gezeigt hat, unlautere 
Elemente in der Uniform der nationalen 
Verbände auch diesmal zweifellos verſuchen wer⸗ 
den, ihr Unweſen in Nürnberg zu treiben. Be⸗ 
ſtimmte Anzeichen ſind vorhanden, daß dieſe ſchon 
jetzt in Nürnberg eintreffen. SAM- und SS.⸗An⸗ 
gehörige, die trotz des Verbotes der oberſten SA.⸗ 
Führung nach Nürnberg kommen, werden rück⸗ 
ſichtslos aus der SA. bezw. SS. ausge. 


polizeilin di 
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Ein Land fällt in Schlaf 


Von Günther Reis 


„Die Einſamkeit der Welt ift in Afrika ohne] 


Grenzen. Das Schickſal hat uns losgelöſt von 
den Menſchen. Wir ſind im Herzen dem deutſchen 
Lande ganz eng verbunden. Es ift die Beſtim⸗ 
mung der Pioniere, allein zu ſein, von der 

Gemeinſchaft entfernt für ſie zu leben. Wenn 
pu nger und Krankheit kommen, ſtreckt ſich uns 
keine helfende Hand entgegen ..“ 

Dieſe Worte wurden auf der Veranda eines 
roßen Blockhauſes geſprochen auf einer afrikani⸗ 
fen Farm, vierhundert Kilometer von der Eiſen⸗ 
ahnſtation entfernt, die die Gegend mit Win d- 
Huf und der Küſte des früheren Deutſch⸗Süd⸗ 
Weſtafrika verbindet. Wir blickten ſtumm auf das 
gelbliche Waſſer des träge dahinfließenden D$ a- 
‘wango. Die Abendzigarre und das 1 
Bier wollten die melancholiſche Stimmung nicht 
verſcheuchen. 

Dr. Schneider, der Kolonialarzt, iſt der erſte, 
der nach einiger Zeit wieder das Wort ergreift. 
„Geſtern kam zu mir wieder eine Abordnung 
aus dem Seuchengebiet. Ein paar hundert 
Kilometer ſind die 8 gelaufen. Im Ovam⸗ 
bo⸗-Land find ſchon zehntauſend Menſchen von der 
Seuche ergriffen. In den meiſten Dörfern ſind 
ſämtliche Einwohner krank, ſo daß die Ernte auf 
den Feldern vertrocknet. Die Hungersnot iſt der 
Schrittmacher der Seuche. Die Leute haben ro 
angefleht, ich foll kommen. Aber was fann i 
tun? Wir haben hier nur ganz geringe Mengen 
Serum. Außerdem wird die Seuche in wenigen 
Wochen bis zu uns gekommen ſein. Unſer Vorrat 
an Serum wird nicht einmal reichen, um die Leute 
auf der Farm zu ſchützen. Und ehe die Engländer 
die Ochſenkarren mit Medizin durch die Sand⸗ 
wüſte und das Urwaldgeſtrüpp hierher führen kön⸗ 
nen, iſt es zu ſpät. Sie brauchen mindeſtens ſech⸗ 
zig Tage..“ 

Mein Nachbar und ich kennen als alte Südweſt⸗ 
leute die Lage viel zu genau, um dem peſſimiſti⸗ 
ſchen Doktor zu widerſprechen. Wir nicken nur 
ſtumm und blicken nachdenklich in das Halbdun⸗ 
kel der afrikaniſchen Nacht. 

Auf einmal ſchlagen die Hunde an. Ganz ün- 
heimlich klingt es in der Stille. Die Nacht iſt 
plötzlich mit Unruhe erfüllt. Die Tiere zerren wie 
wild an ihren Ketten.. . Es muß etwas Unge- 
wöhnliches geſchehen fein. Wir greifen zu den P i- 

ole n. In ein paar Sekunden jind die Hunde 

Saelajjen. Wir laufen zum Tor. 

Ein im afrikaniſchen Buſch unwahrſcheinliches 
Schauſpiel bietet ſich unſeren verwunderten Blik⸗ 
ken: zwei grelle Scheinwerfer durchſchneiden mit 
ihrem Licht die Finſternis. Dumpfes Brummen 
hängt in der Luft. Hinter dem blendenden Licht 
der Scheinwerfer in kleinen Abſtänden voneinan⸗ 
der ſechs oder acht andere Lichter, die ſich auf 
und nieder bewegen. 

AUnſere Erregung ift ungeheuerlich. Automobile 
17 durch dieſe undurchdringliche Wildnis, durch 
ieſes wüſte Land gedrungen — bis zu uns vor, 
wo wir genau wiſſen, daß Ochſenkarren Mo⸗ 
nate brauchen, um ſich ihren Weg zu bahnen? 
Wie iſt das möglich? Was wollen die hier, dieſe 
unwirklichen Weſen? 

„Wir zünden ein Feuer an, rufen und ſchreien. 
Die Wagen kommen auf uns zu — große ſchwarze 
Tiere mit dröhnendem Leib ſtoppen vor dem Haus 
im afrikaniſchen Buſch. ih 

Dem erſten Wagen entſteigt ein junger Herr 
im ſchwarzen Talar — ein junger Prieſter. 

„Good evening. where do you come from?“ 


frage ich. 
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„Danach fragen Sie noch, Herr Mandl?“ 

Wieder wurde der Mann merklich beunruhigt 
und in ſeine Blicke kam etwas angſtvoll Lauern⸗ 
des. Seine Mienen entſpannten ſich erſt, als er 
Alix in kühlem Geſchäftston ſprechen hörte: „Mein 
Vater hat zurzeit wenig Sinn für die Regelun 
gewiſſer Angelegenheiten. Da mußte nun ich mi 
entſchliezen, die Sache in die Hand zu nehmen. 
Meine Frage an Sie iſt ſehr einfach. Wie wün⸗ 
ſchen Sie die Regelung der zwiſchen uns beſtehen⸗ 
den finanziellen Angelegenheiten?“ 

Hollah, dachte Mandl, wozu und weshalb die 
hohen Töne? Statt mich um ein neues Darlehen 
zu bitten, trägt ſie mir womöglich die Rückzahlung 
des alten an. 

„Sind plötzlich die Nowotny⸗Juwelen zum Vor⸗ 
heim gekommen?“ fragte er und verſuchte das 

orſchende in feiner Stimme hinter einem ſcherz⸗ 
aften Ton zu verbergen. 

„Nein“, ſagte Alix hart, „es ift nichts Wun- 
berbares, nicht einmal etwas Erfreuliches geſche⸗ 
hen. Sondern mein Vater hat ſich entſchloſſen — 
das heißt: leider entſchließen müſſen — den Bau 
ſamt Park und allem Drum und Dran zu ver⸗ 
äußern, Vielleicht verſtehen Sie jetzt meine Frage, 
Herr Mandl, und geben mir eine klare Antwort. 

„Dieſe Wendung kommt mir allerdings über⸗ 
raſchend. Bevor ich Ihnen die gewünſchte Antwort 
gebe, müſſen Sie mir ſchon noch einige Fragen 
geſtatten, gnädiges Fräulein.“ 

„Zunächſt: Findet der Entſchluß Ihres Herrn 
Vaters auch Ihre Billigung?“ 

Alix hatte ein unwilliges Zucken der Achſeln. 
„Darauf kommt es jetzt nicht an.“ ; 

„Bitte, weihen Sie der Beantwortung meiner 
Frage nicht aus“ i 

„Nun denn: Nein! Ich hätte die Flinte nicht 
ins Korn geworfen. Aber wenn das Sanatorium 


die von der 


„Guten Abend, meine Herren,“ ertönt es zu 
meiner größten Ueberraſchung. 

Vier, fünf, acht Perſonen entſteigen den Wagen. 
Alle ſprechen ſie uns in deutſcher Sprache 
an. In wenigen Minuten haben wir den Zweck 
des Beſuches erfahren: In Windhuk iſt von Deut⸗ 
ſchen unter Leitung des Paters Paul Schulte ein 
großzügiger Hilfsdienſt organiſiert worden, Auto⸗ 
mobile und Flugzeuge ſind zur Verfügung. In 
Stunden können Medizinen und Lebensmittel in 
die entlegenſten Gegenden gebracht werden, die 
bisher bei einer Seuche, wegen der zeitrauben⸗ 
den Entfernung, unrettbar verloren waren. Sechs 
Autos mit dem Heilſerum ſind nach dem Ovam⸗ 
boland unterwegs. In drei Tagen haben die Deut- 
rr den Weg zurückgelegt, für den man bis jetzt 
Monate gebraucht hatte Große deutſche Auto- 
pramen haben die Wagen dem Hilfswerk zur 

erfügung getet, Wagen, die jeder Strapaze ge- 
wachſen ſind, die ſich den Weg auch durch Ge⸗ 
ſtrüpp und Sandwüſte bahnen. ; 

Die Nettungserpedition fordert uns auf, in 
er Seuche befallenen Dörfer mitzukom⸗ 
men. Es ſind ungefähr zweihundert Kilometer, die 
wir fahren müſſen. 3 

Flußübergang über den Dfawango. Wir 
haben ein altes Boot ja Floß umgebaut. Ein 
Automobil hat gerade Platz darauf. 

„Der Fluß, der geſtern abend noch fo ruhig ba- 
hinfloß, iſt vom Wind aufgewühlt. Doch das darf 
uns nicht abſchrecken; wir müſſen hinüher. 

‚ige am Steuer des erſten Wagens. Im 
entſcheidenden Augenblick, da die Vorderräder ge- 
rade noch auf dem Holz e haben, bremſe ich. 
Der Ruck war wohl zu ſtark, das Boot beginnt 
zu ſchwanken, der Wagen rutſcht. Ich werfe mi 
auf die andere Seite und bringe jo das Floß wies 
der ins Gleichgewicht. Zwei Eingeborene 
rudern. Sie kin mißtrauiſch das unbekannte 
Tier, halten ſich ängſtlich fern von dem ſchwarzen 
Ungetüm. 

In der Mitte des Fluſſes geraten wir plötz⸗ 
lich in eine ſtarke Strömung. Das Floß dreht 
ſich um ſich ſelbſt. Die Eingeborenen manöwerie⸗ 
ren geſchickt. Bald kommen wir wieder vorwärts, 
und nach weiteren zehn Minuten brummt der 
Wagen im Schritt⸗Tempo die Uferböſchung hin⸗ 
auf. Innerhalb von zwei Stunden hatten alle ſechs 
Wagen ohne Schaden den Fluß überquert. Es war 
der vierte Flußübergang auf der Reiſe. 

Lange Zeit können wir nur im zweiten Gang 
fahren. Die Räder wühlen ſich ſtöhnend in den 
Sand hinein. Wir unterhalten uns lebhaft, glid- 


lich, wieder einmal unter Landsleuten zu fein. 


Auf einmal ſehe ich in einem Quergebüſch, drei⸗ 

Big Meter vor uns, einen großen braunen Kör⸗ 
per. Zwei Augen funkeln uns an. Ich greife 
zum Gewehr. 
„Nicht nötig,“ meint ruhig mein Begleiter, 
„wir haben ein einfacheres Mittel gegen Löwen,“ 
und er läßt die laute Hupenſirene ertönen. Doch 
die Wirkung bleibt aus. Der Rieſenkörper ſchiebt 
ſich vor, ſetzt zum Sprung an und iſt mit einem 
Satz auf unſerem Kühler. Im gleichen Augenbli 
kracht mein aa Die Schutzſcheibe ſplittert, 
das Tier ſinkt, ſchwerverwundet, zu Boden. Wir 
können weiter ; 

Zwei Tage fpäter... 

Sm Lichte der untergehenden Sonne fommen 
wir im erſten Seuchendorf an. Die Eingeborenen 
fliehen in en Haft. Nur allmählich erkennen 
ſie unſere ort und beruhigen fih. Bald ſchlep⸗ 
pen ſie ihre kranken Körper heran, und es dauert 


nur ein paar Stunden, bis alle mit dem Serumſſuchen.“ Damit legte fie ſich unter einen ſchattigen 


von einem anderen fertig gebaut und eröffnet wer⸗ 
den ſollte, ſteht es mir ja immer noch frei, den 
künftigen Beſitzer um eine Stellung zu bitten.“ 

Ihre Lippen preßten ſich zuſammen und zogen 
ſich ironiſch nach abwärts. 

Mandl ſchwieg. Sein Atem ging ſchwer; man 
ſah es ihm an, wie un, Dialer einer Stirn jähe 
und kühne Entſchlüſſe jagten. Nun ſchaute er 
Alix lauernd an und ſtieß hervor: „Und wenn i 
dieſer künftige Beſitzer wäre, gnädiges Fräulein?“ 
Er war blaß vor Erregung; in ſeinen Augen lag 
ein ſeltſames Gemiſch von Gier und Angſt. 

Alix verzog keine Miene, als ſie ihm langſam 
das Geſicht zuwandte. 

„Warum auch nicht?“ ſagte fie einfach, „Es 
wird ſich auch dieſes Unternehmen mit Ihrer 
Branche vertragen...” f 

An dieſer kühlen Unerſchütterlichkeit — Mandl 
konnte nicht feſtſtellen, ob ſie echt oder nur gut 

eſpielt war — entzündete fih feine Erregung. 
Er war vom Schreibtiſchſeſſel aufgeſprungen, ging 
im Zimmer hin und her und ſprach dabei haſtig 
auf Alix ein. Der Sanitätsrat könnte die Lei⸗ 
tung der Anſtalt übernehmen, genau ſo darin ſchal⸗ 
ten und walten, als ob das Ganze ſein Eigen⸗ 
tum ſei, nur mit dem einen Unterſchied, daß alle 
finanziellen Sorgen auf Mandl laſten jollten... 

War denn dieſes Steinbild nicht zu bewegen? 
Stieg in dieſes blaſſe Blütengeſicht keine Blut⸗ 
welle der Freude? ` 

Nein, nichts kam als dieſes undurchſichtige Lä⸗ 
heln, das die ironiſchen Worte begleitete: „Es 
bliebe dann lediglich noch die Stellung zu erörtern, 
15 eventuell ich in dem Betrieb zugewieſen be⸗ 

ame...” 

Neben aller leidenſchaftlichen Gier war auch 
wieder etwas von der rührenden Unterwerfung 
eines Hundes in ihm, als er jetzt mit heiferer 
Stimme ſagte: „Werden Sie die Beſitzerin des 
ganzen, werden Sie meine Frau!“ 


26. Kapitel. 

Charlotte entſchloß ſich, Amſel nach Berlin 
zu begleiten. Man konnte doch das junge Kind 
nicht mit Glowacki allein in der Welt umherziehen 
laſſen. Rosner war auch dieſer Anſicht. In Wirk⸗ 
lichkeit aber hatte er das, was man ihm kurz 
nach dem Bramdunglück über Amſels neuen Beruf 


mitteilte, gar nicht richtig erfaßt; 


geimpft ſind. Ein paar Mißtrauiſche, die ſich in 
ihren Hütten verkrochen haben, werden mit Gewalt 
herausgeholt und geimpft. Sonſt läuft das 1 
Dorf Gefahr, von ihnen wieder angeſteckt zu 
werden. 

Wir beſuchen ein Dorf nach dem anderen. 
Das Land ſoll nicht der grauſamen Seuche ver⸗ 
[auen Es wird nicht in Schlaf fallen. Das 

eutſche Serumrettetes 

Am Mittag des nächſten Tages hören wir plötz⸗ 
lich ein Brummen üher uns. Drei Flugzeuge 
landen. Sie bringen Maismehl für die Hungern⸗ 
den. Die Neger, und vor allem die Frauen, ge⸗ 
bärden ſich wie toll. Sie umtanzen die ſilber⸗ 
glänzenden Rieſenvögel und glauben, daß ihre 


Götter gekommen find, ihnen zu helfen. In drei 
Stunden haben die deutſchen Flugzeuge das ge⸗ 
e bisher der Ochſenkarren ſechzig Tage 
rauchte! 
In der Nacht halten wir, ſechs Mann, bei den 
lugzeugen Wache. Wir haben Scheinwerfer und 
aſchinengewehre aufgebaut. Denn die 
Tragflächen dürfen auf keinen Fall von Tieren 
angeſprungen werden. Ein paarmal knattert 
in der N das Maſchinengewehr — zwei Löwen 
ſind das Opfer der menſchlichen Ziviliſation ge⸗ 
worden! . 
Doch das vergißt man. Wichtiger iſt, daß das 
deutſche Serum die Seuchendörfer in Südweſt ge⸗ 
rettet hat. Das Land ift wieder wach 


Der Kilometerfre ſſer / Traute Wincenty 


Ein munteres rotlackiertes Cabriolet ſchwirrte 
im Hundertkilometer⸗Tempo die Land⸗ 
ſtraße entlang. Das Auto war neu, ſeine Inſaſſen 
pung und der Führerſchein noch nicht ganz trocken. 
Blühende Bäume ſäumten die Landſtraße, Felder 
mit weidendem Vieh ſauſten vorüber, Seen und 
Flüſſe blinkten auf und verſchwanden. Der Herr 
am Volant war noch nicht lange Autofahrer, aber 
er war es mit Leib und Seele. Seine Hand lag 
mit feſtem Griff am Steuer, ſein linkes Auge 
perfolgte geſpannt den Geſchwindigkeitsmeſſer, und 
ſein rechtes nahm mit Genugtuung wahr, wie das 
lange graue Band der Straße ſich unter dem 
kleinen agen enmon Felder, Wälder, Ochſen 
W und Qi me ene rollten wie au 
zummirädern vorbei, als ob ſie es noch eiliger 
hätten als der Herr am Volant. ö 
Neben dieſem Herrn ſaß eine junge Frau, die 
nicht das mindeſte Intereſſe an dem Geſchwindig⸗ 
keitsmeſſer hatte, die das Wort „Rekord“ haßte, 
derer Wagen es eiliger hatte und ihr Auto ab- 
hängte. Ihr ſehnſüchtiger Blick verſuchte vergeblich, 
einen bunten Bauerngarten, einen Enten⸗ 
1 eine winkende Birke zu erhaſchen. Vorbei 
— vorbei. 
„Fahre nicht ſo ſchnell, hier iſt es ſchön,“ Dar 
fie dem eiligen Herrn am Volant zugerufen, als er 
erade mit Vollgas in die Kurve ging, daß die Rä⸗ 
er Chaser und der Staub aufwirbelte und 
das Chaſſis durch heftiges Schaukeln fein Miß⸗ 
fallen kundgab. Da endlich war es Pac ten Es 
gab einen Knall, und der Reifen platzte. Aber 
da es ſchon der zweite Reifen war, war kein Er⸗ 
jeh mehr zur Stelle, und der Herr am Steuer 
chimpfte fürchterlich. Er mußte ins nächſte Dorf 
— das nächſte Dorf war weit — und mußte dort 
ſeinen Reifen flicken laſſen. i $ 
Aber die junge Frau war gar nicht traurig, 
als ihr Begleiter abzog, weil ſie es ja nicht eilig 
hatte. Sie legte ſich ins Gras und blinzelte in die 
Sonne und wünſchte nur, daß die Reparatur 
recht lange dauern möchte. Und weil die Sonne 
ſo hell ſchien, erleuchtete ſie auch ihr Gehirn, und 
wie ein Blitz kam ihr eine herrliche Idee. 
Als der 1 nach längerer Zeit mit ſeinem 
1 Reifen zurückkam, mürriſch und ſtaub⸗ 
edeckt, ſaß die junge Frau brav auf ihrem Platz 


ch] und die es fogar ae Yan konnte, wenn ein an⸗ 


ck im Wagen und bedauerte ihn. 


Weiter ging die Fahrt, und der Geſchwindig⸗ 
keitsmeſſer ſprang wieder luſtig vorwärts. Da 
EGG der Herr plötzlich beunruhigt: „Hör doch mal 
das Geräuſch — da muß etwas nicht in Ordnung 
ſein — wie iſt das nur möglich, ein ganz neuer 
Wagen, und jetzt läuft er nur auf „drei Töpfen“?“ 

„Tja,“ ſagte die junge Frau und zuckte mit den 
Achſeln, „das kommt eben von unſachgemäßer Be⸗ 
handlung. Du mußt den Wagen mal genau unter⸗ 


Roſen trauc und er fih unters Auto. „Herre 
lich ift es hier,“ rief fie, „und wie es duftet!“ 

Er antwortete nicht. Sein Kopf lag im Staub 
der Landſtraße. Hände und om t waren mit Del 
beſchmiert, er arbeitete fieberhaft. Eine fried- 
liche Stunde zog ins Land. Die junge Frau 
flocht Roſenkränze, und der Herr war von einem 
Kranz von Werkzeugen und Schrauben umgeben. 

„Armer Liebling,“ ſagte ſie, „noch immer nicht 
fertig? Soll Frauchen dir helfen? ielleicht liegt 
es gar an den Zündkerzen ..“ 

Der Herr kroch widerwillig unter dem Wagen 
en „Frauen — keine Ahnung — Hände davon- 
aſſen,“ brummelte er vor ſich bin, dann beſchaute 
er ſich den Motor noch einmal ganz genau. 

Es lag tatſächlich an den Zündkerzen. 
ie ganze Kleinigkeit. Sie waren nur etwas ge⸗ 
ockert. — 

Weiter ging die Fahrt. Die ſchlechte Laune des 
Herrn beſſerte ſich in dem Maße, in dem die Ge⸗ 
ſchwindigkeit zu- und die gute Laune der Frau ab- 
ae dieje Gemütsbewegung bemerkte er 
ja nicht. 

Da blinkte in der Ferne ein kleiner See auf. 
Blau und verlockend. Ein idealer Badeplatz. Vor⸗ 
fitis taſtete in abel Frau unter das Schaltbrett 
und lockerte ein Kabel. So, dieſe Reparatur würde 
ihn eine ganze Zeit lang aufhalten, jetzt mußte er 
erſt die ganze elektriſche Leitung abſuchen, ehe er 
das richtige Kabel finden würde. 

Der Herr am Steuer fluchte nicht ſchlecht, als 
er entdeckte, daß an dem neuen Wagen ſchon wie⸗ 
der etwas nicht funktionierte, Neidiſch fah er feiner 
jungen Frau nach, die mit ihrem Badeanzug zum 
See hinunterging und nach wenigen Minuten ver⸗ 
gnügt im Waſſer plätſcherte. Eine Viertelſtunde 
machte er ſich an ſeinem Auto zu ſchaffen, dann 
warf er das Werkzeug hin und folgte ihr. — 

Als ſie nach dem Bad in der Sonne lagen und 
die wohltuende Stille eines Sommermittags auf 
ich einwirken ließen, hielt der eilige Herr einen 
chönen Vortrag über die Annehmlichkeiten einer 

utoreiſe. 

„„Verſtehſt du, liebes Kind,“ dozierte er feier⸗ 
lich und im Bruſtton der Ueberzeugung, „ein 
Auto ift nicht zum Raſen da, ſondern zum genuß⸗ 
reichen Wandern, das war immer meine Mei- 
nung. Und es genügt nicht nur, den Motor bedie⸗ 
nen zu können, man muß auch verſtehen auf die 
iger zu verzichten und die Schönheit 
der Technik benutzen, um zu den Schönheiten der 
Natur zu gelangen. Hab ich recht?“ 

„Natürlich haſt du recht,“ ſagte die junge Frau 
laut, wie es ſich als folgſame Gattin gehört. Und 
leiſe dachte ſie: „Wie gut, daß ich ſo viel von der 
Schönheit der Technik verſtehe, daß ich fie zugun⸗ 
par der Naturſchönheiten für einige Zeit unſchäd⸗ 
ich machen kann.“ 


er war der 
Meinung, es handele ih um eine neuartige Mu» 
U ee nach der Amſel geſchult wer⸗ 
den ſollte. 

>. muß das dir e Charlotte. Wenn 

du es für notwendig hälſt, Amſel nach Berlin zu 
bringen — gut, dann reiſe! 
Charlotte hielt es ſchon um ihrer ſelbſt willen 
für notwendig, ein wang u verreiſen. Unter dem 
Doppelunglück des Er ſchaftsverluſtes und des 
Brandes war ſie tatſächlich ſeeliſch zuſammenge⸗ 
brochen. 

Rupert Ziechaus war ſeit jener Nacht ver⸗ 
ſchwunden und noch nicht aufgegriffen worden. 
Charlotte ſprach nicht gern von ihm. Wenn es ſich 
gar nicht umgehen ließ, gebrauchte fie die Wen⸗ 
ung: Es ift keinesfalls erwieſen, daß Ziechaus der 
Brandſtifter war. 

„Und,“ ſagte ſie, „infolge des Unglücks haben 
wir um ſo mehr die Verpflichtung, alle anderen 
gangbaren Wege zu beſchreiten, um wieder hochzu⸗ 
kommen.“ So redete ſie, weil ſie ſah, daß das 
Haus voller Arbeit ſteckte. 


“u 


„Ich bin zu müde, um in dieſes Chans Ord⸗ k 


nung zu bringen,“ erklärte ſie. „Für alle prak⸗ 
tiſchen Erledigungen iſt ja Alix da. Im übrigen 
bleibe ich kaum eine Woche fort, nur ſo lange, 
bis ich Amſel der Obhut einer Freundin über⸗ 
geben habe.“ 


Kein Zweifel: Charlotte wollte auch der anſtür⸗ N 


menden Neugier der Verwandten und Bekannten 
entgehen. Es war ſchließlich ein Unterſchied, ob 
man derlei Leute zu pompöſen Eröffnungsfeier⸗ 
lichkeiten empfangen durfte oder nur, um ſich be⸗ 
klagen und ausfragen zu laffen. — — — 

Die Unterredung mit Richard Mandl ließ nicht 
lange auf ſich warten. Mit der ſicheren Beſchei⸗ 
denheit des ſchwerreichen Mannes unterbreitete er 
dem Sanitätsrat ſeine Vorſchläge. Alſo er wollte 
das Beſitztum kaufen und Rosner die Leitung über⸗ 
tragen. Ganz nebenbei ſprach er auch vom Ge- 
halt: Vielleicht dreitauſend Mark monatlich. Doch 
er richte ſich ganz nach den Forderungen des Sa⸗ 
nitätsrates, Wenn es möglich fei, auch Doktor 
Nowotny für den Plan zu gewinnen, ſo würde er, 
Mandl, das nur begrüßen. Doch ſei er feſt ent⸗ 


ſchloſſen, das Sanatorium mit oder ohne Rosnes 
rol zu eröffnen. Wie ein Phönix ſoll es aus der 
Aſche auferſtehen .. 

„Wenn wir einig werden, Herr Sanitätsrat 
kann morgen ſchon eine großzügige Reklame dur 
ganz Europa gehen...“ 

Sieht ſo ein deus ex machina aus? mußte 
Rosner unwillkürlich denken? Da würden nun 
alle Laſten mit einemmal von ihm fallen. Er hätte 
ein ungehindertes, freies Arbeiten, ohne jede Ein⸗ 
engung, unbeſchwert von allen Verwaltungs- und 
Geldſorgen. Das war ja eine ideale Löſung, zu⸗ 
nächſt wenigſtens .. . Ach was, überhaupt! 

„Schade, meine Frau ift heute vormittag abge- 
reiſt. Ich werde mich gleich mit ihr in Verbindun 
ſetzen. Und dann muß ich Ihr Anerbieten nod 
mit meiner Tochter Alix beſprechen und mit 
derem Bräutigam.“ 

„Bitte, Herr Sanitätsrat, mir eilt es nicht. I 
habe ſo viel Unternehmungen im Land, daß i 
auch ohne Sanatorium nicht arbeitslos bin.“ 

Ich kann warten, dachte Strumpf⸗Mandl, bis 

meine Saat bei Vater und Tochter aufgelt. Hab’ 
ich nur erft den Bau, dann wird der Alte ſchon 
irre.“ 
Alix wunderte ſich natürlich nicht mehr, als 
ſie von ihrem Vater Mandls Pläne erfuhr. „Hat 
er nicht geſagt, welche Stellung er mir zuweiſen 
will?“ forſchte ſie vorſichtig. 

„Nein, von ihr habe Herr Mandl überhaupt 
nicht geſprochen. „Du biſt eben ſpäter einmal die 
Gehilfin deines Mannes — vorausgeſetzt, daß No- 
wotny ſich entſchließen kann, eine Stellung im 
Sangtorium anzunehmen und ſein Rosnerol zur 
Verfügung zu ſtellen. Ich glaube, es ſtimmt da nicht 
alles zwiſchen den beiden ...“ 

Dumme Geſchichten waren das ſchon. Die 
Frauenknechts⸗Affäre lag dem Sanitätsrat ſchwer 
auf dem Herzen. Nein, er liebte derartige Sachen 
ganz und gar nicht. Doch was hatten ſie ſchließ⸗ 
ich mit dem Geſchäftlichen zu tun? — 

Alix ſagte ſich: Von Mandl iſt das großmütig, 
ſo gar keinen Druck auf Papa auszuüben und 
ihm dieſes wahrhaft fürſtliche Anerbieten ohne 
jeden Vorbehalt zu machen. 

(Fortſetzung folgt.) 


und Tante sagen wir 
herzlichen Dank. 


Tworog, den 24. August 1933. 


band tragen. 


Fragen Sie Ihren Arzt. Durch meine Spezial-Bandagen nach Maß 
und ärztl. Verordnung haben sich viele Bruchleidende selbst genere 
Bandagen von RM. 15.— an. 


arantieschein. Probezeit 14 Tage. f 
8 Kostenlose Besprechung in: 


then, Montag, 28.August, von 2—6 Uhr im Hotel Hohenzollern; 
Ib n Dienst 20 Aug., v. 8—2 Uhr im Hotel Deutsches Haus; 
Ratibor, Dienstag, 29. August, von 4—7 Uhr in Knittels Hotel, 


7 7 nach Maß in garantiert 
Außerdem unübertroffener Ausführung. 


K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln, Ritard-Wagner-Straße 16. 


81. 4025 Beuthen OS., Dyngosstraße 38, 


Die Richtlinien des Arbeitsausschusses 


Die „Schlacht der Arbeit“ 


[Eigener Bericht 


Oppeln, 25. Auguſt. Zur Durchführung der Arbeitsſchlacht hat fiH der 
„Arbeitsausſchuß für die Schlacht der Arbeit im Stadt- und Land- 
kreiſe Oppeln“ gebildet, der fih mit einem Aufruf an die NSDAP., an alle 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſowie an 


und Gemeindevertretungen des Landkreiſes wendet. Das Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm hat bereits ſeinen Anfang genommen, doch gilt es immer noch 12 500 
Arbeitsloſe in Arbeit und Brot zu bringen. Dafür ſollen nun ſämtliche 


verfügbaren Kräfte eingeſetzt werden. 


Dem unter Führung der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung gebildeten Arbeitsausſchuß gehören fol- 
gende Perſönlichkeiten an: Kreisleiter Settnik, 
Kreisleiter Kowohl, Oberbürgermeiſter 
Seuſchner, Landrat Slawik, Kreisbetriebs⸗ 
gellenleiter David, Kreisbetriebszellenleiter 
Urban, Kaufmann Alfons Machinek, Dber- 
reglerungsrat Dr Heinzel, Arbeitsamt Oppeln. 

Der Ausſchuß wendet ſich mit einer Anzahl 

von Richtlinien an die genannten Kreiſe, 
wonach ſämtliche Nachrichten über die Wie- 
dereröffnung von Betrieben, geplante und be⸗ 
onnene Arbeiten, Einſtellungen von Arbeits⸗ 
räften uſw. an die Kreisleitung der 
NS D A P. Oppeln Stadt, Malapaner Etr. 69, 
oder an die Kreisleitung Oppeln Land, Oppeln, 
Seifertſtraße 3, zu richten ſind. Der Arbeitsaus⸗ 
ſchuß erwartet, daß in den Betrieben, gleich wel⸗ 
cher Art, keine Entlaſſungen vorgenom- 
men werden. Die Möglichkeit der Schaffung von 
Arbeitsplätzen wird u. a. in dem Abbau von 
Akkordarbeit erblickt. Die Arbeitgeber 
ſollen Neueinſtellungen vornehmen, auch 
wenn ſie wirtſchaftliche Opfer erfordern, um fo 
mehr, als ji jeder Rückgang der Arheitsloſigkeit 
auch bald in einem Sinken der öffentlichen Laſten 
äußern wird. 


Der Arbeitsausſchuß rechnet ferner mit 

der ſofortigen Beſeitigung der Doppel⸗ 

verdiener. Die geſamte Bevölkerung 

wird aufgerufen, Fälle von Schwarz ⸗ 
arbeit zu melden. 


Er verlangt nicht die Entlaſſung von weib⸗ 
lichen Arbeitskräften, die aus wirtſchaftlicher 
Not zur Berufsarbeit gezwungen ſind. Wo es 
ſich aber ohne Härten ermöglichen läßt, ſollen 
weibliche Arbeitskräfte durch männliche erſetzt 
werden. Da für jugendliche Arbeitsloſe bis 
zu 25 Jahren Beſchäftigungsmöglichkeit durch die 
Sandhilfe und im Freiwilligen Ar- 
beit3dienft vorhanden ift, jolen nach Möge 
lichkeit auch dieſe jugendlichen Arbeitnehmer durch 
ältere, insbeſondere durch verheiratete er⸗ 
ſetzt werden. Die Hausfrauen werden aufgefor- 
dert, Hausangeſtellte einzuſtellen, wobei 
auf die finanziellen Erleichterungen der Reichs⸗ 
chien für die Neubeſchäftigung von Haus⸗ 
gehilfen aufmerkſam gemacht wird. 

In den nächſten Wochen wird der Arbeits- 
ausſchuß in den einzelnen Gemeinden Ver⸗ 
ſammlungen abhalten, in denen mit den ört⸗ 
lichen Führern der NS Du. und den Gemeinde- 
organen und Arbeitgebern die Unterbringung der 
Arbeitsloſen geregelt wird. Es werden. ihon jetzt 
Vorſchläge über öffentliche Arbeiten 
nach dem Sofortprogramm oder dem Neinhard- 

erwartet. 


Für die vielen Beweise der Teilnahme beim 
Heimgange unserer lieben Mutter, Großmutter 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Olga Schwarzer, geb. Grzyb. 


ird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch- 
wird =; Brucheinklemmung kann zur Todesursache werden. 


Spezial-Ausfhant Er EN 
Erſtes Kulmbacher Th: eee 


Heute, Sonnabend: 
das erste beliebte, große 


Schweinschlachien 


Ab 10 Uhr: Frühschop 
mitWurst-u.Wellfleischessen 


Wurst auch außer Haus 
Das weltbekannte I. Kulmbacher 


Märzen-Export in Flaschen, Krügen, 
Siphons, jederzeit frei Haus. 


3 & Konzerthaus Beuthen OS. 


& Heute abend Spezialität: 


J Rinisaftstick 2.90, 


im Garten: Kabarett und Tanz 


2 %%% 


aus eigener Werkstatt 


Beuthen 08. 


drücken, 
ungsstörung, Bläh= 
ungen u. verdorbe- 
ner Magen werden 
durch Relchels 


7 d in Krügen| Magentropfen 
= 3, 2 und wieder In Ordnung 
Sj 1 Liter 


in 3, 5 und 10 Litern Sonnige 


Siphons empfiehlt frei Haus 
{| Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 


Namslanor Bierz: Saten fier 


in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 


die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
ebend sein, Für beste 


1. Oktober d. J. geſucht. 


Waffen Munition 


Gottfried Kaller 
Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 34 
Ecke Kleine Blottnitzastraße 


Unterricht 


5-Zimmer- 
Wohnung, 


Bahnhofſtr. 15, für for 
fort zu vermieten, 
Näheres durch 

E. Nowak, Beuthen, 
Parkſtr. 5, Ruf 2831. 
Für Penſionäre! 


In ſchöner ſchleſ. Klein 
ſtadt mit höh. Schulen 
elegante 


Villenwohnung, 


4 Bimmer, mit allem 


Bauarbeit, verkauft billig 
R. Staschik, 


Die Tanzstunden beginnen in: 


Beuthen OS., Hotel „Kalserhof, Freitag, den 1. September cr. 
Gleiwitz, „Loge , Bahnhofstr, Sonnabend, den 2, September er. 
® Hindenburg, Donnersmarek-Kasino, Montag 4,4. September er. 
Damen 8 Uhr, Herren 9 Uhr abends. 
Für die Schülerkurse werden die Anmel- 
dungen an den gleichen Abenden ab 7 Uhr 
entgegengenommen. 
Tanzschule Krause 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 5, Tel. 5185. 
Anmeldungen und Auskunft auch im 
HAVANAHAUS, Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 


Besuchen Sie unser Dahlienfest am Sonntag, 


Gpeifezimmer, 


pen 


Eventuell kann ſehr ſchöne 


vermieten. Angeb. 
unter P. r. 918 an die 


* Die neuen kirchlichen Körperſchaften in 
Malapane. In der ev. Gemeinde Malapane ſind 
bei der Wahl der neuen kirchlichen Körperſchaf⸗ 
ten entſprechend den neuen Beitverhältnilien einige 
Aenderungen vorgenommen. Der Gemeinde- 
kirchenrat beſteht aus den Gemeindemitgliedern 
Fuchs, Hoſemeier, Winkler, Tümmler 
und Scholtz. Zu Gemeindeverordneten wurden 


im Kreiſe Oppeln 


ewählt: O. ehner, Dreher, Opitz, 
Diebe Gutmann Müller, Sterzi i 
Praedel, Molys la, K. Rattag, 


Rimpler und Breiler. 

„Zur Beachtung für Siedler im Stadtkreiſe 
Oppeln. Allen, die ein Grundſtück zum Bau 
eines Wohnhauſes — namentlich im Außengebiet 
E erwerben wollen, wird dringend geraten, ſich 

vor Abſchluß eines Kaufes beim ſtädtiſchen Ver ⸗ 
meſſungsamt und beim Baupolizeiamt 
eingehend zu erkundigen, ob der Bau eines Wohn- 
hauſes überhaupt zuläſſig iſt. Die Dienſtſtellen 
ſind angewieſen, Rat ſüchen den Siedlern jede 
Auskunft zu erteilen, damit ihnen Enttäuſchungen 
erſpart werden. Es wird darauf hingewieſen, 
daß das Entſtehen ſogenannter „wilder“ 
Siedlungen unter keinen Umſtänden gedul⸗ 
det werden kann. ) 


die Blirgermeiiter, Gemeindevorſteher 


Oppeln er N K een 205 Seeg ‚Boruffin 
ortverein „Boruſſia“ 

Vergehen gegen das Branntwein⸗ au tommensen Sonntag las Set feines 204 Epe 

monopolgeſetz | rigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß findet 


Wegen Vergehens gegen das Branntwein- 
monopolgeſetz und fortgeſetzten Diebſtahls hatte ſich 
der Brennereiverwalter Karl Schulz aus Stub- 
bendorf vor dem Strafrichter zu verantworten. 
Es war aufgefallen, daß Sch. ſehr zum Alkohol- 
enuß neigte und auch größere Gelage in fenet 

ohnung veranſtaltete. Es konnte auch feitge- 
ſtellt werden, daß er größere Mengen Weingeiſt 
in Fäſſern an Verwandte und Bekannte 
verſandt hatte. Obwohl die Zollbehörde eine un⸗ 
vermutete Repiſion in der Brennerei vornahm, 
konnten zunächſt keine Verfehlungen ermittelt 
werden. Erſt nachdem ein Brennnereiarbeiter in 
ein Kreuzfeuer genommen wurde, konnte feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß Sch. durch eine gelockerte 
Niete aus dem Sammelbehälter Weingeiſt in 
rößeren Mengen abgezapft hatte. Zu den 

auptabnehmern des Sch. gehörte auch der Bäcker⸗ 
meiſter Joſef Sedlaczek. Dieſer hatte ſich 
gleichfalls wegen fortgeſetzter Hehlerei und 
Vergehens gegen das Brennereimonopolgeſetz vor 
dem Schöffengericht zu verantworten. Beide An⸗ 
geklagten waren im allgemeinen geſtändig. Das 
Gericht verurteilte Schulz im Sinne der Wn- 
klage zu 1 Jahr Gefängnis, 2528,.— Mark 
Geldſtrafe und 640, — Mk. Werterſatz. Seb. 
laczek erhielt 3 Monate Gefängnis und 
171,— Mk. Geldſtrafe. Für je 50,— Mk. Geld- 
ſtrafe wurde evtl. ein Tag Gefängnis eingeſetzt. 


Beuthen 15 
„Straßen der Weltſtadt“ im Capitol 


Große Spannung und abenteuerliche Ereigniſſe zei. 
nen dieſen deutſchſprachigen amerikaniſchen Tonfilm aus, 
der die Schattenſeiten der roh i 
Alkoholſchmuggel und Bandenkrieg, 
Totſchlag, vor Augen führt. Unzählige werden ins Un. 
glück geſtürzt. Die amerikaniſche a 
Verbrechertum machtlos gegenüber. Die Schmuggler 
werden reich. Mancher geht aus feinem ehrlichen Beruf 
in ihre Reihen. Doch der Held des Filmes hat trotz der 
goldenen Berge, die man ihm verſpricht, keine Neigung, 
mit den Verbrechern gemeinſame Sache zu machen. Das 
Mädchen ſeines Herzens verſteht ſeine Ablehnung nicht, 
denn ſie iſt die Stieftochter eines Schmugglers. Dann 
überſtürzen ſich die ergreifenden Ereigniſſe. Das 
chen kommt unſchuldig ins Gefängnis. Ihr Stiefvater 
handelt ſchändlich an ihr. 


ermordeten Schmugglerchefs beſchließen, das Liebespaar 
während einer Autofahrt 15 töten. Dem Jüngling ge⸗ 
920 es ſchließlich, die Verbrecher unſchädlich zu 
machen. 
lichen Leben entgegen. Jede Rolle ift erſtklaſſig beſetzt. 
An der Spitze der Darſteller ſtehen Gary Cooper und 
* f via 35 den e 9. N 9 92 Age aan 
Sonderzug Leſchnitz—Oppeln. Der Breie- Barın Karlweis, Sa Wüſt, Hörbi A 
dienſt der Reichsbahndirektion Oppeln teilt ar en í Bi? Ke ; 
Am Sonntag, 27. 8., wird ab Leſchnitz ein Per- 
fonenzug eingelegt, der in Leſchnitz um 18.25 
Uhr abfährt, in Gogolin, Przywor und Groſcho⸗ 
witz hält und um 19.03 Uhr in Oppeln eintrifft. 

„Verſchönerung des Bahnhofsvorplatzes. Der 
Bahnhofsvorplatz wird in nächſter Zeit eine Um- 
geſtaltung erfahren, durch die er in erſter Linie 


„Kiki“ in der Schauburg 
Dieſer Tonfilm ſchildert den Lebensweg einer 
Choriſtin, die ſich keck und munter in den Vorder⸗ 
grund zu drängeln verſteht. Es wäre nichts, ohne den 
Ey an Be bem jebe 9115 gen A Die 
aupkdarſtellerin, Anny Ondra, fpielt mit Tempera. 
überſichtlicher geſtaltet werden ſoll. Aus dieſem ment und Witz. Immer wieder ruft Kikis überwältigende, 
A e . ſprudelnde Lebhaftigkeit Lachſalven hervor. Auch Herm. 
Grunde werden die Obſtſtände und Verkaufs⸗[Thimig, Annys Partner, ſpielt nt Unter 
räume abgebrochen werden. Auf dem Vlag [den übrigen Darſtellern findet man Schaeffers und 
ſoll auch das Denkmal Friedrichs des Œ rp. Verthe Oſt y n, die fih in den heiteren Ton des Filmes 
Ben, das bisher im Hauptportal des Regierungs- nett an Ri unterhaltend ift auf der Tom-Mig- 
gebäudes geſtanden hat, Aufſtellung finden, e „eine eee ; 


* Berjchüttet. Bei dem Waſſerleitungs⸗ Sein Scheidungsgrund“ 
bau in Kgl.⸗Neudorf wurde der Arbeiter Meer. 7 j 959 
länder durch Sandmaſſen verſchüttet. Es im Palaſt⸗Theater 
gelang, den Verunglückten alsbald zu bergen, doch u 15 1 die man gefehen 11905 ente e 
„Sein eidungs grund“ m 
hatte er ſchwere Verletzungen davongetragen und en Deyers und Schaunes Riemann, Er iſt au 


mußte nach dem Krankenhaus in Oppeln über⸗ hei ) n f 
geführt werben, i ppeln über e SR 1 5 9 2 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 


Koppel & Taterka 
Hindenburg 08. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 


Miet-Hefuhe 


2 3-Zimmerwohnung 


mit Bad, Balkon und Zentralheizung, 
in neuzeitlichem Hauſe, Parknähe, zum 


Markenpianos 


ſchwarz, kreuzſaitig, neuzeitliche Stil⸗ und 


Gr. Blottnitzaſtr. 40, Eingang Hoſpitalſtr. 


eee 
Wegzugshalber verkaufe zuſammen od. geteilt: 

ein kompl. neuwertiges, Roſenholz⸗ 
ein Schlafzimmer 
(Eiche, schrank 2 mir. br.), Frliſier⸗ 
toilette ſowie eine Küche in Weiß. 


Zzweizimmer- und Küche⸗Wohnung 


mit Bad, fließend warm und kalt. Waſſer, 
mit übernommen werden. Angebote unt 
B. 4545 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


d. 27, d. Mts., nachm. 5 Uhr, im Kasino Bobrek, | Gſchſt. dief. Ztg. Bth. CCC y 


ition, 
Meuchelmord und 


ſteht dieſem 


Mäd⸗ 


Der bis dahin ſo ſtandhafte 
Held findet nun Gefallen am Schmuggel. Freunde des 


Er fährt mit det Geliebten einem neuen, glück⸗ 


Angeb. unter VB. W. 915 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung, Beuthen OS. 


usführung bürgt W shalber 7 

Beuthener Stadtkeller dis unser Rut baute Vermischtes 
r LOrwekerel 85 $) er auje uro. Einnchtung . 

Jagdpatronen -yinni amon. ee (eie) Tone Nichtraucher 

ponmen oS, Zwei wenig gebrauchte, gute Ae ede in 8 Tagen durch 

techn. Vertretun⸗ itot. Mundwaſſer. 
gen! Gefl. Zuſchr. Zu haben: 
erb. unt. B. 4548 Glückauf⸗Apotheke, 
an d. Gſchſt. dief. JJ Krakauer Straße Ede 
Zeitung Beuthen. Kluckowitzerſtraße. 


Lungen kranke 


erhalten kostenlos das Buch‘ „Lungenleiden 
und ihre erfolgreiche Bekämpfung“, Mit 
Rezept, Verhaltunesmaßregeln und Berichten 
von überraschenden Erfolgen. 
Gieichfallis kostenlos 
wird eine Probe eines glänz. bewährten Mittels 
mitgesandt. Senden Sie Ihre Adresse an 


Dr. Boether, U. m. b. W., Theresienstr. 75, München 268 


Einkochgläser 


billig bei 


BEUTHENOS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


um 2 Uhr nachmittags ein Feſtumzug nach dem 
Sportplatz ſtatt, woſelbſt leichtathletiſche Wett- 


kämpfe ausgetragen werden. Außerdem wird zwi⸗ 


ſchen der Oberliga⸗Mannſchaft des Poſtſport⸗ 
vereins und der Ligaelf des Jubiläumsvereins 
ein Handballſpiel ausgetragen werden. i 


Kreuzburg 


+ 20 Fahre Gardeverein. In ſchlichtem Rahe 
men beging der Gardeverein fein 20. Stif⸗ 


tungsfeſt. In einer vorangegangenen Sitzung 


wurde die Gleichſchaltung des Vorſtandes 


vorgenommen und Mittwoch zum 1. Vorſitzen⸗ 
den gewählt: Der Vorſitzende des Kreiskxieger⸗ 
verbandes überbrachte Grüße des Kyffhäuſerper⸗ 


bandes und zeichnete die Mitglieder Dude k und 


Wrobel mit dem Ehrenkreuz 2. Klaſſe aus. 


Roſenberg 


* Großes Sportfeſt. Am kommenden Sonntag 
veranſtaltet die Roſenberger Sportvereinigung 
einen Volksſport Tag, wie ihn Roſenberg 
noch nicht geſehen hat. Neben leichtathletiſchen 
Kämpfen werden beſonders geländeſportliche 
Uebungen im Vordergrund ſtehen. Ein großer 


Feſtumzug mit Anſprachen wird dem Zeit den 


äußeren Rahmen geben. 


Was der Film Neues bringt 


ſondern gut und angenehm unterhalten. Und das ges 
die Darſtellung der Deyers nebſt Riemann, 


film die eigenartige Note. 
„Sport und Liebe“ gehören auch zum neuen Pros 
gramm. ; G 


„Johannisnacht“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Wenn dieſe Johannisnacht auch nur ein reiner Spiele 


macht. Schon der Hintergrund des bayeriſchen 
Hochgebirges ift bezaubernd und erſetzt dem Zur 
hauſegebliebenen nahezu eine Ferienreiſe. 


ſentliche und Charakteriſtiſche in die Linſe gebracht, wie 
es eben nur ein vorzüglicher Kameramann 
bringt. — Die Handlung: eine berühmte Schau, 
ſpielerin lehnt ſichgegen eine Rolle auf, 
die ihr nicht liegt. Der Verfaſſer des Stückes, der im 
Hochgebirge wohnt, erſcheint zur Uraufführung. Nach 
dieſer fährt er ſofort zurück und erleidet in den Bergen 
feiner Heimat einen Unfall, von dem feine in der Haupt⸗ 
rolle des Schauſpiels beſchäftigte unzufriedene 88 
lerin erfährt. Und da entdeckt ſie auf einmal, daß ſie 


ſames Berggehöft, pflegt ihn geſund, erlebt ſo etwas wie 
eine „Walpurgisfeier“ in der Johannisnacht, findet den 


Sache hat ſchließlich doch ihr „happy end“. — Das Betr 


programm ijt ſehr feſſelnd. Man erlebt Indien mit 


feiner Seidenraupenzucht, und man ſieht origie 
nelle Probebilder zu dem nächſten Großfilm der Ufa, 
„Ein gewiſſer Herr Gran“. —e. 


„Marie“ im Delitheater 


Faſt ohne Dialoge iſt dieſer zarte, märchenhafte Film, 
der durch das Genie Paul Fejos geſchaffen wurde. 
Man merkt nicht nur deſſen ungariſches Blut, ſondern 
auch die herbe Süße feiner heimatlichen Landſchaft. 
Annabella, die Titelheldin, iſt ein Griff, wie er 
ſelten getan wurde. Nach Lilian Giſh ſah man kaum 
fo ein hinreißendes Weſen. Annabella wirkt wie ein reis 


Azendes Paſtell und geſtaltet ihr Mädchen- und Mutter ⸗ 


ſchickſal menſchlich einfach und deshalb erſchütternd. Sie 
„ſpielt“ nicht. Sie kniet in die Rolle hinein, fie atmet 
fie, fie lacht fie. Und deshalb wirkt fie durchaus über 
zeugen d. Mehr Worte über dieſes betörende Weib⸗ 


weſen zu machen, klänge marktſchreieriſch. Und dieſer 
in Man fehe 19 


bedarf durchaus keiner Reklame. 
an. 


KOPPEL=TATERKA 


lingt ihm ſchließlich auch. Schlager, die gefallen, und 

e 2 alkenſtein, 
Hörbiger und Blandine Ebinger geben dieſem Ton⸗ 
„Autobanditen“ und 


film iſt, hat die „Ufa“ doch alles mögliche aus ihm ges.. 


Schnee, 
Girne, Schründe, Klüfte und blumige Almen, dies pift 
faſt zum Erzücken gar“. Gut geſehen, tadellos das We⸗ 


uwege 


ihren Dichter liebt, raft mit dem Auto auf fein eina 


Geliebten, kommt mit ihm wieder auseinander, aber die 
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Hftdentiche Morgennoft Nr. 234 


= Bufammentritt 
der Schlefiichen Provinzialſynode 


Jie Kirche im neuen Staat — Ein Telegramm des Landesbiſchofs Müller 


Breslau, 24. Auguſt. Es ift die 20. ordentliche Provin: 


zialſynode, die 4. neuer Folge, d. h. 


ſeit der Kirchenverfaſſung des 


Jahres 1922, zu der die ſchleſiſchen evangeliſchen Kirchengemeinden ihre 
Abgeordneten nach Breslau entſandt haben. Mit ihr ſchließt e in S t ü ck 
evangeliſcher Kirchengeſchichte; denn es wird die letzte ihrer Art 
ſein, und mit ihr beginnt zugleich ein neuer Abſchnitt; denn ihre 


Hauptaufgabe iſt, die Mitglieder der 


Generalſynode zu wählen, die 


ihrerſeits wieder Abgeordnete zur Nationalſynode beſtellen 
wird. Dann wird von oben das Kirchenweſen neu geordnet und damit 


auch der Provinzialſynode 


eine andere Rolle als bisher im 


Geſamtbau der Kirche zugewieſen werden. 


In der vollen Eliſabethkirche fand am Vor⸗ 
mittag, 9 Uhr, der Gottesdienſt ſtatt, in dem 
Paftor Zarnikow, Kunau, der Gauleiter der 
Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“, die Pre- 
digt hielt. Er legte ihr das Wort aus des Pro- 
pheten Heſekiel, Kapitel 36, Vers 26, 27, zugrunde: 


Ein neuer Geiſt! An Stelle der Worte die Tat, 


om Stelle der Volksfremdheit Volksverbun⸗ 
denheit, an Stelle der Engigkeit Offenheit für 
Gottes Walten in der Geſchichte unſeres Volkes; 
Gottes Stunde ſchlägt auch für die Kirche in der 
Wende unſeres Volkes. Die Liturgie hielt Pfar⸗ 
rer Lic. Auſt; er ſchloß mit einer Fürbitte für 
die Arbeit der Provinzialſynode. 

Im Sitzungsſaal des Landes hauſes, ge- 
ſchmückt mit den Fahnen von Kirche und Staat, 
den ſchleſiſchen Fahnen ſowie dem Zeichen der 
Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“, eröffnete 
kurz vor 11 Uhr der Präſes der letzten Provin- 
zialſynode, 

Syperintendent Schultze, Oblau, 
die Sitzung mit einem kurzen Rückblick auf die 
letzten vier Jahre kirchlicher Arbeit, die in einem 
Staat getan werden mußte, der feine religiöſe Neu- 
tralität erklärt hatte. In dieſer Zeit iſt ein Ver⸗ 
fall in unſerem Volke eingetreten, gegen den alle 
Anſtrengungen der Kirche vergeblich geweſen 
wären, der zur Kataſtrophe geführt hätte, wenn 
nicht Gott in Adolf Hitler ſein Werf- 
zeug bereitet hätte, der die chriſtliche Hirche 
vor dem Martyrium gerettet hat. Aber auch in 
der Vergangenheit hat ſich Gott nicht unbezeugt 
gelaſſen: eine grundlegende Erneuerung 
der Theologie und die Erfahrung, daß Druck 
Wachstum bedeutet, iſt der Kirche geſchenkt worden. 


Germaniſche Urzeit in Oberſchleſien 


Die große Volksbewegung unſerer Zeit mit 
dem Ziel des Dritten Reiches der Deutſchen iſt 
der Ausdruck eines elementaren Widerſtandes 
gegen die Zerſplitterung des germaniſchen Volks⸗ 
kfums, die ſich nun ſchon ieit 1000 Jahren immer 
wieder gezeigt hat. Man muß die Quelle dieſer 
Volksbewegung in weit zurückliegenden Zeiten 
ſuchen, die das Germanentum als Herrſcher über 
Mittel- und Oſteuropa ſahen, als Pioniere und 
Siedler, Erben der antiken Kultur und jelbit 
Träger uralter Kunſt und Mythologie. Eine 
ausgezeichnete Anſchauung über die ger ma 
miſche Beſiedelung des Oſtraum es 
und beſonders unſerer oberſchleſiſchen Heimat in 
der Zeit der Völkerwanderung über die tauſend⸗ 
jährige germaniſche Vorgeſchichte des Landes bis 
zur Weichſel und zum Schwarzen Meer und über 
die Zerſplitterung des Germanen 

ums durch Abwanderung, Raſſenmiſchung und 
Serial der ſtaatsbildenden Kraft vermittelt der 
Aufſatz von Dr Walter Matthes, Beuthen: 
„Oberſchleſien im altgermaniſchen Siedelungs⸗ 
raum“ in Heft 6 der Zeitſchrift „Der Oberſchle⸗ 
ſier“. Der Verlag hat dieſes Heft bereichert noch 
um weitere Auffätze, auch als Broſchüre unter 
dem Titel „Germaniſche Urzeit in 
Oberſchleſien“ herausgebracht (1,50 RM.). 
Jeder, der die Bedeutung der borgeſchichtlichen 
Forſchung in Oberſchleſien und im ganzen deutz 
ſchen Oſtraum für Wiſſenſchaft und Politik der 
Gegenwart kennt, wird dieſe Broſchüre mit größ- 
tem Intereſſe leſen und befriedigt aus der Hand 
legen. Die Forſchung, über die insbeſondere von 
Dr. G. Raſchke, Ratibor, dann aber auch von 
begeiſterten Mitarbeitern, hauptſächlich aus dem 
Kreiſe der oberſchleſiſchen Lehrerſchaft, berichtet 
wird, iſt in den letzten Jahren ein weſentliches 
Stück vorwärts gekommen. Faſt 200 neue Fund- 
ſtellen germaniſcher Siedelungen wurden auf⸗ 
gedeckt, Teile der Provinz, von denen man früher 
annahm, daß fie keltiſch dünn beſiedelt oder 
durch ſchwer paſſierbare Wälder abgeriegelt 
waren, erwieſen ſich als germaniſch dicht be⸗ 
ſiedeltes, von Handel auf der uralten. durch Ober⸗ 
ſchleſien 
Kulturland, 


führenden Bernſteinſtraße durchſtrömtes 


Jetzt hat die Glaubensbewegung der 
Deutſchen Chriſten in allen Körper⸗ 
ſchaften der Kirche die Mehrheit, ſie tritt 
die Führung an, ihr fällt die Verantwor⸗ 
tung zu. Die Vergangenheit ift abgeſchloſſen: 
wir ſchreiten der Zukunft entgegen. 

Beſonders begrüßte der Präſes die drei Abge⸗ 
ordneten aus Oſtoberſchleſien, den Vertre⸗ 
ter der Evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der Uni- 
verſität Breslau und den Generalſuperintendenten 
und Konſiſtorialpräſidenten. 

In herzlichen, hoffnungsvollen Worten 
widerte 


Generalſuperintendent D. Jan f er, 


Auch in der Kirche treten wir aus der Revolution 
zur Evolution, d. h. in die Reformation an Haupt 
und Gliedern zu einem Ausbau der Kirche im 
neuen deutſchen Lebensraum. 


Der Staat will ein deutſches, eg will 
ein chriſtliches Volk. Dorum ſchrei⸗ 
tet er ein gegen Klaſſenkampf 
und Gottloſigkeit. Er will die 
Kirche nicht mißbrauchen, er will ihren 
Dienſt an den ewigen Gütern. Nur aus 
Chriſti Auftrag hat die Kirche ihre Da⸗ 
ſeinsberechtigung. 


er⸗ 


Aber wir wiſſen, das 0 iſt nicht frei⸗ 
ſchwebend, ſondern nimmt Geſtalt an in der Ge⸗ 
pio der Völker. Wir verbinden die Freude zum 

ekenntnis mit der Liebe zu den neuen Kräften, 
die ig zum Dienſte drängen. Nun ſoll an Stelle 
des Mißtrauens das Vertrauen treten: Die 
Ziele der Volkskirche ſollen klar erfaßt werden, auf 
zur Volksmiſſion, damit unſerem Volke die Kirche 
zur Heimat werde. 


die früheren und neueren Forſchungsergebniſſe, 


urückgreifend auf Koſinna, Beterjen, La 
N Schulz, Jahn und v. Richt⸗ 


hofen überſichtlich darzustellen, die Funde von 
e d der Wandalen, Riemenzungen und 
Schnallen der Goten, Silbergegenſtänden der 
Silingen, germaniſchen Schriftzeichen des 3. Jahr⸗ 
hunderts zu erläutern und den bewußten Irr⸗ 


tümern der polniſchen Vorgeſchichtsforſchun 
(Koſtrzewſki! entgegenzutreten, ſondern dur 
Bild⸗ und Kartenbeigaben und eine knappe 


Ueberſicht über die altgermaniſche Kultur die 
Jugend des deutſchen Oſtens in das 
bis auf den heutigen Tag ſo entſcheidende vor⸗ 
geſchichtliche Geſchehen einzuführen. Dr P. 


Grundlagen völkiſcher Erziehung 

Die Geſellſchaft für deutſche Bil- 
dung veranſtaltet gemeinſam mit dem Reichs⸗ 
verband Deutſcher Oberſchulen und 
Aufbauſchulen am 23. und 24. September in 
Braunſchweig eine Kundgebung für die 
deutſche Oberſchule. Der erſte Tag iſt den Grund⸗ 
lagen der völkiſchen 0 gewidmet und 
wird folgende Abhandlungen bringen: Germani⸗ 
ihe Bor- und Frühgeſchichte Cor Dr Hof⸗ 
meiſter, Techniſche Hochſchule Braunſchweig!, 
Volkskunde (Miniſterialrat Prof. Dr. Eugen 
Fehrle, e Biologiſches Denken als 
Unterrichtsgrundſatz (Studienrat Dr Duncker, 
Bremen, Die Eigenſtändigkeit der deutſchen 
Kultur (Geheimrat Prof, Dr Panzer, Heidel- 
pera). Der zweite Tag ſoll die deutſche Oberſchule als 
Trägerin des bölkiſchen Erziehungsgedankens 
herausſtellen. 


Wilhelm⸗Buſch⸗Kabinett in Hannover. Das 
Provinzialmuſeum in Hannover hat eine 
Wilhelm⸗Buſch⸗Sammlung zuſammengeſtellt, die 
in Zeichnungen und in Gemälden die künſtleriſche 
Entwicklung Buſch' zeigt. 

Ein unbekannter Feuerbach. Die Kunſthalle in 
Bremen zeigt ein ihr aus Privatbeſitz zur Ver⸗ 
fügung geſtelltes, bisher völlig unbekanntes Ge⸗ 
mälde Anſelm Feuerbachs. Das nirgends in 
der Literatur erwähnte Werk iſt das lebensgroße 
Bruſtbildnis einer Dame: es ſtammt aus der Zeit 
von Feuerbachs eritem römischen Aufenthalt. 


Die Zielsetzung dieſer Broihüre ift nicht nur, 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Aus Opesiihienen und Schlefte 


Präſes Schultze verlas ſodann 


ein Telegramm des Landesbiſchofs 
Tudwig Müller, 


der der in der Schickſalswende von Volk und 
Gru verſammelten Provinzialſynode ſeinen 
Gruß entbot und geſegneten Verlauf wünſchte. Die 
Propinzialſynode ſtimmte hierauf einem Danktele⸗ 
ramm an den Landesbiſchof zu. Die Synode be⸗ 
tellte zu Schriftführern arrer Meißner, 
Lic. Bunzel, Superintendent Krüger, Sa⸗ 
gan, und Pfarrer Klieſch, Ohlau. 


Zwei Bäckergesellen getötet 


26. Auguſt 1933 


En 


Grenzland⸗Jungbauern⸗ 
Kongreß in Jppeln 


í Oppeln, 25. Auguſt. 

Die Oberſchleſiſche Jungbauern⸗ 
ſchaft veranſtaltet am Sonntag, 17. September, 
in Oppeln im großen Saale der Handwerkskammer 
eine große Jungbauern⸗ Kundgebung, 
zu der viele tauſend Jungbauern aus allen Krei⸗ 
ſen Oberſchleſiens erwartet werden. Am Vor⸗ 
mittag findet zunächſt eine Tagung des Pr ovin 
zialführerrates der Kreis⸗ und Bezirks⸗ 
führer der „Oberſchleſiſchen Jungbauernſchaft“ 
ſowie eine Tagung des Kuratoriums der Bauern⸗ 
volkshochſchule im Sitzungsſaal der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer ſtatt. Für die Kundgebung am 
Nachmittag iſt folgendes Programm vorgeſehen: 
Muſikaliſche Darbietungen, Eröffnung durch den 
Propinzialführer der Oberſchleſiſchen Jungbauern⸗ 
ſchaft, Alfons Kirchner, Tannenberg, Anſprache 
des Landesbauernführers und Schirmherrn, Zand- 
rats Slawik, Oppeln, Vortrag des Reichs⸗ 
obmanns des Deutſchen Bauernſtandes, Präſiden⸗ 
ten Meinberg, Berlin, ſowie Kurzvorträge der 
Jungbauern Jergus, Simmenau, Vogt, Leob⸗ 
ſchütz, und Mletzko, Walzen. 


Dampſteſſel in die Luft geflogen 


Königshütte, 25. Auguſt. In den Morgenſtunden ereignete ſich in 
der Bäckerei Severin ein ſchweres Exploſionsunglück. Aus unbekannter Ur⸗ 
ſache flog ein Dampfkeſſel in die Luft. Hierbei wurden die beiden Bäckergeſellen 
Zeepaniak und Chmiel fo ſchwer verletzt, daß fie wenige Stunden 
nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus an den ſchweren Verbrühungswunden 
verſtarben. Die Exploſion erfolgte mit ſolcher Gewalt, daß in vielen be- 
nachbarten Räumen zahlreiche Scheiben zertrümmert wurden. 


Í 


Sacharin im Schuh geſchmuggelt 


Bielitz, 25. Auguſt. 

In der Gemeinde Alzen im Bezirk Biala 
kam die Polizei einer großen Schmugg⸗ 
ler bande auf die Spur. Auf eine Anzeige 
hin unterſuchte ſie die Schuhe der Zojährigen 
Pepi Braun und fand, daß in ihnen Sach a⸗ 
rintabletten eingenäht waren. Wie 
feſtgeſtellt wurde, unterhielt die verhaftete Braun 
enge Beziehungen zu einer feft organiſierten 
Sacharin⸗Schmugglerbande in Oswiencim. 


Ein achtjähriger Lebensretter 


Kattowitz, 25. Auquſt. 
In Ligotta bei Kattowitz ſtürzte ein zwei ⸗ 
jähriges Kind in einen tiefen Waſſertümpel. Den 
Vorgang beobachtete der achtjährige Sohn der 
Familie Pieprzyk. Um das kleine Kind zu 


retten, band er ſich ſelbſt mit einem langen 


Hochſchulnachrichten 


Max Hildebert Boehm nach Jena berufen. Der 
Leiter des Inſtituts für das Studium des Grenz⸗ 
und Auslandsdeutſchtums in Berlin, Dr. Ma 
Hildebert Boehm, iſt auf einen a. o. Lehr ſtuh! 
in der redt- und wirtſchaftlichen Fakultät der 
Univerſität Jena für Volkstheorie und Volks⸗ 
tumsſoziologie berufen worden. Dr. Boehm hat 
erſt vor kurzem an der Uniperſität Berlin 
einen Lehrauftrag für Nationalitätenkunde 


erhalten. 

Der Lehrauftrag für den Ordinarius BE 
Chemie an der, Univerſität Breslau, Prof. Dr. 
Heinrich Biltz, der wegen Erreichung der Miters- 
grenze mit dem 1. Oktober 1933 in den Ruheſtand 
berſetzt werden ſollte, ift vom Kultusminiſter bis 
zum 31. 3. 1934 verlängert worden. Prof. Biltz 
ſteht im Alter von 68 Jahren. ad 

50. Geburtstag des Berliner Interniſten 
Schilling. Am 28. Auguſt vollendet der Direk⸗ 
tor des Moabiter Krankenhauſes und Profeſſor 
für innere Medizin an der Univerſität Berlin, 
Dr. Viktor Schilling, der den perwaiſten Lehr⸗ 
ſtuhl von Geheimrat His vertritt, ſein 50. Le⸗ 
bensjahr. Prof. Schilling iſt Spezialiſt für Blut⸗ 
krankheiten. 

Techniſche Hochſchule Breslau. Der Privat- 
dozent an der Techniſchen Hochſchule Breslau, 
Dr. phil. Fritz Ebert, wurde beauftragt, das 
Gebiet Röntgenkunde in Vorleſungen und 
Uebungen zu vertreten. Dieſer Lehrauftrag tt 
der erſte, der für dieſes Fachgebiet in Preußen 
erteilt wurde. Ebert iſt ſeit 1926 Aſſiſtent am 
Chemiſchen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule 
Breslau (Direktor Prof. Dr Dr Ruff). 1927 
übernahm er die Leitung des Röntgenlaborato⸗ 
riums und habilitierte ſich 1930 in der Fakultät 
für Stoffwirtſchaft für das Lehrgebiet Röntgen⸗ 
kunde. 

* 


Deutſche Hiſtoriker⸗Tagung in Königsberg. 
Vom 2. bis 8. September findet in Königs⸗ 
berg ein Deutſcher Hiſtoriker⸗Tag ſtatt, 
der ſich aus der Generalverſammlung des Haupt⸗ 
vereins der deutſchen Geſchichts⸗ und Altertums⸗ 
vereine, dem 24. Deutſchen Archiptag und der 


Jahreskonferenz der landesgeſchichtlichen Publika⸗ 


ſt[ Müller- Rüdersdorf. 


Strick an einen nahen Baum feit und ſtieg 
dann ins Waſſerloch hinab. Auf dieſe Weile ge⸗ 
lang es ihm, das Kind zu retten. 


Schlägerei mit Schmiedehämmern 


Rybnik, 25. Auguſt. 

In der Schmiedewerkſtatt des Konſek in 
Rybnik kam es zwiſchen den Verwandten No⸗ 
wat und Konſek wegen Erbſchaftsangelegen⸗ 
heiten zu einer Auseinanderſetzung. Der Streit 
endete damit, daß die beiden Männer mit 
Hämmern aufeinander losgingen. Konſek 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krau⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte. 


Erſtes Kulmbacher, Beuthen. Heute, Sonnabend, 
det das erſte große Schweinſchlachten im „Erſten Kulm⸗ 
bacher“, Beuthen, Dyngosſtraße, ſtatt. Dazu trinkt man 
das erſtklafſige, ſüffige, ärztlich empfohlene Erſte Kulm 
badjer Exportbier. 


tionsinſtitute zuſammenſetzt. Auf dem wiſſen⸗ 
Bee Programm ſtehen Vorträge über die 
ſchichte des deutſchen Oſtens. Die Vor⸗ 
anmeldungen lafen erkennen, daß die Veranſtal⸗ 
tung von über 300 Hiſtorikern beſucht werden wird. 
D. B. 


„Berjailles“ im Film. Im amtlichen Auftrag 
wird mit der Herſtellung eines umfaſſenden 
Sid ER es begonnen, der die Ent- 
wicklung Deutſchlands in den letzten 14 Jahren 
darſtellen ſoll. Mit der Herſtellung des Miamit 
ſkriptes ift Paul Beyer beauftragt. 

„Volk und Wirtſchaft“. Eine vom Verein 
Deutſcher Ingenieure geſchaffene Wander- 
5 „Volk und Wirtſchaft“ ſoll den breiten 
Volksmaſſen einen Einblick in die Volkswirtſchaft 
gewähren. Anhand von leichtverſtändlichen Bild⸗ 
tafeln werden die Wirtſchaftsvorgänge klargeſtellt. 
In zwei Unterabteilungen ſollen „Die Bedür f- 
niſſe des Menſchen“ und „Die An wen⸗ 
dung der Ergebniſſe von Natur ⸗ 
wiſſenſchaft und Technik“ dem Beſucher 
der Ausſtellung aufgezeigt werden. Die Schau 
wird erſtmalig auf der Jahresſchau der nationa⸗ 
len Arbeit „Deutf ches Volk — Deutſche Arbeit“ im 
Frühahr 1934 in Berlin gezeigt. Im Anſchluß 
sen ſoll die Lehrſchau durch ganz Deutſchland 
reiſen. 


Fackel im Oſten. Dichtungen und Gedanken von 
(Preis geb. 2,50 RM., 
broſch. 1,50 RM. Verlag Deutſcher Oſten, Küſtrin, Ber⸗ 
lin, Neudamm. 1933.) — Müller⸗Rüdersdorf iſt der Oef⸗ 
fentlichkeit durch feingeſtimmte landſchaftliche Gedichte 
und Heimatbücher, namentlich aus den deutſchen Grenz⸗ 
landen, bekannt. Immer wieder erhebt er, auch in Preſſe 
und Rundfunk, ſeine Stimme, um von der Not, aber 
auch der Kraft der Oſtmark zu künden. Sest 
liegt eine neue Schöpfung von ihm vor: „Fackel im 
Oſten“; es iſt ein Bekenntnis zum deutſchen Oſt⸗ 
raum, der er, der Abſtammung nach, als Kämpfer und 
langjähriger Nationalſozialiſt, eng verbunden iſt. Er 
mahnt uns, Fackeln zu ſein, „Feuer, die hell und heiß 
durch der Heimat Notnacht lodern!“ „Kein ſchöneres und 
ſeligeres Hingeben, als ſich im Feuer der Liebe zur Muts 
ter Heimat verzehren!“ So heißen wir diefen Kampfruf, 
der dem Schirmer deutſchen Oſtens, Oberpräſidenten 
Kube, zugeeignet iſt, willkommen und hoffen, daß er 
mit dazu beitragen wird, Deutſche zu erwecken und in 
dem Ringen um den Oſtraum einzugliedern in die große 
Front der erwachten Nation! 


Stadtverordnetenſitzung 
am Dienstag 


Am Dienstag. 29. Auguſt, 17 Uhr, 
Sitzungsſaale des Alten Stadthauſes eine Sta d t⸗ 


findet im 


verordneten⸗Sitzung ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung enthält 37 Punkte. Es erfolgt zuerſt 
die Einführung von unbeſoldeten Magi ſtrats⸗ 
mitgliedern. Die Tagesordnung bringt wei⸗ 
ter die Neuwahl der Mitglieder des Gewerbeſteuer⸗ 
ausſchuſſes und des Grundſteuerausſchuſſes, ver⸗ 
schiedene Erſatz⸗ und Schiedsmännerwahlen uſw. 
Von Wichtigkeit iſt, daß die Stadtverordneten ihre 
Zuſtimmung zur Umbenennung der Städtiſchen 
Kath. Oberrealſchule in Hitler⸗Oberreal⸗ 
ſchule geben follen. Zur Einrichtung eines 
Amtes für Grenzlandarbeit ſollen 1800 
Mark bewilligt werden. Punkt 17 betrifft die 
Uebernahme des Betriebes der ſtädtiſchen 
Straßenbahn für eigene Rechnung der 
Stadt und Aufhebung des mit der Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft Becker & Co., Berlin, geſchloſſenen Ver- 
trages. Weiter erfolgt Neufeſtſetzung der 
Schlachthofgebühren und Schlachtvieh⸗ 
marktgebühren, Genehmigung von Etatsüberſchrei⸗ 
tungen im Rechnungsjahr 1932 und Beſchluß⸗ 
faſſung über Ansſchreibung der Stelle 
des Oberbürgermeiſters. 


Orußpflicht zwiſchen GA. 
und NGHI! 


Sturmbannführer Piſſarſki ſpricht zu 
den Amtswaltern der NGHI. 


Am Donnerstag ſprach zum Schulungsabend 
der Amtswalter, auf Einladung der Kreis⸗ 
betriebszellenleitung, Sturmbannführer Pif- 
jarjfi, der von den Anweſenden mit donnern⸗ 
den Heilrufen begrüßt wurde. Kreisbetriebszellen⸗ 
leiter Wanderka würdigte in ſeiner Begrü⸗ 
ßungsrede die Taten Willi Piſſarſkis als Selbſt⸗ 
hub. und Sa. Jührer. Hierauf ergriff 
Sturmbannführer Päſſarſki das Wort. Er 
führte aus, er ſei ſtolz, vor den Vertretern der 
Arbeiter der Stirn und der Fauſt ſprechen 
zu dürfen. Als Führer einer Selbſtſchutzkompagnie 
habe er den Arbeiter lieben und ſchätzen 
gelernt. In den ſchwerſten Tagen Oberſchleſiens 
ſtanden mit ihm Seite an Seite deutſche Arbei⸗ 
ter, die treu und willig den Befehlen folgten und 
ihr Leben hingaben, wenn es fein mußte. Später, 
als Führer in der SA., waren es wieder erſt die 
Arbeiter, die ſich um den Führer ſcharten. 

Im Verlaufe ſeiner Rede betonte Sturm⸗ 
bannführer Piſſarſki, daß er bemüht fein werde, 
das freundſchaftliche Zuſammenarbeiten zwiſchen 
SA. und NSBD, nach außen hin durch die 
Grußpflicht zu betonen. Wir alle hier tra⸗ 
gen die braune Uniform, und wenn wir die 
Hand zum Deutſchen Gruß erheben, ehren wir 
nicht den betr. Kameraden, ſondern das braune 
Kleid. Durch dieſe Grußbezeugung muß auch 
nach außen hin unſere gemeinſame große Arbeit 
gezeigt werden. Zum Schluß brachten die Ver⸗ 
ſammelten ein Sieg⸗Heil auf den Volkskanzler 
Adolf Hitler aus. — 


* 


Das Perſonal des Finanzamtes ſtiftet ein 
Hitler⸗Bild. Die Beamten, Angeſtellten und Ar- 
beiter des Finanzamtes traten im Sitzungsſaal 
des hieſigen Finanzamts zu eine Kundgebung zu⸗ 
ſammen, bei der ſie dem Amtsleiter, Oberregie⸗ 
rungsrat Dr Heſſe, ein durch gemeinſame 
S pen den beſchafftes Bild des Volkskanzlers 
Adolf Hitler überreichten. Der Amtsleiter 
brachte den Verſammelten ſeinen Dank zum Aus⸗ 

„würdigte in treffenden Ausführungen die 
unpergleichlichen Verdienſte unſeres Kanzlers für 
das Deutſche Vaterland und verſprach, das Bild 
in ſeine beſondere Obhut zu nehmen. Das Bild 
wurde im Sitzungsſaal des Finanzamts neben 
dem Bilde unſeres Reichspräſidenten von Hinden- 
burg angebracht. 

* Gleichſchaltung des SV. Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube. Am Donnerstag hielt der SV. Karſten⸗ 
Tentrum-Grube im Bierhaus Oberſchleſien eine 
Mitgliederverſammlung ab. Der alte Vorſtand 
kp: 855 1151 f 9 Hierauf wurde der 

ereinsführer gewählt. Die Wahl 
fiel en Maſchinenbetriebsführer e 
Seine Mitarbeiter wird er in Kürze beſtimmen. 
Zum Schluß der Verſammlung ſprach der neue 
Se noch über die neuen Richtlinien im 


* Butterſchmuggler feſtgenommen. Den Fahn⸗ 
dungsbeamten der Zollſtelle iſt es lug Sean 
der Butterſchmugglern auf die Spur zu kommen. 
Vor mehreren Tagen wurde beobachtet, daß am 
Bahndamm an der Heinitzgrube an verſchiedene 
Perſonen am hellerlichten Tage Butter ab- 
geſetzt wurde. Des Bandenſchmuggels verdäch⸗ 
tig, wurde der Arbeiter Heyduk feſtgenommen 
und dem Gericht zugeführt. Zwei verdächtige 
Perſonen aus Oſtoberſchleſien konnten noch nicht 
ermittelt werden. a, 

* Kleinfeuer. In den Nachmittagsſtun 
wurde die ſtädtiſche e eh S eT 
Kaſernenſtraße gerufen, wo bei Ausfüh⸗ 
rung von Dachreparaturen ein Teerkeſſel 
übergelaufen und in Brand geraten war. Da⸗ 
durch hatte eine Tür von in der Nähe- befind- 
lichen Kohlenſtällen Feuer gefangen. Das 
Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. 
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Schrumpfung der Höheren 
Schule in Preußen 


Im Deutſchen Philologenblatt Nr. 28 ber- 
öffentlicht der bekannte Schulſtatiſtiker Dr. © i- 
mon Zahlen, die einen weiteren Rückgang der 
Höheren Schule in Preußen erkennen laſſen. Die 
Geſamtzahl der Schülerſchaft ſank von 
409 762 im Jahre 1932 auf 391 722 im Jahre 1933. 
Von Intereſſe dürfte dabei die Feſtſtellung ſein, 
daß die Mädchen mit 5,7 v. H. am Rückgang 
ſtärker beteiligt find als die Knaben mit 3,9 v. 9. 
Der Rückgang bedeutet bei den Knabenſchulen 
einen Verluſt von 327, bei den Mädchenſchulen 
einen von 145 Klaſſen. Dieſer Verluſt wird um 
ſo bedeutſamer, als ſchon 1932 an den Knaben⸗ 
ſchulen etwa 700, an den Mädchenſchulen etwa 
350 Klaſſen eingegangen ſind. Von großer Wich⸗ 
tigkeit iſt auch die Tatſache, daß die Einſchu⸗ 
lungen in die Gerta erheblich zu rückgegan⸗ 
gen ſind. Die rückläufige Bewegung geht über 
die folgerichtige Verminderung, die bei den gerin⸗ 
geren Grundſchuljahrgängen zu erwarten war, 
noch hinaus. Oſtern 1933 find nämlich nur 7,9 
v. H. der Grundſchüler in die Sexta übergegan⸗ 
gen, während der Hundertſatz von 1923 bis 1929 
zwiſchen 8,3 v. H. und 11 v. H. lag. Das bedeutet 
gegen 1932 einen Rückgang um 4000, gegen 1930 
ſogar um 25000. Die Sexten haben ſich dement⸗ 
ſprechend um 53 vermindert. Es ſind 477 weniger 
als vor 3 Jahren. Dazu kommt noch, daß, wie 
ſchon im Vorjahre, die Zahl der Schulen mit nur 
einer Sexta immer ſtärker wächſt, und daß eine 
ganze Reihe von Doppelvollanſtalten mit gemein⸗ 
amem Unterbau nur noch eine Sexta eröffnen 
konnte. Infolgedeſſen wird eine erhebliche Zahl 
von Doppelvollanſtalten auf einfache 
Schulen zurückgeführt werden. Zum gleichen Er⸗ 
gebnis lenkt die ſchwächere Beſetzung der Dber- 
ſtufe, aus der zu Oſtern 1933 der letzte ſtarke Vor⸗ 
kriegsjahrgang abgegangen iſt, während nun die 
hwachen Kriegsjahrgänge nachrücken. Dadurch 
ſind jetzt 195 Primen zuſammengelegt worden. 
Infolgedeſſen ſind über 60 Schulen aller Schul⸗ 
zweige im Abbau begriffen. Während 1930 noch 
1230 höhere Lehranſtalten in Preußen beſtanden, 
find es jetzt nur noch 1 202. ; 


* „Weil der Antragiteller zu ſchlau ift...“ Vor 
dem Beuthener Zivilgericht ſchwebt eine Scha⸗ 
denerſatzklage, die ein ee und 
Landwirt gegen einen Vekturanten anhängig ge⸗ 
macht hat. Dieſer wird nämlich von dem Land⸗ 
wirt als Antragſteller beſchuldigt, den Ein ſtu rz 
der Düngermaner im Gehöft durch unvor⸗ 
ſichtiges Fahren verſchuldet zu haben. Durch eine 
nun angeordnete Beweisaufnahme ſoll feſtgeſtellt 
werden, ob die Einrede des Beklagten, die Mauer 
ſei bereits baufällig geweſen, den Tatſachen 
entſpricht. Zu dieſem Termine erſchien der Be⸗ 
klagte nicht nur in Begleitung ſeiner Ehefrau, 
ſondern auch noch in Begleitung eines gerichtser⸗ 
fahrenen Bekannten, weshalb dem Einzelrichter die 
Frage entſchlüpfte: „Warum marſchieren da gleich 
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Gruß mit dem Bergmannslied 


Der dritte Einbruch dieser Art! 


Heldſchrankknacher am Werk 


1200 Mk. Bargeld und Waren im Werte von rund 2000 Mk. erbeuten 


(Eigener 


Bericht) 


Beuthen, 25. Auguſt. In der vergangenen Nacht ſtatteten wieder ein⸗ 
mal Geldſchrankknacker der Stadt Beuthen einen Beſuch ab. Sie haben 


durch ihre Betätigung verraten, daß es 


ſich um die gleichen Verbrecher 


handeln muß, die vor einiger Zeit bereits in ein Textilwarengeſchäft und in eine 
Lederwarenhandlung eingebrochen waren und die dortigen Geldſchränke ausge⸗ 
raubt haben. Denn in allen Fällen ijt der Aufbruch der Geldſchränke nach gT ei- 


chem Muſter durchgeführt worden. 


Dieſes Mal hatten die Verbrecher die auf 


dem Ringe gelegene Eiſen warengroßhandlung von Altmann 
heimgeſucht. Wie ſie in das Innere des Hauſes gekommen ſind, konnte noch 


nicht aufgeklärt werden. 


Sie knabberten zunächſt die Panzerung des Gerd- 


ſchrankes in der Gegend des Verſchluſſes herunter und legten ſo das Schloß 


frei. Danach nahmen ſie dieſes mit fachmänniſcher 


Kenntnis auseinander 


und erreichten damit, daß die Geldſchranktür ſich mühelos öffnen ließ. Aus dem 


Schrank entwendeten ſie rund 1200 


Mk., die für Lohnzahlungen 


bereitgelegt worden waren. Entgegen den bisherigen Gepflogenheiten machten 
ſich die Verbrecher auch an das Warenlager heran und entwendeten nur beſte 
Stücke, wie Raſierklingen, Handwerkszeuge, Autoſchlüſſel uſw. Die geſtohlenen 
Sachen werden mit einem Wert von rund 2000 Mk. angegeben. 


drei Perſonen auf?“ Prompt antwortete die Ren 
des Beklagten: „Weil der Antragſteller 
su ſchlau iſt“, um dann noch weiter hinzuzu⸗ 
fügen: „Er ſagt überhaupt immer, das Landgericht 
iſt ihm nicht maßgebend, er will nur in Breslau 
klagen,“ — Natürlich hatte der dicht heſetzte Zu⸗ 
hörerraum ſeine helle Freude an dieſen Feſtſtellun⸗ 
gen der Gattin des Beklagten! k. 

* Sportabzeichen⸗Prüfung. Am heutigen 
Sonnabend, 16 Uhr, findet eine Sportabzeichen⸗ 
prüfung im Stadion Beuthen ſtatt. Die Prüfer 
werden um pünktliches Erſcheinen gebeten. 

H 2 


* Spiel: und Sportverein Bobrek 1910. Stg. unter: 
nimmt der Verein mit der Schüler und Schülerinnen⸗ 
Abtlg. einen Ausflug nach Broslawitz. Abmarſch (5,30) 
vom Hüttenkaſino. 


Weitere Ermäßigung der Invalidenbeiträge 
für Hausgehilfinnen? 

In einem Schreiben an den Reichsarbeits⸗ 
miniſter hat der Reichsverband des 
Deutſchen Handwerks darauf hingewieſen, 
daß die am 16. Mai angeordnete Senkung der In⸗ 
validenbeiträge der Hausgehilfinnen in den zahl⸗ 
reichen Mittel⸗ und Kleinſtädten ohne Wirt- 
kung bleibe, weil hier die Hausgehilfinnen wegen 
des geringen Lohnes ſchon nach früheren 
Beſtimmungen nur in der Lohnklaſſe Ul verſichert 
ſeien. Der Reichsverband tritt deshalb dafür ein, 
daß Hausmädchen mit einem Barlohn bis zu 25 
Mark monatlich nur in Lohnklaſſe ! ver⸗ 
ſichert ſind, ſolche mit einem Barlohn von 25 bis 
50 Mark in Lohnklaſſe TI und nur Hausmädchen 
mit einem noch höheren Barlohn in Lohnklaſſe III. 


Landesführerſchule Ift beſucht 
Beuthen 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 25. Auguft. Vom 


Wahrzeichen Oberſchleſiens, dem 


Annaberg, kommend, trafen am Freitag um 17 Uhr 42 Mann von der 


Landesführerſchule Oſt der 
Fahrtteilnehmer hatten bereits das 


NSDAP. in Beuthen ein. Die 
Ottmachauer Staubecken 


und den Annaberg beſucht, wo ein alter Annabergkämpfer über die 


Kämpfe vor 10 Jahren geſprochen 


Oberbürgermeiſter Schmieding auf das herzlichſte begrüßt. 


Oberbürgermeiſter gab ſeiner Freude 


hatte. In Beuthen wurden ſie von 
Der 
darüber Ausdruck, daß die Landes ⸗ 


führerſchule Dft, eine der vier deutſchen Landesſchulen der NSDAP., 
nach Beuthens ſüdöſtlichſter Stadt gekommen iſt. 


Die Fahrtteilnehmer nahmen darauf in der 
Notſtandsküche der NSDAP. in der Dyn- 
gosſtraße ein kräftiges Eſſen zu ſich. Herr 
Malcher von der Abteilung für Volksaufklä⸗ 
rung und Propaganda beim Magiſtrat ſprach 
hier kurz über die geſchichtliche Entwicklung Ober⸗ 
ſchleſiens und beſonders der Stadt Beuthen. Die 
Gäſte, die aus allen Teilen Oſtdeutſchlands, aus 
Oſtpreußen, der Mark Brandenburg, Groß⸗Ber⸗ 
lins und aus den drei Schleſien ſtammen, zeigten 
ſich über die herzliche Aufnahme hocherfreut und 
überraſchten die Einheimiſchen mit dem kraft⸗ 
vollen Geſange des alten Bergmanns⸗ 
en „Glück auf, Glück auf, der Steiger 

mt. 


Die Landesführerſchule Oſt hat die Aufgabe 
der weltanſchaulichen Schulung der 
alten Parteiführer. Aufnahme finden Kreisleiter, 
Irtsgruppenleiter und Kreisbetriebszellenleiter. 
Der Kurſus dauert 3 Wochen und iſt ſtraff orga⸗ 
niſiert. Die einzelnen Gaue der NSDAP. in den 
Oſtlanden entſenden hierzu je 10 Mann. Ueber 


der Landesführerſchule ſteht dann nur noch die 


Reichsführerſchule. Die Landesführer⸗ 
ſchule Oſt iſt im Schloß Biſchwitz bei Breslau 
untergebracht. Wie Schulungsleiter Schnei⸗ 
der ausführte, gilt der Zweck der Fahrt nur 
Beuthen und ſeiner grenzpolitiſchen Lage. Die 
Schule bereiſt im übrigen alle Gegenden des 
Oſtens, um den Schulungsteilnehmern Gelegen⸗ 
heit zu geben, ganz Oſtdeutſchland aus 
eigener Anſchauung kennen zu lernen. 

Unter Führung von Herrn Malcher wurden 
darauf die Beuthener Grenzen beſichtigt. 
Von der Könnigshütter Chauſſee ging es zur Tar⸗ 
nowitzer Grenze und der Uebergangsſtelle Ruda⸗ 
hammer. Die Schulungsteilnehmer nahmen tiefe 
Eindrücke in ihre Heimat mit. 

Die Güfte übernachteten darauf in der Ju⸗ 
gendherberge auf der Gutenbergſtraße. Für 
Freitag ijt eine Beſichtigung der Julienhütte 
mit anſchließender Begrüßung durch den Kreis⸗ 
leiter Beuthen⸗Land, eine Beſichtigung der Grä⸗ 
fin⸗Johanna⸗Schachtanlage und der Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt Beuthen in Ausſicht ge⸗ 
nommen 


- Kürbis, du haft es gut! 


Im Schrebergarten liegt ein Kürbis, eim 
dicker, gelber Kerl, nahezu unverſchämt geſund, 
fleißig gegoſſen, anſpruchsvoll in jeder Weile. 
Wenn ich ſolchen Gartenſchatz ſehe, 
am liebſten das Taſchenmeſſer herausziehen und 
ihm damit in ſeinen fleiſchigen Leib gehen; er 
fordert förmlich dazu heraus; ich weiß nicht, 
warum er mich fo zur Gehäſſigkeit gegen fein 
Leben und Beſtehen reizt. i 

Ich werde mich ſchön hüten, dieſem Kürbis 
etwas zu tun. Die Kleine, die das Erntefeſt 
im Schrebergarten vorbereiten hilft, will 


TEEN n 
300000 Mk. auf Nr. 358360 


Berlin, 25. Auguſt. 


Die Direktion der Preußiſchen Klaſſenlotterie 
teilt mit: Ein Gewinn über 300000 Mark 
fiel auf die Nummer 358 360. Sie wurde geſpielt 
in der erſten Abteilung in Achtelloſen imRhein⸗ 


lande, in der zweiten Abteilung in Achtelloſen 
in Berlin. RER 


ihn ausſtellen. Darum ift er jo fleißig begoſſen 
worden; darum hat er ſo hübſch in der Sonne 
gelegen, und die Blätter haben ihn nicht zudecken 
dürfen; darum hat er ſogar eine Unterlage 


aus Holzwolle, damit er nicht anfault. Der 
blonde Sonnenſchein unſeres Gartens malt ſich 


das hübſch aus, wie der Kürbis die allgemeine 


Bewunderung finden wird. Sie wird ihn auf ihren 
eigenen Armen hin⸗ und hertragen. Hübſch, wie? 

Er iſt ſicher ein großer Kürbis, aber längſt 
nicht der größte, auch nicht der ſchönſte, für uns 
aber iſt er der Inbegriff des diesjährigen Ernte⸗ 


dankfeſtes; je mehr er reift, umſo näher rückt 


es; je mehr er wächſt, umſo ſtolzer ſind wir; je 
mehr er Ausſicht hat, in der Schönheitskonkur⸗ 
renz zu ſiegen, um ſo mehr überlegen wir uns, 
3b wir ihn überhaupt „ſchlachten“ 
und eſſen ſollen. Wir wollen uns das noch reif⸗ 
lich überlegen, ich werde ihm gewiß nicht mein 


Taſchenmeſſer in feine fleiſchigen Hüften ſtoßen. 
RB 


Kürbis, du haſt es gut. 


Sütterlin⸗Schrift 
in den preußiſchen Schulen 


Zahlreiche Anfragen von Lehrmittelgeſchäften 
und anderen Stellen geben dem preußiſchen Kul⸗ 
tusminiſter Veranlaſſung, mitzuteilen, daß bis auf 
weiteres die Beſtimmungen über die jetzige 
Schreibweiſe in den Volksſchulen, nämlich über die 
Sütterlinſchrift und damit die Lineaturen 
der Schreibhefte nicht geändert werden. 


Eine Sturmſtörung befindet ſich über Nord. 


oſtpolen. Noch immer kommt es in weitem Um⸗ 
kreiſe des Sturmzentrums zu ſehr unbeſtändiger, 
kühler und regneriſcher Witterung. Die Geſamt⸗ 
wetterlage dürfte jedoch für Mitteleuropa nun⸗ 
mehr eine zumindeſt vorübergehende Beruhi⸗ 
gung erfahren. In Weſtdeutſchland hat ſich be⸗ 
reits aufheiterndes Wetter eingeſtellt. In Schle⸗ 
ſien wird fih dagegen der Einfluß der Sturm⸗ 


ſtörung noch teilweiſe bemerkbar machen, jo daß 


die überwiegend kühle und etwas unbeſtän⸗ 
dige Witterung fortdauert. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Böiger Nordweſt, wechſelnde Bewölkung, noch 
einzelne Regenſchauer, überwiegend kühl. 


möchte ich 


anne 


ee 


* 


Der ſchönſte Vallon 


Unter zarten Händen gedeihen die Blumen 


am ſchönſten. Ich bilde mir etwas ein auf un⸗ 
ſeren Balkon. Drüben aber, der ift noch 
ſchöner, dort muß ein Engel wohnen. 

„Kennſt du ſie nicht?“ neckt mich meine Frau, 
„das iſt die Alte mit ihrem Hund; fie 
iſt wütend, wenn jemand über den Hund lacht, 
und er iſt mehr als lächerlich.“ — Ich habe fo 
meine Betrachtungen. Täuſche ich mich wirklich, 
daß die Blumen auch unter häßlichen, liebloſen 
Händen wachſen? „Man muß ſie nur ordentlich 
gießen und düngen“, ſagt meine Frau, 
„und daß die Dame da drüben einen ſchlechten 
Charakter hat, hat mit den Blumen nichts zu tun, 
denn die müſſen ſie nehmen, wie ſie iſt.“ 

„Und doch iſt es der ſchönſte Balkon), 
ſage ich nachdenklich, „die Blumen wollen es ſich 
nicht entgelten laſſen, daß fie ein Hausdrache iſt. 
Sie blühen entzückend!“ B. 


Gleiwitz 
Jahreshauptverſammlung 
der Bürgerſchützen 


Unter dem Vorſitz von Kaufmann Baron 
fand die Jahreshauptverſammlung der Bürger⸗ 
ſchützengilde Gleiwitz ſtat.. Nach Aufnahme 


neuer Mitglieder erſtattete Schriftführer Hil⸗ d 


debrand den Jahresbericht, aus dem hervor⸗ 
ging, daß die ſeit 28 Jahren beſtehende Gilde 
79 aktive Mitglieder hat. Im Laufe der vergan⸗ 
genen Jahres wurden zahlreiche Schießveran⸗ 
ſtaltungen und daneben geſellſchaftliche Veran 
ſtaltungen durchgeführt. Bei dem diesjährigen 
Bundesſchießen erwarb Schattmann die 
Würde des Bundeskönigs. Das von der Gilde er⸗ 
erweiterte Schießhaus erforderte einen 
Koſtenaufwand von 20 000 Mark, von denen nur 
noch 2000 Mark zu tilgen find. Im Sinne der 
Gleichſchaltung wurde der Vorſtand neu zuſam⸗ 
mengeſetzt. Möbelkaufſmann Baron wurde als 
1. Vorſitzender wiedergewählt. 2. Vorſitzender 
ift Bürovorſteher Michalſki, Schriftführer 
ſind Hildebrandt und Kolonko, Kaſſen⸗ 
führer Laxy und Loga, Schützenmajor iſt 
Finger, Schützenhauptmann Springob, 
1. Schützenmeiſter Schattke, 2. Schützenmeiſter 
Deutſchmann. Außerdem wurden fünf Bei- 
ſitzer berufen. Möbelkaufmann Baron wies auf 
die Bemühungen der Regierung um die Ber- 
minderung der Arbeitsloſigkeit und die Arbeits⸗ 
beſchaffung hin und gab bekannt, daß der Ertrag 
der nächſten Schießveranſtaltung der Spende für 
die nationale Arbeit zufließen ſolle. 


FFC N 
*Perſonal veränderungen beim Verſorgungs⸗ 
amt. Regierungsrat Schmeding wurde vom 
Verſorgungsamt Inſterburg zum Verſorgungsamt 
Gleiwitz verſetzt. Verw.⸗Amtmann Dehl trat 


| Eine hartnäckige Mutter 


Entführungsgeſchichte 


vor dem 


Beuthener Gericht 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. Auguſt. 

Auf Veranlaſſung des Beuthener Jugendamtes 
war einer Mutter ihr Junge abgenommen 
und in einem KHinderſtift untergebracht wor- 
den, damit das Kind eine einwandfreie Erziehung 
und Schulung erhalte. Eine Zeitlang ging es auch 
ganz gut, bis die Mutter der Meinung wurde, daß 
ihr Kind nicht in guten Händen ſei. 


Sie verſtand es, das Kind an fih zen 
bringen, um es danach verſteckt 
zu halten. 


Da alle Aufforderungen, den Jungen wieder in 
das Stift zurückzubringen, nicht fruchteten, wurde 
der Mutter ein Prozeß wegen Kindesent⸗ 
führung gemacht und ſie vor das Schöffen⸗ 
Sal geladen, Sie dachte aber gar nicht daran, 
der Verordnung Folge zu leiſten, ſo daß der 
Strafprozeß, der mit einer Woche Gefäng ⸗ 
nis für die Mutter endete, erſt durchgeführt 
werden konnte, als die Angeklagte zwangsweiſe 
vorgeführt wurde. Der Verurteilten wurde auch 
Bewährungsfriſt zugebilligt, allerdings nur unter 
der Vorausſetzung, daß ſie das Kind wieder in 
as Stift zurückbringe. Dies quittierte 
die Verurteilte mit den Worten: „Lieber gehe ich 
in das Gefängnis, als daß ich das berbor- 
gen gehaltene Kind zurückbringe“. 


Die Mutter ſcheint vor dem Gefängnis aber 
doch Reſpekt zu haben. Denn ſie legte Berufung 
gegen das Urteil der erſten Inſtanz ein mit dem 

ntrage, fie freizuſprechen. Heute ſollte die Be- 
rufungsverhandlung vor der Ferienſtrafkammer 
ſteigen. Doch die Mutter erſchien wieder nicht. 
So konnte das Gericht nichts anderes tun, als die 
Berufung zu verwerfen. 


Arbeit für acht Monate 


Da das Urteil damit rechtskräftig iſt und 
das Kind, das ſich angeblich in Dit- 
Oberſchleſien befinden foll, weiter 
verborgen ee wird, wird die Mutter 
nun ins Gefängnis wandern mijjen. 


Und dann dürfte es einen neuen Prozeß we⸗ 
gen der Kindesentführung geben, da nach 
maßgeblicher Anſicht mit der Verbüßung der 
Strafe die Tatſache einer neuen Kindesentführung 
gegeben iſt. Es fragt ſich hier alſo, ob das Gericht 
oder die Mutter „länger aushalten“ wird. Dem 
Gericht ift hier die ſtärkere Seite zuzubilligen. k. 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel, feſtgeſtellt durch den 
Verein der Nahrungsmittelgroßhändler in der Provinz 
Oberſchleſien E. V., Sitz Beuthen OS. 


8 Beuthen, 25. Auguſt 1933 
Inlandszucker Baſis Melis] Weizengrien 0,18½ 0,19 
inkl. Sack Sieb 1 35,30] Steinſalz in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffinade „ gepackt 0,11% 
intl. Gad Sieb I 35,75] Siedefalz in Süden 915 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 » gepa pli 
dio. Rent un 040 Schwarzer Pfeffer 0,90 — 1,00 
gebr. Gerſtenkaffee 0,18—0,19| Weißer Pfeffer 1,00—1,10 
gebr. Roggen⸗ „9, 17½—0,18] Piment 0,85—0,95 
Tee 3,60—5,00 | Bari-Mandeln 
Kakaopulver 0.601,50] Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
Kakaoſchalen 0,06 0,06 ½ę Roſinen 0,35—0,45 
Reis, Burmo N 0,111/,—0,12| Sultaninen 0,40—0,70 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22 | Pflaum.tst.50/60 0,36-0,38 
Bruchreis 0,11½ —0,12 „ i. K. 80/90 0,32 
Viktoriaerbſen 0,19—0,20 1 1 l Pure 
Geſch. Mittelerbſen 0,22-0,25] Margarine billtgit — — 
Weiße Bohnen 0,11½0,12½ Ungez. Condensmilch 18,00 
Gerſtengraupe Heringe je To. 
und Grütze 0, 160,17] Crown Medium 
Berlgraupe C lll — Darm. Matties 45,00 — 46,00 
Perlgraupe 5/0 0,19—0,20] . „ Matfull 47,00 — 48,00 
Haferflocken 0,180.19 Crown „ 


eo. Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47] „ Matties — 
Sechs Wochen Gefängnis |&ieiemuen. 0 Sanertraut 0,05—0,05, 
> iermakkaroni ‚60-0,651 $ ‚22-0, 
fü ý ſch Kartoffelmeh! 0.170,18] 10 Seifenpulver 0,18—0,14 
R „120, 2 
t einen Heiratsſchwindler n EHE e oa 
Wegen Betruges ſtand am Freitag der Auszug 0,17½ Welthölzer 9 80 


Angeſtellte Heinrich T. vor dem Einzelrichter des 
Beuthener Amtsgerichts. Der Angeklagte hatte 
im Frühjahr die Bekanntſchaft einer 2jährigen 
Schneiderin gemacht. Nachdem er bei den ſpäteren 
Zuſammenkünften in Erfahrung gebracht hatte, 
daß das junge Mädchen ein paar ſauer erſparte 
Groſchen auf der Spar kaſſe hatte, eröffnete 
ex dem Mädchen, daß er es zu heiraten ges 
denke. Als Exiſtenz ſollte ein Bücherverleihge⸗ 
ſchäft dienen, das der Angeklagte einrichten wollte. 
Das dazu benötigte Geld gab die Betörte aus 
ihren Erſparniſſen her. Mit dem Gelde machte 
ih der Angeklagte aber einige vergnügte 
Tage, um dann das Mädchen ſitzen zu laſſen. 
Troßdem der Angeklagte noch jung und unbeſtraft 
ift, jo verſagte ihm das Gericht mit Rückſicht auf 


t.] die an den Tag gelegte ehrloſe Geſinnung 


mildernde Umſtände und verurteilte ihn zu fe ch 8 
Wochen Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. g. 


. een NA 


Beginn der Kanalisation in Karf 


[Eigener Bericht) 


Bobrek⸗Karf, 25. Auguſt. Die Gemeinde Bobrek⸗Karf als größte Ind u ⸗ 
ſtriegmeinde des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks geht mit allen Mitteln daran, 
der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern. Jede Möglichkeit zur Schaffung von Arbeit wird aus⸗ 
genutzt. In der nächſten Woche wird mit der Ausführung eines großen Projek⸗ 
tes, an deſſen Durchführung der Kommunalleiter von Bobrek⸗Karf bereits ſeit ſeinem 
Amtsantritt mit aller Energie gearbeitet hat, begonnen werden. Das größte Sorgen⸗ 

kind auch ſchon des früheren Kommunalleiters war das Fehlen einer Kanaliſa⸗ 
tionsanlage. Das Projekt ſcheiterte bisher an der Aufbringung der Geldmittel. 
Außerdem aber fehlte der Gemeinde auch das für Kläranlagen erforderliche Ge⸗ 
lände. Nun wird aber bereits in der nächſten Woche mit der Schaffung der Kanali⸗ 
ſation im Ortsteil Karf begonnen werden. Dieſe erfolgt im Zuſammenhang mit der 


Ruge 61 der Altersgrenze in den Erweiterung der Beuthener Kläranlage. 
uheſtand. 

* Die Ziele der Deutſchen Bühne. Von der] Der Anſchluß an die Beuthener Kläranlage] Brauſegelegenheit, ein Geräteraum, ein Turn- 
Ortsgruppe Gleiwitz der Deutſchen Bühne wird ſiſt ae i eg als die Gemeinde Karf ein lehrer- und Arztzimmer geſchaffen. Mit der 


uns geſchrieben: Die Deutſche Bühne will im 
neuen Staat das neue Kulturtheater. 
Ihr Ziel iſt der geiſtige und kulturelle Aufbau 
des neuen Deutſchlands durch ein künſtleriſch hoch⸗ 
ſtehendes und leiſtungsfähiges Theater. Beſon⸗ 
ders hoch ſind die Kulturaufgaben unſeres Grenz⸗ 
landtheaters in Oberſchleſien. Um dieje Aufgaben 
wirkſam zu fördern, ruft die Deutſche Bühne zum 

eitritt in die Einheitsfront aller am Thea⸗ 
ter intereſſierten Kreiſe auf. Sie bietet beſondere 
V ergün ſtigungen, wie verbilligte Plätze und 
freie Platzwahl für die ganze Spielzeit. Es wer⸗ 
den Opern, Operetten und Schauſpiel in wechſeln⸗ 
der Folge zu ermäßigten Preiſen geboten. Wer 
die Kunſt und den Gedanken des deutſchen Volfs- 
theaters fördern will, der trete der Deutſchen 
Bühne, der einzigen anerkannten Theaterbeſucher⸗ 
organiſation, bei und melde feinen Beitritt in 
Gleiwitz, in der Geſchäftsſtelle am Adler 1, werk⸗ 
tags in der Zeit von 10—13 und 16—19 Uhr an. 

* Wieder die Spielautomaten! Am Freitag 
zwiſchen 15 und 16 Uhr verſpielte in einer hieſigen 
Gaſtwirtſchaft ein Unterſtützungsempfänger an 
einem Spielautomaten feine geſamte Unter ⸗ 
ſtützung in Höhe von 13,— RM bis auf 5 Pfg. 
Aus Aerger darüber hängte er ſich in der Toi- 
lette der Wirtſchaft auf. Einem SA.⸗Mann ge⸗ 
lang es, ihn noch rechtzeitig abzuſchneiden. 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolgreich. Der 
Arbeitsloſe wurde zunächſt in das Polizeipräſidium 

gebracht. Nachdem ihm der Aufſteller des Muto- 

maten 10 RM. von dem verſpielten Gelde wieder 
ausgehändigt hatte, wurde der leidenſchaftliche 
Spieler in feine Wohnung entlaſſen. 

* Verbilligte Fahrt nach Beuthen. Wie uns 
die Verkehrsbetriebe Oberſchleſien AG. mitteilt, 
werden denjenigen Fahrgäſten der Straßenbahn, 
die ſich als Teilnehmer an dem Feſt der 
Deutſchen Schule ausweilen am 3. Sep⸗ 
tember für die Fahrt nach Beuthen Vreis- 
vergünſtigungen gewährt. Erwachſene be⸗ 
zahlen ſowohl auf der Hin⸗ wie auch auf der 
Rückreiſe auf allen Strecken Kinderfahrpreiſe, 
Schüler und Schülerinnen jeden Alters bezahlen 
für eine Fahrt auf der Linie 4 (Gleiwitz — 


—ͤ— — — —— — ——— 

Die Tanzſchule Krauſe, die demnächſt auf ein 25 j ä h= 
riges Beſtehen zurückblicken kann, eröffnet jeßt 
neue Kurſe für Anfänger und Fortgeſchrittene ſowie 
den Privatunterricht. Für die Schüler der höheren Lehr. 
anſtalten werden beſondere Zirkel eingerichtet. Anmel⸗ 
dungen können ſchon jetzt im Inſtitut, Bahnhofſtraße 5, 
oder im Havannahaus, Gleiwitzer Straße, erfolgen. Das 
Unterrichtsprogramm iſt erweitert auf alte und neudeut⸗ 
fhe Tänze. Zur Eröffnung der neuen Saiſon findet am 
Sonntag, 27. Auguſt, 17 Uhr, ein Dahlienfeſt im 
Hüttenkaſino in Bobrek ſtatt, zu dem auch alle früheren 
Schüler eingeladen werden. 


Gefälle nach Weſten hat. Die Kanaliſation 
wird auch inſofern noch einen weiteren Vorteil 
mit ſich bringen, als die Möglichkeit beſteht, die 
Abwäſſer der Karſten⸗Centrum⸗Grube durch An⸗ 
ſchluß zum Verſchwinden zu bringen. Zu Be⸗ 
ginn der nächſten Woche bereits wird mit den 
erforderlichen Erdarbeiten im Ortsteil Karf be⸗ 
gonnen werden, Hierbei wird eine große An⸗ 
zahl von Arbeitskräften benötigt. Die Fertig⸗ 
ſtellung der Kanaliſation wird ungefähr acht 
Monate in Anſpruch nehmen. 


In allernächſter Zeit wird außerdem mit 
dem Neubau einer Turnhalle im 
Ortsteil Karf begonnen werden. 


Die Gemeinde hat für dieſen Zweck ein Gelände 
des Baumeiſters Ciongwa, hinter der Schule 
gelegen, erworben. Die neue Turnhalle wird 
einen Turnſaal von 13 mal 27 Meter aufwpeiſen. 
Weiter werden zwei Umkleideräume, ein Waſch⸗ 
und Brauſeraum, dieſer mit fünf Zellen für 


Schaffung einer Turnhalle in Karf wird nun 
auch dieſer Ortsteil beſonders während der Win⸗ 
termonate ſowohl für die Schulpflichtigen wie 
auch für alle Sporttreibenden Gelegenheit zur 
körperlichen Ertüchtigung bieten. 


Im Ortsteil Bobrek werden augenblicklich 
die Bürgerſteige mit einer neuen 
Decke verſehen. 


Und zwar wird der Bürgerſteig zwiſchen dem 
Hauptportal der Julienhütte und der Eiſenbahn⸗ 
brücke auf der Hüttenſeite erneuert. Er erhält 
einen Teermakadambelag. Der Bürgerſteig auf 
der anderen Seite der Straße iſt bereits im An⸗ 
ſchluß an den Chauſſeeumbau neu aufgeſchüttet 
worden. Weiterhin wird auch der Bürgerſteig 
auf der Bergwerkſtraße von der Pfarrei aus 
bis zur Kreuzung der Beuthener Straße neu 
aufgeſchüttet. Auch dieſer Bürgerſteig erhält auf 
der Straßenſeite nach der Kirche zu einen Teer⸗ 
makadambelag. 


über 


Poremba] für 1—4 Teilſtrecken 10 Pfg., 
Beu⸗ 


4 Teilſtrecken 15 Pfg. und auf allen nach 
then fahrenden Linien für 
10 Pfg., über 4 Teilſtrecken 15 Pfg. $ 

* Kameradenverein der Jäger und Schützen. 
Der Kameradenverein ehemaliger deutſcher Jäger 
und Schützen hielt ſeinen Monatsappell ab, 
in dem über die Ausgeſtaltung des Stiftungs⸗ 
feſtes beraten wurde. Nach Aufnahme von fünf 
neuen Mitgliedern wurde beſchloſſen, als Spende 
für die nationale Arbeit 10 RM. zu überweiſen. 
Der Verein wird den Anſchluß an den Deut⸗ 
ſchen Jägerbund und an den Kyff⸗ 
häuſerbund vollziehen. Aus Vereinsmitteln 
ſoll eine Wehrmannsbüchſe beſchafft werden. Der 
1. Vorſitzende Ebert gab bekannt, daß die 125⸗ 
Jahr⸗Feier des 2. Schleſ. Jägerbataillons Nr. 6 
Oels in Verbindung mit dem Bundestag und 
Bundesſchießen des Schleſiſchen Jäger⸗ 
bundes vom 7. bis 9. Oktober ſtattfindet. Be⸗ 
reits jetzt hat ſich ein erheblicher Teil der Mit⸗ 
glieder zur Teilnahme an der Feier gemeldet. 
Auch den dem Verein fernſtehenden ehemaligen 
Jägern und Schützen iſt durch verbilligte Eiſen⸗ 
bahnfahrt Gelegenheit gegeben, an der Wieder- 
ſehensfeier ihres alten Bataillons teilzunehmen. 

* Krach in der Baracke. In einer Baracke an 
der Schönwälder Straße kam es zwiſchen einem 
Maler und einem Kutſcher zu Streitigkeiten. Der 
Kutſcher ſchlug ein Fenſter der Wohnung fei- 
nes Gegners ein und beſchädigte die Zimmertür. 


1—4 Teilſtrecken P 


Da er den Maler weiter bedrohte, wurde er zur 
Verhütung weiterer ſtrafbarer Handlungen in das 
olizeigefängnis gebracht. 

* Diebſtahl bei der Hitlerjugend. In der 
Nacht wurde in das Büro der Hitlerjugend in 
Peiskretſcham eingebrochen. Entwendet wur- 
den 50 RM. Sachdienliche Angaben werden an 
das Polizeirevier 5 in Peiskretſcham erbeten. 


* 

Peiskretſcham. In einer außerordert⸗ 
lichen Ortsgruppentagung der NSRD 
die durch den Ortsgruppenleiter Karkos eröffnet 
wurde, berichtete Pg. Pietſch über Zweck und 

iel der Volksfürſorge. Es wurde den 

SBO.⸗Kameraden empfohlen, dieſex gemeinnützi⸗ 
gen Verſicherung beizutreten. Anſchließend ſprach 
Ortsgruppenleiter Karkos über NSBD.-Kra- 
gen. Seine Ausführungen wurden ergänzt durch 


einen ausführlichen Vortrag des Kreisbetriebs⸗ j 


zellenleiters Adamezyk, der dem Ortsgruppen⸗ 
leiter ſeine Befriedigung über die bisherige um⸗ 
fangreiche Tätigkeit in der hieſigen Ortsgruppe 
aussprach, Er dankte auch dem früheren Ortsgrup⸗ 
penleiter 05 m pit für feine hervorragende Muj- 
hauarbeit. Czempik mußte feine Tätigkeit in der 
NSBD. wegen ſeiner Zugehörigkeit zur SA. auf⸗ 
geben. Bezirksleiter Fuchs ſprach über die 
Deutſche Arbeitsfront. Er gab ſeiner Freude dar⸗ 
über Ausdruck, daß die Organiſation der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront in der Ortsgruppe Peiskret⸗ 
1 5 muſtergültig durchgeführt worden iſt. Die 


Umlage in der Ortsgruppe hat 150 RM. ergeben. 


Hindenburg 
Hindenburg wird grüner 


Die Tätigkeit des Hindenburger Gartenamts 


Die Parkkommiſſion nahm eine Beſichtigung 
der öffentlichen Grünanlagen vor. Daran nah⸗ 
men Stadtrat Abrahamcaozyk und Stadtbau⸗ 
rat Dr Breuer teil. Die Führung hatten die 
Diplomgartenbauinſpektoren Berckling und 
Werner übernommen. Bei der Beſichtigung 
der Sport- und Erholungsflächen fiel beſonders 
das im Bau befindliche Stadion auf, deſſen 
weiterer Ausbau wohl noch in dieſem Herbſt por- 
enommen werden wird. Zum Schluß erklärte 
iplomgartenbauinſpektor Berckling in kur⸗ 
zen Umriſſen die Aufgaben des Gartenamtes. 
1928 waren 20000 Quadrätmeter öffentliche 
Grünflächen übernommen worden. Heute ſind 
es ſchon 200 000 Quadratmeter. In 
dieſer Zeit ſind bereits 20 öffentliche Kinderſpiel⸗ 
plätze errichtet worden. Außer dem Stadtpark 
gibt es etwa 40 verſchiedene kleinere und größere 
Grünanlagen. Alsdann betreut das Gartenamt 
ſämtliche ſtädtiſchen Schulgärten und Baum⸗ 
pflanzungen in den Schulen, wobei 20 Volks- 
ſchulen erfaßt werden. Auch die Gartenanlagen 
an Verwaltungshäuſern und dem Krankenhauſe 
fallen darunter. 

Weiter ift in dieſem Jahre die Erweite⸗ 
rung des Stadtparkes vorgeſehen. Ferner 
der weitere Ausbau des Sportplatzgelän⸗ 
des in der Südweſtſtadt, der Kampfbahn und der 
Volkswieſe. Die Adolf⸗Hitler⸗Straße ſoll durch 
Grünſtreifen verziert werden. 

Nicht zu verkennen iſt die neue Aufgabe des 
Gartenamts, nämlich die Betreuung des Wald⸗ 
gebietes. Der Guidowald und der Mathesdorfer 
Wald ſollen Volkserholungsſtätten werden. Einen 
weiteren größeren Aufgabenkreis bilden die 
Randſiedlung und die Erwerbsloſenklein⸗ 
gartenkolonie. Zur Zeit werden ausgebaut in 
Hindenburg⸗Weſt 245 Gärten, am Schwalbenweg 
100 alte und 50 neue Kleingärten, in Biskupitz 
50 alte und 100 neue Erwerbsloſengärten, in der 
Randſiedlung Raudener Straße 100 Parzellen 
und an der Peſtalozziſtraße etwa 50 Parzellen. 

* 


* Neue Straßenbahnhalteſtelle. Infolge des 
Ausbaues der Kronprinzenſtraße im Stadtteil 
Zaborze wurde die Halteſtelle der Ueberland⸗ 
bahn an der Bergwerksdirektion einige Meter 
nach Zaborze zu zurückverlegt. t 

* Stlädtiſche Schlageter⸗Oberrealſchule. Die 
ſtädtiſche Oberrealſchule in Hindenburg hat, wie 
bereits gemeldet, auf Grund eines Beſchluſſes des 
Magiſtrats den Namen „Städtiſche Schla⸗ 
geter⸗Oberrealſchule“ erhalten. Die 
Namensgebun alt nunmehr durch einen Erlaß 
des VLNR ON Miniſters für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung genehmigt worden. 

* Maſſenverſammlungen der Deutſchen Ars 
beitsfront. Der Deutſche Arbeiterverband des 
Nahrungsmittelgewerbes in der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront hatte am Donnerstag abend in den 
großen Theaterſaal des Donnersmarckhütten⸗ 
Kaſinos geladen, wo namens der Verbandskreis⸗ 
leitung Fiſcher, Gleiwitz, die Erſchienenen, 
insbeſondere den Landesarbeiterratsvorſitzenden 
der „Mitropa“, Gentſch, Berlin, willkommen 
hieß. In einem einſtündigen Vortrage ging 
Gentſch auf die Sünden der Gewerkſchaftsbonzo⸗ 
kratie der vergangenen 14 Jahre ein. Adolf 
Hitler, dem ſich Hunderttauſende in freiwilliger 
Manneszucht unterſtellt haben, hat dagegen den 
Arbeiter und die Arbeit wieder zu Ehren ge⸗ 
bracht, weshalb jeder deutſche Arbeiter fein Auf⸗ 
bauwerk unterſtützen muß. Verbandsbezirkslei⸗ 
ter Langner, Breslau, ging des näheren auf 
wichtige wirtſchaftliche Fragen ein, die in der 
Arbeitsfront einmal ihre grundlegende Neuord⸗ 
nung erfahren würden. Die Arbeitsfront ſehe 
eine ihrer vornehmlichſten Aufgaben darin, als 
Träger der Arbeitsvermittlung, der Sozialver⸗ 
ſicherung, der Krankenkaſſe und der Altersver⸗ 
orgung zu wirken, wofür den Arbeit-en nur 
noch ein minimaler Beitrag abgezogen werden 
würde, gegenüber den unzähligen heutigen Bei⸗ 
trägen. Ueber grundſätzliche Fragen der NSBD. 
ſprach dann noch der Freisleiter Gregor⸗ 
caet.. Für die Gaſtſtätten⸗Angeſtellten wurde 
dann eine weitere Verſammlung um 1,30 Uhr 
nachts in Kureks Hotel abgehalten. 

*Der Deutſche Fabrikarbeiterverband hatte 
ſeine Mitglieder in das Gewerkſchaftshaus ge⸗ 
laden, wo Bezirksleiter Galle, Breslau, die 
marxiſtiſche Mißwirtſchaft und die maßloſe Hetze 


[der ins Ausland geflohenen früheren „Arbeiter- 


 6N.-Sreffen in Krappitz 


Brigadeführer Ramshorn und Dber- 
gruppenführer He ines kommen 
Oppeln, 25. Auguſt. 
Krappitz wird am Sonntag im Zeichen des 
SA. Treffens ſtehen. Es werden ſich die 
Braunhemden der Standarte 63 Oppeln, der 
Standarte 23 Neiße und der Standarte 62 Coſel, 
die an dem Parteitag in Nürnberg teil⸗ 
nehmen, zu einer Beſichtigung treffen. Um 14 Uhr 
erfolgt zunächſt eine Beſichtigung durch den Bri⸗ 
gadeführer, Polizeipräſidenten Ramshorn, an 
die ſich um 15 Uhr die Beſichtigung durch den 
Obergruppenführer, Polizeipräſidenten He ines, 
Breslau, anſchließt. Es wird mit einer Anweſen⸗ 
heit von mehreren hundert Gäſten in Krappitz 
gerechnet. Aus dieſem Anlaß wird die Bürger- 
ſchaft gebeten, die Häuſer zu beflaggen. 
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führer“ geißelte. Durch den Verbandskreisleiter 


Malorny wurde mitgeteilt, daß die Zahlſtelle 


Hindenburg zum Verbandskreis erhoben 
worden ſei, dem die Ortsgruppen Gleiwitz 
und Beuthen unterſtellt ſind. Dem Vorſtand 
der Kreisleitung gehören nunmehr an: Stellver⸗ 
tretender Kreisleiter Pirlik, Finanzwart 
Studnik und Schriftwart Schwinetek. 

Führung durch die Segelflugzeug⸗Bau⸗ 
anſtalt. Um den Mitgliedern im Flieger ⸗ 
klub einen Einblick in die Tätigkeit des Flie⸗ 
gertums zu gewähren, veranſtaltet die Flieger⸗ 
ortsgruppe Hindenburg des Deutſchen Luftſport⸗ 
Verbandes am Montag eine Führung durch 
die Segelflugzeugbauanſtalt der Fliegerortsgruppe 
im Bechen⸗Jechenbanſe [(Kronprinzenſtraße 392) 
mit einem Vortrage des Gewerbeoberlehrers 
Krzeminſki über Segelflugzeugbau Treff- 
punkt aller Klubmitglieder um 20 Uhr Ecke Kron⸗ 
prinzen⸗, Gymnaſialſtr. (Straßenbahnhalteſtelle). 

* Alle ſollen ins Theater! Die Deutſche 
Bühne als nunmehr einzige, ſtaatlich aner⸗ 
kannte Theaterbeſuchergemeinſchaft hat mit der 
Mitgliederwerbung für die Mitte Septem⸗ 
ber beginnende Spielzeit des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters bereits begonnen. Bei einem 
Jahresbeitrag von nur 1,— RM. und den niedrig 

emeſſenen Eintrittspreiſen (Schauſpiel 0,30 bis 
1,50 RM, Oper und Operette 0,40 bis 2,— RM.) 
iſt es jedem Volksgenoſſen möglich, das Theater 
zu beſuchen. Geſchäftsſtelle Muſikhaus Sko⸗ 
berla, Kronprinzenſtraße 283, Tel. 2529. Dienit- 
ſtunden von 10—13 und von 17—19 Uhr. 

* Huſten und Schnupfen find kein Entſchuldi⸗ 
gungsgrund. Vor dem Hindenburger Strafrich⸗ 
ter ſollte am Donnerstag gegen eine Frau aus 
Hindenburg⸗Nord verhandelt werden. Vor Beginn 
der Verhandlung flatterte nun ein ärztliches 
Atteſt auf den Richtertiſch, in dem beſtätigt wurde, 
daß die Angeklagte an Schnupfen und Hu- 
ften leide. Da die Angeklagte aus dieſem Grunde 
nicht erſchienen war, beſchloß das Gericht ihre 
Vorführung, da derartige „Krankheiten“ als 
Entſchuldigungsgrund nicht anerkannt werden 
können. t. 

* Der Haus und Grundbeſitzerverein, Zelle 
Zaborze, veranſtaltet am Sonntag, dem 27. Au- 
guit, das Belt ſeiner Fahnenweihe. Aus 
tejem Anlaß wird die SA.⸗Standarten⸗Kapelle 
Nr. 22 (Standort Hindenburg] unter der Stob- 

führung des Muſikzugführers Georg Stur m, 
mittags von 11,30 bis 12,30 Uhr, auf der Broja- 
ſtraße vor dem Vereinslokal Gaſthaus Przibilla, 
ein Platzkonzert veranſtalten. Die neue Fahne 
ijt gegenwärtig im Möbelkaufhaus Joachim ⸗ 
ſki, Ecke Luiſen⸗ und Brojaſtraße ausgeſtellt. 

* Ein gefährlicher Zeitvertreib. Am Freitag 
gegen 14 Uhr rollten auf der Hochbergſtraße zwei 

üle ein drittes Kind in einer dort zur 
Straßenkanaliſation bereitliegenden, etwa 2 Zent⸗ 
ner ſchweren Zementröhre. Der am 25. 8. 28. 
geborene Roman Wientzek aus Hindenburg, der 

dabei ſtand, wurde von der Röhre geſtreift. Er 
ſtürzte und erlitt eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung. Das Kind wurde in das Knappſchafts⸗ 
lazarett Hindenburg gebracht. 


Ratibor 


Kulturbauauftrãge 
im Landkreise Ratibor 


Nachdem dem Landkreiſe Ratibor die Gewäh⸗ 
rung von Mitteln aus dem Arhbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm zugebilligt worden ſind, wurden durch 
das Kreiswieſen⸗Bauamt Ratibor Kulturbau⸗Auf⸗ 
träge im Geſamtbetrage von 250000 
Mark ausgeſchrieben, und zwar ſollen mit Be⸗ 
ginn der kommenden Woche Acker und Wie» 
ſendrainagen in den Ortſchaften Matan, 
Preuß.⸗Krawarn, Kreuzenort, Groß⸗Peterwitz und 
Benkowitz zunächſt in Angriff genommen werden, 
für welche Arbeiten 30 000 Arbeitstagewerke vor⸗ 
geſehen ſind. Dadurch wird einem großen Teil der 
Arheitsloſen auch im Landkreiſe Ratibor eine 
Verdienſtmöglichkeit geboten. 


* 

* Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz. Die Kolonne hielt einen Generalappell 
ab, bei dem die neuen Vorſtandsmitglie⸗ 
der in ihre Aemter eingeführt wurden. Der be- 
reits Anfang Juni beſtellte Führer, Sturmbann⸗ 
arzt Dr Frank, begrüßte die Anweſenden mit 
nen er 1 besengte damit Die in- 

uſammengehörigkeit der Kolonne mit der 
NSDAP. Das Deutſche Rote Kreuz, das im Krie 
und Frieden ſtets ſeine Pflicht gegen Volk un 
Staat erfüllt hat, deſſen oberſter Grundfatz ſtets 
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ war, muß ſich 
geſchloſſen unſerem Führer und Retter zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Der Führer ernannte als ſeine 
Mitarbeiter: Dr Laqua 2. Führer und ausbil⸗ 
dender Arzt, Klaß 1. Kolonnenf., Frakowſki 
2. Kolonnenf., Stanjek 1. Schriftf., Paul Qa- 
chel 2. Schriftführer, Schnurpfeil 1. Qaj- 


Adreßbuth 


dor Sroßftadt Zeuthen DS 


und der angrenzenden Landgemeinden 


1954 


Einem lebhaft und wiederholt geäußerten Wunſche der Einwohnerſchaft ent- 
ſprechend, geben wir Anfang 1934 eine Neuauflage unſeres „Adreßbuches der 
Großſtadt Beuthen“ heraus. Das Adreſſenmaterial beruht auf den Ergebniſſen 
der amtlichen Perſonenſtandsaufnahme vom 10. Oktober 1933. 


Seit unſerer letzten Ausgabe im Jahre 1930 hat ſich das Geſamtbild unſerer 


Stadt Beuthen OS. entſcheidend 


geändert. Die Einwohnerzahl iſt ſtark ge⸗ 


ſtiegen, und die baulichen Erweiterungen haben den ſtädtebaulichen Charakter 


Beuthens weſentlich beeinflußt. 


Dusch die Beigabe eines auf den heutigen 
Stand abgerichteten Stadtplangs erfährt das 
neue Adreßbuch Line wertvolle Ergänzung: 


Alle Behörden, öffentlichen und privaten Inſtitute, Innungen und 
Vereine, Verwaltungen und Gewerbetreibenden finden Sie im 
neuen Adreßbuch nach dem heutigen Stande aufgezählt. 


Es iſt zweckmäßig, daß Sie ſich das Adreßbuch der Großſtadt 
Beuthen OS. 1934 ſchon jetzt zum ermäßigten Vorbeſtellpreiſe ſichern. 


Der Preis beträgt. heute 6.50 RM. 


nach Erſcheinen 8.00 RM. 


Gewerbetreibende und Handwerker! Geben Sie uns ſchon heute Ihre 
Wünſche inbezug auf Vorzugsplätze und Texte im Reklameteil des Adreß⸗ 


buches bekannt. 


Adteßbuch der Sroßſtadt Beuthen DS 
Verlagsanſtalt Kirſch & Müller G. m. b. H. 
Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2. Fernruf⸗Sammelnummer 2851 


% 


Hier Hr TRETEN. Tee | 


An das Adreßbuch der Großstadt Beuthen OS. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 


Ich bestelle hiermit 
3 Exemplar. Adreßbuch 1934 


zum Vorbestellpreise von RM 6,50. Senden Sie bitte Ihren Vertreter 
zwecks unverbindlicher Besprechung einer Adreßbuch-Reklame. 


Beuthen 08. 


Industriestraße 2 


ſierer, Arnold Nowak 2. Kaſſierer, Pludra 
1. Materialverwalter, Wojtoſchek 2. Material- 
verwalter. Darauf wurden die Zug⸗ und Grup⸗ 
penführer ernannt. Der Führer teilte noch mit, 
daß am 1. Dienstag eines jeden Monats ein Aus⸗ 
ſpracheabend ſtattfindet. Neue Mitglieder dür⸗ 
en in die Kolonne nur nach Teilnahme an einem 
Kurſus aufgenommen werden. 


* Vom VDA. Hauptmann von Moltke, 
der Leiter des BDA., Ortsgruppe Ratibor, über⸗ 
nimmt vom 1. September ab die Geſchäftsführung 
des Landesverbandes in Oppeln. Der von Franz 
Hlawna aus Salzburg angekündigte Vortrags⸗ 
abend findet Dienstag, den 29. Auguſt, in Brucks 
Hotel ſtatt, wo ſich gleichzeitig Hauptmann von 
Moltke vom VDA. verabſchieden wird. 


Vereinigte Verbände Heimattreuer Ober⸗ 
ſchleſter. In der im Ausſchank Schultheiß⸗Patzen⸗ 
hofer abgehaltenen Verſammlung der O. 
überbrachte der 1. Vorſitzende, Lehrer Krömer, 
die Grüße des am Erſcheinen verhinderten 
1. Reichsvorſitzend, Oberbürgermſtr. Faſchny. 
In einem Bericht über die diesjährige Kinderver⸗ 
ſchickungsaktion wurde mitgeteilt, daß über 30 
Kinder der Ratiborer Heimattreuen entweder 
auf vier Wochen in ein Heim oder auf ſechs 
Wochen nach Süddeutſchland verſchickt werden 
ollen. Die Finanzierung iſt in erſter Linie dem 
Oberpräſidenten Brückner und der Stadtver⸗ 
waltung zu verdanken. Es folgte ein Bericht über 
bie Teilnahme und den Verlauf des 8. Deutſchen 
Oberſchleſiertages in Bad Altheide. Schließlich 
beſchloſſen die Heimattreuen, daß die Ratiborer 
ſich dem Bund Deutſcher Oſten anſchließen. Sie 
firmieren von jetzt an: „Ortsgruppe Ratibor des 


Bundes Deutſcher Oſten, Heimattreue Oberſchle⸗ 
ſier“. Nach den im Einvernehmen mit dem Bund 
Deutſcher Oſten erlaſſenen Richtlinien tritt der 
jetzige Vorſtand zurück. Der bisherige 1. Vor⸗ 
ſitzende wird vom BDO. zum kommiſſariſchen 
Ortsgruppenführer ernannt. In der nächſten 
Sitzung wird dieſer ſeinen Mitarbeiterſtab be⸗ 
ſtimmen. 


Coſ oli 
Volksfeſt und Fahnenweihe 
der NSDAP. 


Am Sonntag veranſtaltet die NSDAP. Cojel 
ein Volksfeſt mit Fahnenweihe, in dem General 
Litzmann, Ehrenbürger der Stadt Coſel, und 
Untergguleiter Adamazyk teilnehmen werden. 
Am Sonnabend, 21 nbe ift ein Fackelzug, 
19 7 Platzmuſik am Ring. Sonntag, früh 
6 Uhr, Wecken und Glockengeläut. 8,30 Uhr Feld- 
ottesdienſt am Sportplatz, 10 Uhr Kranznieder⸗ 
egung am 62er Denkmal, 11 Uhr Einweihung 
des Hitler⸗Jugend⸗Heims, 
12,30 Uhr Ringkonzert, ausgeführt vom Muſikzug 
der SS.⸗Standarte 45 Neiße und der Kapelle der 
1 peT „Waldhof“, Coſel⸗Hafen. Um 13 Uhr 
ntreten am Birkenwäldchen zum Feſtumzug 
durch die Stadt, anſchließend Konzert in den 
Schießſtänden, um 15 Uhr Fahnenweihe durch Ge⸗ 
neral Litzmann. 


+ 
AZuſammenſchluß der Techniker. Am heu⸗ 
tigen Sonnabend um 18 Uhr treten im „Alten 


Schloß“ alle in Coſel anſäſſigen Techniker, Inge⸗ 


von 11,30 — 


Aus aller Welt 


Die Siesta des Elefanten 

Paris. Ein ungewöhnliches Verkehrshinder⸗ 
nis rief diefer Tage ein wahres Chaos auf 
einem der belebteſten Pariſer Plätze, der 
Place d Italie, hervor. Plötzlich ſtockte der 
Verkehr, die Wagen drängten gegeneinander, die 
Führer hupten, ſchrieen und fluchten, die Menge 
ballte ſich zu Klumpen, und vergebens ſuchte die 
Polizei einzugreifen. Zunächſt wußte niemand, 
wodurch dieſe Stockung verurſacht fei. Dann aber 
ſtellte ſich der Grund heraus, und zwar in dem 
Elefanten Jumbo. Dieſer, ein mächtiges 
Tier, wanderte mit anderen exotiſchen Geſchöpfen 
durch die Pariſer Straßen, um die Aufmerkſam⸗ 
keit der Menge auf die Vorſtellungen eines Bir- 
kus zu lenken. Da der Tag heiß war und der 
Weg lang, ſo ſchwitzte der „Dickhäuter und 
fühlte jid müde. Er beſchloß daher, ſich 
ein wenig auszuruhen und legte ſich im 
ſeiner ganzen Länge quer über die 
Straße. Weder der Stock des Wärters, noch 
die Befehle der Polizei und der Lärm der Um: 
ſtehenden vermochten die Ruhe des Rüſſelträgers 
zu erſchüttern. Er weigerte ſich entſchieden, auf⸗ 


zuſtehen, und erſt als er ſich aus eruht 
hatte, beſeitigt er gemächlich das Verkehrs 
hindernis. 


Knirpse verhaften einen Mörder 


Poſen. In Moſch in bei Poſen haben drei 
Heine Jungen im Alter von 5 bis 7 Jahren einen 
Mörder dingſeſt gemacht. Sie gingen dabei auf 
eine Art vor, wie ſie aus Karl- May ⸗ 
Romanen bekannt iſt: Am Abend war einer der 
Jungen vor der Stadt von einem wijt ausſehen⸗ 
den Indio iduum bedroht worden, konnte aber 
flüchten. Als er am nächſten Tage gegen Mit⸗ 
tag mit ſeinen Freunden die Felder durchſtreifte, 
ſah er denſelben Mann im Graſe ſchlafen. Die 
Kinder holten eine Wäſcheleine, und es gelang 
ihnen, den ſchlafenden Strolch blitzſchnell zu feſſeln. 
Der Gendarm, den der Aelteſte dann herbeiholte, 
konnte feſtſtellen, daß der gefangene Vagabund 
mit einem ſeit einem halben Jahre wegen. 
Raubmordes geſuchten Manne identiſch war. 
F,ͤ rp ĩ ði?tT d IAESTE A 
nieure, Chemiker uſw. zur Gründungs⸗ 
verſammlung einer Ortsgruppe Coſel OS. 
im Deutſchen Techniker⸗Verband zuſammen. 
Kreisvorſteher Möhring, Gleiwitz, hält einen 
Vortrag über: „Der Deutſche Techniker in der 
Arbeitsfront“. Das Erſcheinen aller Berufskolle⸗ 
gen iſt unbedingte Pflicht!“ 


Guttentag 


„Direkte Fernſprechverbindung nach Oppeln. "ARE 
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In dieſen Tagen wird die direkte Fernſprechber⸗ 


Die Teile 


Die Telegrammaufnahme 


erfolgt ebenfalls durch Rufnummer 0. 9 


Gr. Strehlitz, 25. Auguſt. 

In Saleſche brach auf der Beſitzung der 
Witwe Cedzick Feuer aus, 
Wohnhaus zum Opfer fiel. Vier Wehren mußten 
ſich an der Niederzwingung des Feuers beteiligen. 


An den Löſcharbeiten beteiligte ſich auch die Prin ⸗ 4 4 
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Heute Leichtathletik⸗ 
Elubfampf in Beuthen 


SE. Oberſchleſien (Igd.) — DK. Konvikt 

Noch nie war ein Jahr ſo arm an leichtathleti⸗ 
ſchen Kämpfen und Veranſtaltungen in Dber- 
ſchleſien wie das diesjährige. Beſonders in Beu⸗ 
then, das doch eigentlich in der Hindenburg⸗ 
Kampfbahn eine ausgezeichnete und in allen Be⸗ 
ziehungen ideale Kampf⸗ und Pflegeſtätte gerade 
für die Leichtathletik beſitzt, kamen außer den dies⸗ 
jährigen Gaumeiſterſchaften keine weiteren 
Kämpfe mehr zum Austrag. Um hier Abhilfe zu 
ſchaffen, hat der Sport-Club Oberſchle⸗ 
ſien Beuthen, der ſchon immer ein eifriger 
Förderer der Leichtathletikbewegung war, für 
feine Wettkämpfer einige Jugend⸗ und Männer- 
mannſchaftskämpfe abgeſchloſſen. Bereits am 
heutigen Sonnabend ſind die tüchtigen 
Leichtathleten der DJK. Konvikt Beuthen 
die erſten Gegner der SCO.⸗Jugend. Die Wett- 
bewerbe für dieſen Kampf beſtehen aus einem 
100-, 400-, und 1500⸗Meter⸗Lauf, den üblichen 
Konkurrenzen im Kugelſtoßen, Diskus⸗ und 
Speerwerfen ſowie im Hoch- und Weitſprung. 
Den Abſchluß bildet eine 10mal⸗1⸗Rundenſtaffel. 
Die Gegner ſind ſich durchaus ebenbürtig, ſo daß 
der Sieger erſt nach hartem Kampf feſtzuſtellen 
ſein wird. Der SC. Oberſchleſien will mit dieſer 
Veranſtaltung werben und bittet daher bei freiem 
Eintritt um zahlreichen Beſuch. Die Kämpfe fin⸗ 
den um 16 Uhr auf dem Schulſportplatz in der 
Promenade ſtatt. 


Zum 13. Male gegen 
die Schweiz 


Länderkampf der Leichtathleten in Baſel 


Wir wollen es nie vergeſſen: Die Schweiz 
iſt jenes Land, das es nach dem Kriege als erſtes 
„wagte“, den ſportlichen Verkehr mit Deutſchland 
wieder aufzunehmen. 1921 waren es die ſchweizeri⸗ 
ſchen Leichtathleten, die unſere Mannſchaft in 
Baſel empfingen, und im Jahre darauf kamen die 
Schweizer Fußballer nach Frankfurt a. M. Seit 
jenen denkwürdigen Tagen ſind die 0 und 
Leichtathletikkämpfe mit den Eidgenoſſen zu einer 
ſtändigen Einrichtung geworden. Die 
Schweizer waren es auch, die den Leichtathletik⸗ 

riipi gegen Frankreich in Geſtalt eines Drei- 
Länder⸗Kampfes in Baſel vermittelten. 5 

Der deutſch⸗ſchweizeriſche Länderkampf am 
Sonntag in Baſel iſt der dreizehnte ſeit 1921, den 
Drei-Länder⸗Kampf von 1926 miteinbegriffen. 
Die bisherigen Begegnungen endeten alle mit 
hohen deutſchen Siegen. Um ausgeglichener zu 
geſtalten, hat ſich die DSB. entſchloſſen, diesmal 
eine rein ſüddentſche Mannſchaft nach 
Baſel zu an, Wir nehmen an, daß dieſe ſüd⸗ 
deutſche Vertretung genügt, die Schweiz auch im 
13. Kampf zu ſchlagen, aber wir 1150016 doch 
darauf hinweiſen, daß die ſüddeutſche Leichtathle- 
tik — mit ganz wenigen Ausnahmen — in dieſem 
Jahre nicht fo erfolgreich war wie en und daß 
auf der anderen Seite die Eidgenoſſen etwas er⸗ 
ſtarkt ſind. 

Sie haben da $ B. in Ind einen Sprinter, 
ber vor wenigen Wochen den Schweizerrekord auf 
105 ſtellte, dann den vorigen eiter Vogel, 
der jetzt auch über 400 Meter ſtartet; ferner ift 
der Diskuswerfer Conturbia gut bekannt, 
ebenſo der Stabhochſpringer A. aier, der 
Speerwerfer Schumacher, der Hürdenläufer 
Ruckſtuhl, und dann vor allem Paul Mar- 
tin, der Mittelſtreckler, der in den letzten Län⸗ 
derkämpfen mit Deutſchland immer vor ſeinen 
deutſchen Gegnern geweſen iſt. Wenn man dann 
noch berückſichtigt, daß die Schweizer auf eigenem 
Boden kämpfen und daß ſie wiſſen, daß es von 
vornherein nicht ſo ganz chancenlos für ſie iſt, 
dann werden ſie mit doppeltem Eifer bei 
der Sache ſein. Hoffentlich wird uns alſo die 
„13“, die hier im Spiel ift, nicht zum Verhängnis. 
Entſcheiden werden vermutlich nicht allein die 
Sie ſondern diesmal hauptſächlich die zweiten 

äbe, 


Breslauer Turn⸗ und Sportvereine 
unter einer Führung 


Kleinere Vereine haben keine Exiſtenzberechtigung 

Bei einem Preſſeempfang machte Bürger⸗ 
meiſter Schönwälder, der Vorſitzende des 
Nationalſozialiſtiſchen Turnvereins Breslau 
(früher TV. Vorwärts und NST.) bemerkens⸗ 
werte Ausführungen über die Neugeſtaltung des 
Breslauer Turn⸗ und Sportweſens. Nach den 
Anordnungen des Reichsſportführers muß ſich im 
Sportbetriebe eine grundſätzliche Um- 
wandlung bemerkbar machen. So wird in 
Breslau der Nationalſozialiſtiſche Turnverein, 
der unter rein nationalſozialiſtiſcher Führung 
ſteht, zu einem Muſterverein und zum 
Sammelpunkt der kleinen Vereine ausgebaut 
werden. In Frage kommen etwa 15 Vereine, die 
dem NSTV. angegliedert werden jolen. 
Alle beſtehenbleibenden Groß vereine werden 
dann dem Breslauer Stadtamt für Jugendertüch⸗ 
tigung bzw. deſſen Leiter Stadtrat G uhr unter- 
ſtellt werden und haben deſſen Richtlinien genau 
zu befolgen. Die großen Vereine werden Stadt⸗ 
abteilungen einrichten, was allerdings bis 
jetzt noch auf finanzielle Schwierigkeiten ſtößt, 
die aber, ſo erklärte Bürgermeiſter Schönwälder, 
bald durch Geſetz behoben werden ſollten. 


DJK-Vereine eingegliedert 


Iherichlefien gegen Oberſchleſien 


Die erſten Fußball⸗Meiſterſchaften am 3. September 


Am Sonntag, dem 3. September, beginnen im 
Gau Schleſien des DFB. die diesjährigen Fuß⸗ 
ball⸗Meiſterſchaftsſpiele. Für den erſten Kampf. 
tag ſind in der Gauliga folgende Begegnungen 
feſtgeſetzt worden: VEYA 

Preußen Hindenburg — Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport (Schiedsrichter Bittner, Beuthen). 


Hertha Breslau — Breslau 08 (Schieds⸗ 
richter Abersbach, Breslau). 


Der Spielbeginn iſt auf 16.30 Uhr feſtgeſetzt 
worden. Die Bezirksklaſſe beginnt mit 


ihren Spielen am 10. September, während die 


Kreisklaſſen und ſämtliche anderen Mann- 


Ratibor 03 — Beuthen 09 (Schiedsrichter ſchaften ſchon am 1. September den Kampf um 


Dudek, Gleiwitz). 
SV. Hoyerswerda — STC. Görlitz (Schieds⸗ 
richter Felliſch, Sagan). 
Vorwärts Breslau — 06 Breslau (Schieds⸗ 
richter Schuſter, Breslau). 


— 


die Meiſterſchaft aufnehmen. 

Der Gauſportwart Beinlich gibt weiter Hes 
kannt, daß die DAR.-VBereine nunmehr Mit⸗ 
glied des DF B. find und das Spielverbot 
gegen dieſe aufgehoben iſt. 


Bekannte Dresswrreiter 
beim Öberschlesien-Twrnier 


Das dreſſurmäßige Reiten hat in Deutſchland 
feit jeher eine beſondere Pflegeſtätte gehabt. Die 
Dreſſurreiterei ſtand in der alten Armee 
auf einer außerordentlich hohen Stufe; unter 
Anlehnung an die Tradition unſeres alten Heeres 
und Weiterbildung der bewährten Grundſätze der 
deutſchen Schule iR auch nach dem Kriege die 
Dreſſurreiterei in Deutſchland von ſo vielen Rei⸗ 
tern und Reiterinnen wie in keinem anderen 
Lande ausgeübt worden. So nehmen die Dreſſur⸗ 
prüfungen auf jedem Turnier in Deutſchland 
einen beſonderen Platz ein. Einige der bekannte⸗ 
ſten deutſchen Dreſſurpferde werden auch an dem 
„Oberſchleſien Turnier“ des Reichs⸗ 
verbandes geſtartet werden. Draufgänger, unter 
1 von Langen, Sieger in der großen 

reffurprüfung auf der Olympiade in Amſter⸗ 
dam 1928, wird von dem bekannten Dreſſurreiter 
A. Staed geritten; desgleichen Donner, der in 
dieſem Jahre bereits wieder auf den großen Tur- 
nieren in Aachen und Verden / Aller (Hannover) 
geſtartet worden iſt. Major a. D. Bürkner, 
der durch feine Kunſt im Sattel für die Entwick⸗ 


lung der deutſchen ee nach dem 
Kriege ſo Außerordentliches geleiſtet hat, wird 
auf Spion und Caracalla in die adenine Bie 
Dreſſurprüfungen eingreifen. Major a. D. irt- 
ner leitet bie Deutſche Reitſchule Düppel in Ber- 
lin-Zehlendorf, in der er in kurzer 5 eine 
Muſteranlage geſchaffen hat. uſammen 
mit Richard Wätjen, einem ebenſo bekannten 
Meiſter auf dem Gebiete der Dreſſurreiterei hat 
Major a. D. Bürkner am 1. Juni d F. der Dent- 
ſchen Reitſchule Düppel eine „Reit⸗Akademie“ an- 
gegliedert, für die als wertvolle Hilfe auch noch 
ein ſo bekannter Fachmann wie Oberſt a. D. von 
Hehdebreck zur Verfügung ſteht. Caracalla 
ſteht ſeit Jahren mit an der Spitze der erfolg- 
reichen Dreſſurpferde. — Die beiden Berliner 
Polizei⸗Offiziere Major Hennert und Haupt 
mann Winkel beteiligen ſich mit Prinzeſſin 
und Preußenſtolz an der ſchweren Dreſſurprü⸗ 
fung, desgleichen der bekannte Breslauer Reit⸗ 
lehrer Ackermann mit Aſa und Frau Chr. 


Graup mit Mona⸗Liſa. 


Die Preisträger der Vilderorientierungsfahrt 


Die am letzten Sonntag vom Gau Oberſchle⸗ 
fien des ADAC. in der Gegend des Lawnik⸗ 
Teiches bei Tillowitz durchgeführte Bilder⸗ 
Orientierungs⸗Jahrt nahm den erwarte ⸗ 
ten guten Verlauf. Die gemeldeten Teilnehmer 
gingen fait vollzählig an den Start Die geſtellte 
Aufgabe, nämlich anhand von 24 Photographien 
beſtimmte Punkte innerhalb eines ſehr großen 
Gebietes, das fih etwa von Friedland bis Fal- 
kenberg und von der Glatzer Neiße bis nach 
Proskau erſtreckte, war, wie das Wertergebnis 
zeigte, ſchwieriger, als angenommen werden 
konnte. 

Zahlreiche Teilnehmer hatten ſich auf 
Wald⸗ und Feldwegen verfahren 
und trafen mit fo großer Verſpätung am Ziel 
ein, daß fie von der Wertung ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden mußten. 
Die an der Bilderorientierungsfahrt nicht 


teilnehmenden Kraftfahrer hatten fih den Somn- 
Ea Kan an dem von Graf Praſchma freundlichſt 


zur Benutzung freigegebenen Ufern des Lawnik - 
Teiches zu fröhlichem Treiben zuſammengefunden, 
das erit gegen 17 Uhr mit der von dem Gan- 
vorſitzenden, Profeſſor Woltersdorf, Ben- 
then, und dem Gauſportleiter, Polizeihauptmann 
von Colbe, Gleiwitz, vorgenommenen Preig- 
verteilung ſeinen Abſchluß fand. 5 
der Ortsgruppenwertung errang der 
888 Gu b Gleiwitz (ADAC.) mit 
28 Punkten den erſten Preis und OSC. Oppeln 
ADAC.) mit 15 Punkten den zweiten Preis. 
Den erſten Preis in der Bilderorientierungs 
fahrt errang Kurt Neumann, Oppeln, mi 


1135 Punkten (23 Bilder in 230 N en 


Preis Schatke, Guttentag, mit Punkten 
(13 Bilder in 262 Minuten], dritten Preis Rudolf 
Hehl, Gleiwitz, mit 55 Punkten (11 Bilder in 
248 Minuten), vierten Preis Dr Tiſchbierek, 
Mikultſchütz, mit 52 Punkten (9 Bilder in 248 
Minuten]. Eine lobende Anerkennung erhielt 
Jonientz, Retzitz der als Letzter noch regulär 
gewertet werden konnte, aber nur 21 Punkte 
errang. Sämtliche Sieger erbielten Ehrenpreiſe. 


C ꝗ bd d A E TEEN TTREER FIR 


Feldzug gegen die deutschen Turn⸗ 
und Eportvereine in Leſterreich 


Von der der Bundesregierung naheſtehenden 
Preſſe wird der Feldzug gegen die ariſchen Sporta 
vereine und hauptſächlich gegen den Turnerbund 
mit berſtärkter Kraft fortgeſetzt. Es werden 
verſchiedene Nachrichten über Betätigung 
von Nationalſozialiſten in dieſen Ver⸗ 
einen oder über nationalſozialiſtiſche Verſamm⸗ 
lungen in Lokalen ſolcher Vereine veröffentlicht 
mit der offenſichtlichen Tendenz. ein Verb o 
dieſer Vereine herbeizuführen. Das „Oeſter⸗ 
reichiſche Abendblatt“, das von den Heimwehren 
herausgegeben wird und dem Sicherheitsminiſter 
Fey naheſteht, bringt eine ganze Zuſammen⸗ 
ſtellung derartiger Nachrichten aus der letzten 
Zeit mit dem ausdrücklich genannten Zweck, da⸗ 
durch den Beweis für eine nationalſozialiſtiſche 
Tätigkeit des Deutſchen Turnerbundes zu er⸗ 
bringen. 

Der bekannte Wiener AC. hat gegen einige 
feiner Mitglieder eine Unter ſuchung wegen 
„politiſcher“ Betätigung eingeleitet und 
daraufhin den Leichtathleten Robert Meißl aus 
dem Verein ausgeſchloſſen mit der ausdrücklichen 
Begründung, die Leitung des WAC. dulde feiner- 
lei politiſche Betätigung im Verein. Als nächſter 
„Angeklagter“ ſteht der bekannte Leichtathlet 
Rinner vor dem Vereinsgericht, weil er ſich 
geweigert hat, für Oeſterreich bei den 
ſpielen in Turin zu ſtarten. 


Studenten-! Frau Roit auch Frl. v. 
5 unter den „letzten acht“ feſt. 


Lund ausgeſchaltet 


Ueberraſchungsſieg von Wilhelmi bei den 
Tennisſpielern 

Die nationalen Deutſchen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften nahmen am Donnerstag in Braunſchweig 
ihren Anfang. Im Herren⸗Einzelſpiel hatte der 
Deutſche Meiſter G. v. Cramm keine große 
Mühe, um den Braunſchweiger Ballhorn mit 
6:1, 6:3 zu beſiegen. Schwerer hatte es der 
Dresdner Haenſch, der bei Dr Müller (8:6, 


17:5) unerwartet harten Widerſtand fand. Die 


Ueberraſchung des Tages aber war die Nieder- 
lage der Repräſentativen Lund durch den jungen 
Berliner Wilhelmi, der in den beiden Sätzen 
nur fünf Spiele abgab und mit 6:2, 6:3 gewann. 


Am Freitag wurden in Braunſchweig die 
Tennismeiſterſchaften ein gutes Stück weiter⸗ 
gebracht. Beſonders in der Herrenmeiſterſchaft 
ſtehen bereits fünf Teilnehmer für die „letzten 
acht“ feſt. Der Deutſche Meiſter Gottfried v. 
Cramm mußte gegen den Berliner Gotta 
ſchewſki einen Satz abgeben, gewann aber dann 
fider 6:4, 4:6, 6:0. Guſtav Jänicke ſchlug zu⸗ 
nächſt den Berliner Göpfert 10:8, 2:6, 6:2 und ließ 
dann in der letzten Runde Remmert (Dresden 
6:4, 6:3 hinter fih. Ginen endloſen Hampf ga 
es zwiſchen Frenz (Roſtock) und Heydenreich 
(Berlin). Der Norddeutſche war Sher der viel⸗ 
ſeitigere Spieler und ſetzte ſich 4:6, 6:4, 6:2 durch. 
Hänſch gewann gegen Dr. Hauß (Krefeld) 3:6, 
6:4, 6:0. In der Damenmeiſterſchaft ſteht neben 
Ende⸗Pflügner 


t nig, die 


I progranm 


Beuthen: $ 

16,80: Beuthen 09 — Sportfreunde Breslau 
(09. Sportplatz) 

9,00: Schwarz⸗Weiß Beuthen — Rot⸗Weiß Neiße. Liga⸗ 
Aufſtiegsſpiel im Tennis. Schwarz B. Pe 

am Stadion) 

16,30: Fiedlersglück Beuthen — SV. Miechow 
(Fiedlersglückplätze i 

17,00: SB. Karf — Friſch⸗Frei Hindenburg. Fußball 
freundſchaftsſpiel EB . 


Gleiwitz: 
Vorwärts⸗Raſenſport — SV. Oſtrog 1919. 
Fußballfreundſchaftsſpiel (Jahnſtadion) 
Leichtathletik ⸗Mei t 
ee ee ee 
Hindenburg: 
77 Schwimm⸗Meiſterſchaften (Frieſen ⸗ 


Deichſel Hindenburg — Reichsbahn Gleiwitz 
Fußballfreundſchaftsſpiel (Deichſelſportplaßz) 
Ratibor: 

Ratibor 03 — 1 Zaborze. 
ſchaftsſpiel (08-Platz 

Kreuzburg 
urg — SB. Delbrück Hindenbu 
aftsſpiel (Stadion? ia 

Reiße: 
10 u. 15 Uhr: Verbandsoffenes Sportfeſt des SSC. Neiße 
(Stadion) 


Hertha Breslau 10. Gauligaverein 


Preußen 06 Ratibor ebenfalls Bezirksliga 

Der Schleſiſche Fußballgauführer Pottag, 
Sagan, hat ſich nun doch entſchloſſen, als zehnten 
Verein in die Gauliga den Sportklub 
Hertha Breslau aufzunehmen. Die Brez- 
lauer Sportfreunde, die auch noch in der 
engeren Wahl ſtanden, werden der Bezirksklaſſe 
von Mittelſchleſien zugeteilt. In Nieder en 
ind es Blitz 03 Liegnitz und in Oberſchleſien 

reußen 06 Ratibor, die ebenfalls in den 
dortigen Bezirksligen ſpielen werden. ; 


Vorbereitungen für das 
Deutſche Turnfeſt 1938 in Breslau 


Der Turngau Schleſien hat die Bors 
arbeiten für das Deutſche Turnfeſt 1988 in Bres⸗ 
lan aufgenommen. Der Gauführer, Rechtsanwalt 
Dr Walter Schmidt, Breslau, hat in den vor⸗ 
bereitenden Ausſchuß, deſſen Führung er ſelbſt 
übernommen hat, folgende Turnbrüder berufen: 
Bezirksvertreter Dr Jaekel, Breslau, -Gan 
oberturnwart Böer, Gaufrauenturnwart 
Kreuſchner, Gaugeſchäftsführer Schmitz 
und Gaublattſchriftleiter Walter. Vorher 
hatte bereits eine Beſprechung mit Magiſtrats⸗ 
oberbaurat Konwiarz, dem Schöpfer der 
Stadionanlagen, über den notwendigen Ausbau 
der vorhandenen Anlagen ſtattgefunden. Ober⸗ 
baurat Konwiarz wird nach Klärung aller Fra- 
gen dem Magiſtrat Breslau eine Denkſchrift 
über die erforderlichen Erweiterungen des Sta- 
dions vorlegen. Nach den perſönlichen Erfahrun⸗ 
gen beim Stuttgarter Turnfeſt ift der vorberei⸗ 
tende Ausſchuß der feſten Zuverſicht, daß auch 
Breslau mit ſeinen prächtigen Anlagen in Scheit⸗ 
noch ganz erheblich vergrößert werden 
können, ausreichende und würdige 
Kampfſtätten für ein Deutſches Turnfeſt 
bietet. Durch eine Verbreiterung der Stadion⸗ 
wieſe um 50 Meter würde die künftige Feſtwieſe 
etwa die Ausdehnung der Feſtwieſe in Stuttgart 
erreichen. Zwei große Zufahrtſtraßen zum 
Stadion werden den Verkehr beim Turnfeſt mit 
Leichtigkeit regeln laſſen. In Kürze werden die 
Anlagen in Scheitnig um einen Schießplaßz 
vergrößert werden. 


Deutſche Extraklaſſe 
beim Tennisturnier in Beuthen 


Zu dem vom 31. Auguſt bis 3. September ſtatt ⸗ 
findenden großen Tennisturnier bei Blau-Gelb 
in Beuthen ſind zwei Damen und zwei Herren 
der deutſchen Extraklaſſe eingeladen worden. Bei 
den Herren rechnet man mit dem Erſcheinen des 
3. deutſchen Rangliſtenſpielers G. Jänecke 
(Berlin] und des deutſchen Turniermeiſters Hen ⸗ 
KEN Dan, 9 925 gm 19 0 7 5 Pg 5 
ie Zuſage von Fr. omburg ipzig 
und Frl. Kallmeyer (Berlin) hofft. 


Kreuzburger Tennisturnier 


Der Tennisklub Blau - Gelb Kreuz⸗ 
burg veranftaltet in den Tagen vom 25. bis 
27. Auguſt ein offenes Tennisturnier, zu dem 
Nennungen namhafter Tennisſpieler Oberſchle⸗ 
ſiens abgegeben worden ſind. 


Auszeichnung für Segelflieger Schmidt 


Der oſtpreußiſche Segelflieger Kurt Schmidt, 
11 85 75 5 der kürzlich den fabelhaften Damer- 
flug⸗Rekord von 36 Stunden aufitellte und damit 
den Weltrekord für Deutſchland wte- 
der zurückeroberte, iſt vom Reichsminiſter für 
Luftfahrt, Hermann Göring, beſonders be⸗ 
lohnt worden. Reichsminiſter Göring überwles 
der Flieger⸗Landesgruppe I (Ditpreuken) einen 
Betrag von 5000 Mark, der zur Hälfte dem 
Weltrekordflieger als einmalige Unter- 
ſtützung zufällt, während der Reſt zur Schu⸗ 
lung und Förderung des Luftſports verwandt 
werden ſoll. $ ie 


16,80: 
9,00: 


16,00: 
16,00: 


16,00: Fußballfreund⸗ 


16,00: SV. 1911 Kr 


Fußballfreundſ 


Sir Edmound Allenby, 


der Eroberer von Bagdad und Jeruſalem, eimer 
der hervorragendſten engliſchen Feldherrn, weilt 
zu einem mehrtägigen Beſuch in Berlin. 


‚600 Jahre Königsberger Dom 
Der Köni g3berger Dom kann in dieſem 
Jahre auf ſein ſechshundertjähriges Beſtehen 
zurückblicken. 


Windmühlenflugzeug beim Deutſchlandflug 
Der bekannte Travemünder Pilot Hagen (links) 
mit ſeinem „Autogiro“, das er beim Deutſchland⸗ 
flug ſteuert. 


Enthüllung eines Groenhoff⸗Denkmals in Frankfurt 
Auf dem Hauptfriedhof in Frankfurt a. M. fand 
die feierliche Enthüllung eines Denkmals für den 


tödlich abgeſtürzten Segelflieger Günther 
Groenhoff statt. 


Polizeioberſt Dillenburger 


Als Nachfolger des zum Polizeigeneral 

ernannten früheren Kommandeurs der Ber⸗ 

liner Schutzpolizei, Baltzer, wurde Poli⸗ 

zeioberſt Dillenburger zum Kom⸗ 

mandeur der Berliner Schutzpolizei 
ernannt. 


Der Schifferſtreik in Frankreich 
Den Höhepunkt des franzöſiſchen Schifferſtreiks bildete die Blockade der Oiſe mit drei Reihen 
eng nebeneinanderliegenden Laſtkähnen. 


Heidelberger Hexenturm als Gefallenen. 
Denkmal 


Der ſagenumwitterte Hexenturm, das älteſte Bau⸗ 
denkmal Heidelbergs, wurde zum Ehrenmal für 
die im Weltkrieg Gefallenen umgewandelt. Ueber 
den eingemeißelten Namen der 500 Toten ſteht 
die Inſchrift: „Deutſchland muß leben, 
und wenn wir ſterben müſſen“, 


Schmucktelegramm zum Reichsparteitag 
Aus Anlaß des Reichsparteitages in Nürn⸗ 5 
berg hat die Reichspoſt dieſes Schmucktele⸗ 
gramm herausgebracht. Es zeigt auf der 
Vorderſeite über einem Fahnenwald einen 
fliegenden Adler, überſtrahlt vom Haken⸗ 
kreuz, auf der Rückſeite die Pots ⸗ 
damer Garniſonkirche. 


Japaniſches Flottenultimatum 


7 Tote am 


Montblanc 


[Telegraphiſche Meldung) 


® 
à ; ee 25. Auguſt. Sieben italieniſche ſchöpfung ums Leben gekommen. Auch die beiden, 
Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) Touriſten tten ſich bei dem Verſuch, den die zunächſt noch fo viel Kraft beſaßen, daß fie 
gener e Ne in e Un- von der e non Dale ‚Salz Pro⸗ 
2 A Ä A wetter verirrt. rettamgem Umherirrenviant un eile herbeiholen konnten, um 
Berlin, 25. Auguſt. Wie der „Daily Ex-] Greuze für die Abſendung der ameri mußten fünf Teilnehmer in völlig er ihre völlig erſchöpften Kameraden zu retten, 


preß“ meldet, ſoll Fapan an die amerikaniſche 
Regierung eine ultimative Aufforde⸗ 
rung gerichtet haben, ihr Bauprogramm 
für Kriegsſchiffe herabzuſetzen. Anderen. 
falls würde Japanebenfalls in verſtärktem Un- 
fange bauen, und bereits vorher Strafzölle 
für alle Waren einführen. Es ſoll ſo⸗ 
gar eine beſtimmte Anzahl von Tagen als 


kaniſchen Antwort feſtgelegt worden ſein. 
Präſident Rooſevelt wird gewarnt, ſich für 
japaniſchen Mandatsinſeln oder 
für die augenblicklichen japaniſchen Flot⸗ 
Dieſe Manis 
ver haben einen Höhepunkt in der Flottenparade 
von 160 Kriegsſchiffen erreicht, die der japaniſche 


die 


tenmanöver zu intereſſieren. 


Kaiſer abnahm. 


Erſte Verwaltungsratsſitzung 


der „Reichsautobahn“ 


[Telegraphiſ 


Berlin, 25. Auguſt. Der Verwaltungsrat des 
neugebildeten Unternehmens „Reichs⸗Auto⸗ 
bahnen“ trat erſtmalig förmlich zuſammen. 
Der Präſident des Verwaltungsrates der Dent- 
ſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr. von Siemens, 


che Meldung) 
der Leiter der Hafraba⸗Geſellſchaft Hof. An die 


Wahl des Vorſtandes ſchloß ſich eine allgemeine 


Ausſprache über das künftige Arbeits 

programm und ein Bericht des General, 

inſpektors für das deutſche Straßenbahnweſen, 
t 


ſchöpften Zuſtande von ihren Kameraden 
zurückgelaſſen werden. Eine Rettungs- 
expedition, die aus 21 Teilnehmern bejteht, ift 
unterwegs. Doch befürchtet man, die fünf Berg- 
ſteiger nicht mehr lebend anzutreffen. Dieſe Be- 
fürchtung hat ſich beſtätigt. Die fünf Touriſten, 
die zurückgelaſſen worden waren, find vor Gr- 


Schleſiens Kampf 


find auf dem Rückwege vor Schwäche und Kälte 
umgekommen. Ihre Leichen wurden von der 
Rettungskolonne zuerſt gefunden. Die Rettungs⸗ 
kolonne hat nach Bergung der beiden Leichen die 
Suche nach den anderen Verunglückten fortgeſetzt. 
Der Unfall hat ſich auf der italieniſchen Seite, 
und zwar in einer Höhe von 4600 Meter ereignet. 


Gesamtrückgang um ein Orittel 


gegen die Arbeitsloſigkeit 


Breslau, 25. Auguſt. Der Erfolg des unter Einſatz aller Kräfte in 
Schleſien aufgenommenen Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit 
zeigt ſich in einem weiteren erfreulichen Rückgang der Arbeitsloſen. 
15. Auguſt d. J. wurden rund 8 0 0 0 
als am 31. Juli. Im gleichen Zeitraum des Vorjahres ging die Zahl der 


Am 
Arbeitsloſe weniger gezählt 


übergab den Vorſiß des Verwaltungsrates der Dr Todt. 5 : 5 

Dosch n i 0 pem ENDE 195 en m ber age regiran 10 8 5 Arbeitsloſen nur um 2 40 0 zurück. Im ganzen Bezirk des Landesarbeits⸗ 
eutſchen Reichsbahn, Dr. orpmülle r.] Miniſterialdirektor im Reichsverkehrsminiſterium À 

Außer Dr. Dorpmüller gehören dem Verwaltungs⸗ Dr Brandenburg der Sitzung bei. amtes Schleſien liegen a 15. Auguſt 1933 die Zahlen der Arbeitsloſen 

rat an: Kuga Goetz, Direktor der Diavi-| Die erſte Verwaltungsratsratsfikung der Ge- gegenüber dem gleichen Stichtag des Vorjahres um 54 000 niedri⸗ 

Minen⸗Geſellſchaft, Major Hühnlein, Füh⸗ ſellſchaft Reichsautobahnen bedeutet die organiſa⸗ ger. Gegenüber dem Höchſtſtand der Arbeitsloſigkeit im Februar d. J. be⸗ 


rer des NSRR., Staatsſekretär Körner, 
5 R. Münchmeyer, Hamburg, Ober- 
ürgermeiſter Renninger, Mannheim und 
Landrat a. D. Freiherr von Wilmowſky. 
Zum Vorſtand des Unternehmens „Reichs⸗ 
Autobahnen“ wurden beſtellt als Vorſitzender Dr. 
Dorpmüller und als weitere Vorſtands⸗ 
mitglieder Reichsbahndirektor Rudolphi und 


toriſche Zuſammenfaſſung des Willens des 
Führers, in Deutſchland Reichsautobahnen 
zu errichten. Der Präſident des Verwal- 
tungsrates der Deutſchen Reichsbahn, C. F. von 
Siemens, wies vor allem darauf hin, daß 
durch die Errichtung der Geſellſchaft „Reichs ⸗ 
autobahnen der alte Kampf zwiſchen Landſtraßen 
und Schienen beendet fei 


Wie Ruth Litzig zu Tode gequält wurde 


Der Skandal um den tödlichen „Schwimm-Rekord“ — Vergebliche 
Bitten des Opfers 


Das traurige Ende, das der 100-Stunden- 
Schwimmrekord⸗Verſuch der jungen Herner Mei- 
ſterſchwimmerin Ruth Litzig gefunden hat, die 
man nach 79 Stunden im ſter benden Zu: 
ſtand aus den Fluten des Balderney⸗Sees bei 


Anzeige ausführte, die Sache vor ſich ging? 
Ohne Erbarmen blieb man von dem Dämon 
Rekordſucht beſeſſen, bis ein armes Menſchen⸗ 
kind langſam zu Tode gequält wurde. 
Die dicke Fettſchicht, die die Schwimmerin 


Motor⸗GA.⸗Standarte 
Oberſchleſien 


Beim geſtrigen Appell des 1. Reſerve⸗Motor⸗ 
ſturmes der Standarte 156 machte der Adjutant 
des Oberſtaffelführers, Ender, davon Mittei- 
lung, daß die Oberſchleſiſche Motor⸗SA. nach der 
neueſten Verfügung des Stabschefs Röhm ſelb⸗ 
ſtändig geworden ift und eine eigene Motor. 
ſtandarte Oberſchleſien, unter Führung 
des Standartenführers Giesberg (Oppeln), 


trägt der Rückgang bis heute rund 153 000, alſo faſt ein Drittel. Mit 
einer Zahl von 335 000 Arbeitsloſen iſt der Niedrigſtſtand an Arbeitsloſen 
des Vorjahres — Oktober 1932 — heute um 18 000 unterſchritten. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden, Hindenburg 
Sonntag, den N. Auguft: 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 Gottesdienſt; 7,30 rr · 
meſſe u. Kindergottesd.; 8,45 Pred, Int. d. Jünglings⸗ 
a 9,50 Gottesd. in Mathesdorf; 10,30 Gottesd. 

1. Joſephs⸗Kirche: 7 Miffa recitate, Für die Mite 
lieder des Kirchenbauvereins; 9 Hochamt, Int. d. Gru- 
enwehr der Delbrückſchächte; 17 Segensandacht. 

Pfarrki St. Anna: 5,45 für die Parochianen; 7 
Int. z. göttl. Vorſ. f. Fam. Gediga; 7 Knappſchaftslaza · 
rettſeelſorge; 8,80 dt. Pred., Int, f. d. Mitgl. d. Rofen- 
kranz⸗Begräbnis-Anterſtüzungskaſſe; 10 Kindergottesd., 
Int. Jahrkind Alfred Kupka; 10,45 Gottesd.; 14,30 und 


ee ee e beben ae eie then Polle Ee e 1, veet. een Sopit u. Br 
erit je er Oeffentlichkeit bekannt geworden .S 2 2 8, 38,45 ttesd.; 9, 
p Reichsleiter des Vortragamtes res J. bl. Herzen Sefu falle bot 


find. Die Veranſtaltung dieſes Schauspiels, die 
mit Sport nichts zu tun hat, ſondern lediglich 
aus materiellen Gründen durchgeführt 
wurde, erfolgte zwar im vollen Einver⸗ 
ſtändnis mit der Hauptperſon, eben Ruth 
Litzig, die einen gelungenen Dauerſchwimm⸗ 
verſuch über 73 Stunden im Rhein- 
Hernekanal hinter fidh hatte. Daß fidh jedoch 
das Dauerſchwimmen im Balderney⸗See über 
79 Stunden hinzog, geſchah gegen den ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſch der Schwimmerin, die ver⸗ 
ſchiedentlich darum bat, das Schwimmen ab- 
brechen zu dürfen, weil die Kälte des Waj. 
lers ihr zu ſehr zuſetzte. Bei den Veran- 
ſtalter n, und ſelbſt bei ihrer verblende⸗ 
ten Mutter, fand ſie jedoch kein Gehör. 
Der von allen Sportlern ſo gefürchtete „tote 
Punkt“ trat ein. 

Was tat man, um die Schwimmerin zu neuen 
Anſtrengungen aufzuputſchen? Man feuerte 


die Hautatmung derart. daß ſchwere 
Funktionsſtörungen im Organismus aufs 
traten, die in Verbindung mit der Un ⸗ 
terkühlung den Tod zur Folge hatten. 


Der Skandal des mißlungenen Rekordver⸗ 
ſuchs der Ruth Litzig wird dazu angetan fein, 
die Oeffentlichkeit wachzuhalten, um zu verhin⸗ 
dern, daß derartige beſchämende Vorgänge wie 
dieſer eine Wiederholung finden. 


. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 25. August. An der heutigen Börse 
sind im Verhältnis zum Vormittag Preisver- 
änderungen kaum eingetreten. Die Tendenz für 
Brotgetreide ist stetig. Von Berlin lagen 
keine besonderen Anregungen vor. Vierzeilige 


im RDR. ernannt 


Die Reichsleitung des Kampfbundes für 
deutſche Kultur teilt mit: Zum Reichsleiter des 
Vortragsamtes im KR, wurde Dr Friedrich 
Caſtelle ernannt, Er iſt ermächtigt, im Ein⸗ 
vernehmen mit den Landesleitungen des RR. die 
Vortragsämter zu organiſieren und für das 
ganze Reich zu vereinheitlichen. Dabei iſt die 
Geſellſchaft für Volksbildung in Per- 
lin, deren Eingliederung in den MHR. beſchloſ⸗ 
fen worden ift, entſprechend ihrer örtlichen Qei- 
ſtungsfähigkeit in die Vortragsarbeit der Landes⸗ 
ſtellen einzubeziehen. 


Oberſchleſiſcher Lebensretter im Neckar 


Der jugendliche Heinz Mogwitz aus Gies 
mianowitz weilte kürzlich mit einer Studiengruppe 


Pred., z. hl. Herzen Jeſu, Int. Roſalie Robota. 
Kamillus⸗Kirche: 5,45 zu Maria Troſt; 7 zum 50. Ges 
burtstage, Int. z. hl. Herzen Jeſu als Dank u. Bitte 
u. verft. Verw. ibia; 8,30 z. göttl. Vorf.; 10 in bef. 
Meinung; 11 z. Hl. Kamillus; 15 u. 17 Segensandacht. 
Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 Gottesd.; 7,15 Kin- 
dergottesd., z. göttl. Vorſ., f. d. Jahrkind Cichy; 8,15 
dt. Hochamt m. Pred., auf die Mein. d. Hausbeſitzer⸗ 
vereins Zaborze; 10 Gottesd.; 11,30 f. verſt. Richard 
Zydra, Eltern Hydra u. Bukalik; 15 u. 19 Segensandacht. 
St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 Gottesdienſt; 8,30 hl. Meſſe. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Hindenburg 
11. Sonntag nach Trinitatis (27. Auguſt): 

Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt, Paſtor Hoffmann; 
11 Kindergottesdienſt; 12 Taufen. Donnerstag: 7,30 Wo- 
chenandacht. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Gottesdienſt in 
Gleiwitz⸗Sosnitza, Schule 15; 9,80 Gottesdienſt in der 
Kirche; 10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 

Pfarrgemeinde Borfigwerk: 10 Gottesdienſt; 11 Beichte 


eb A r 3 95 1 1 i a eg Wintergerste brachte 4 bis 1 Mark mehr, oſtoberſchleſiſcher deutſcher Jungen durch Ver⸗ und 8 
vollführte auf Pauken und anderen Inſtrumen⸗ zweizeilige Wintergerste liegt unverändert mittelung des VDA in Eber sba ch am Neckar. Evangeliſch⸗Iutheriſche Gemeinden 


ten Lärm, um Ruth Litzig wachzuhalten. Ge- 
rüchtweiſe verlautet, daß man die Schwimmerin 
durch die Verabfolgung von anregen- 
den Drogen „gedoppt“ habe. Wo blieb der 
Sportarzt, unter beffen Leitung, wie die, 


stetig und ist zu unveränderten Preisen ge- 
fragt, Am Futtermittelmarkt sind ebenfalls 
keine Veränderungen eingetreten. Bei unver- 
Anderten Preisen waren die Umsätze verhältnis- 
mäßig klein. 


Während eines Bades im Fluſſe rettete er 
einen Knaben, der beim Schwimmen ſchwach 
geworden war und unterzugehen drohte. Die 
Ortszeitungen widmeten dem wackeren oberſchle⸗ 
ſiſchen Jungen herzliche Anerkennung. 


. Sonntag nach Trinitatis (27. Auguſt): 
Gleiwitz (Kronpringenſtraße 19): 9,30 Paſtoral - 
gottesdienſt. 
Beuthen (Ev. Gemeindehaus, Ludendopffſtraße): 
8,50 Paſtoralgottesdienſt. 


Diskontsätze 


New Vork 2¼ % Prag.......5% 

Zurich. . . 2% London . . 2% 

Brüssel . 3½% Paris... . . 24% % 
Warschau 6% 


Reichsbankdiskont 4°/, 
Lombard . » . .5% 


Berliner Börse 25. August 1933 
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Die amerikanische Sphinx Der Stand der Häute-und Fellprelse 


Neue Entwertung des Dollars oder Stabilität? 


Das grobe Rätsel, über das man sich auf 
beiden Seiten des Ozeans eifrig die Köpfe zer- 
bricht, ist die Frage, ob Roosevelt in 
Fortsetzung seiner bisherigen Politik den Dol- 
larkurs weiter sinken lassen wird, oder ob die 
seit Wochen mit einigen Schwankungen an- 
haltende technische Stabilität anhalten wird. 
Von der Lösung dieser Frage hängt ja auch 
das weitere 


Schicksal des Pfund Sterling 


und der mit ihm verknüpften Währungen ab. 
Auch die Möglichkeit, daß die Goldwäh- 
rungsländer den Goldstandard beibehalten 
können, steht in enger Verbindung mit dem 
Schicksal des Dollarkurses, Es lohnt sich da- 
her, die nächsten Aussichten dieser Entwick- 
lung, soweit sie von außen her beurteilt: wer- 
den können, darzustellen. 

Durch Gesetz ist Roosevelt ermächtigt wor- 
den, den Dollarkurs bis auf 50 Prozent seines 
ursprünglichen Goldwerts sinken zu lassen. Da 
gegenwärtig erst eine Entwertung zwischen 28 
- und 30 Prozent erreicht ist, bleibt also noch 
ein weiter Spielraum, Man muß bei der Be- 
urteilung der Entwieklungsmöglichkeiten daran 
denken, daß das Ziel der amerikanischen Re- 
gierungspolitik de Hebung des Preis- 
niveaus ist, weil nach amtlicher Auffassung 
diese Hebung der Preise die Voraussetzung für 
eine Rückkehr der prosperity darstellt. Die 
bisherige Entwertung des Dollars gegenüber 
dem Gold hat vor allem die Rohstoff- 
preise in die Höhe getrieben. Die Aufwärts- 
bewegung ist sogar teilweise über das Maß der 
Dollarentwertung hinausgegangen, weil die 
Spekulation die Möglichkeit einer stärkeren 
Dollarentwertung schon vorweggenommen hat. 
Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, 
daß die gegenwärtige Pause in dem Entwer- 
tungsprozeß des Dollars durchaus gewollt 
ist. Die Regierung will den Freisen der Halb- 
fabrikate und der Fertigwaren Zeit lassen, sich 
auf den höheren Stand der Rohstoffpreise ein- 
zustellen. Man erwartet also einen selbsttätigen 
Ausgleich der durch den Dollarsturz aus dem 
Gleichgewicht gekommenen Preisverhältnisse. 
Es ist möglich, daß die Hebung des gesamten 
Preisniveaus in dem Ausmaß erfolgt, das der 
Washingtoner „Gehirntrust“ für nötig hält. 

Erfolgt diese Preisaufwertung besonders bei 
den Fertigwaren jedoch nicht in ausreichendem 
Maße, so wird man zum Herbst mit einer wei- 
teren Entwertung des Dollars rechnen müssen. 
Es fragt sich dann nur, ob diese Entwertung 
durch einfaches Gleitenlassen des Kurses bezw. 
durch allmähliche Intervention an den Devisen- 
märkten erfolgt, oder aber durch Devalvation, 
d. h. durch schlagartige Herab- 
setzung des Goldwerts des Dollars. 
Die amerikanische Geldverwaltung hat nicht 
nur das erforderliche Gold, um ein Absinken des 
Dollarkurses sofort zu stoppen, sie hat auch 
die nötigen Dollars, um ein Wiederansteigen 
des Kurses zu verhindern, Bei einer Deval- 
vation des Dollars würde sich der amerikanische 
Wechselkurs gegenüber den übrigen Valuten 80- 
fort auf den neuen Goldwert einstellen. Wenn 
die Bundesreservebanken heute 20 
Dollar für eine Unze Gold zahlen und morgen 
40 Dollar für die gleiche Unze, so wird sich der 
Wechselkurs der Goldwährungen, in Dollar 
ausgedrückt, natürlich verdoppeln. Gegenüber 
Währungen, die, wie das Pfund Sterling, gegen- 
über dem Gold selbst eine Entwertung erfah- 
ren haben, würde in solchem Falle der neue 
Wechselkurs natürlich nicht das Doppelte, son- 
dern entsprechend weniger betragen. 


Im Hinblick auf die Wirkungen solcher Maß- 
nahmen auf das Preisgebäude muß man zwi- 


schen der schlagartigen Devalvation und dem 
Sinkenlassen des Kurses scharf unterscheiden. 
Bei allmählich fortschreitender 
Entwertung des Kurses werden die Waren- 
preise zweifellos gewaltig in die Höhe getrie- 
ben, und zwar deshalb, weil in solchem Falle 
das Fluchtkapital sich in die Waren 
steckt. Sobald jedoch der Dollar gesetzlich 
stabilisiert ist, und sei es auch auf der Hälfte 
seines früheren Goldwerts, fallen solche speku- 
lativen Wirkungen fort, da ja dann kein An- 
laß mehr besteht, mit der Möglichkeit neuer 
Entwertung zu rechnen. Es ist aber immerhin 


wahrscheinlich, daß Roosevelt im Herbst 
nicht zur Devalvation greift, 


einfach aus dem Grunde, weil er damit seine 
Hauptwaffe aus der Hand gäbe. Viel wahr- 
scheinlicher ist, daß. wir im Spätherbst mit 
einer allmählichen Entwertung des 
Dollars zu rechnen haben. Eine solche Maß- 
nahme wird aber nur ergriffen werden, wenn 
die Ankurbelungsaktion des Präsidenten den 
heute noch erhofften Erfolg nicht haben sollte. 
Gelingt die Ankurbelung in größerem Maße und 
steigen dementsprechend auch die Fertigwaren- 
preise, so wird jede weitere Entwertung 
des Dollars unnötig, und auch für die 
Pläne der Regierung schädlich. Sie würde 
nicht nur die Wirkungen der verkürzten Ar- 
beitszeit und der erhöhten Löhne sabotieren, 
sondern auch den großen Anleihen, die die 
Regierung im Herbst plant, abträglich sein. Es 
handelt sich also bei der gegenwärtigen Stabi- 
lität des Dollars nicht um die sog. Vorstabili- 
sierungsperiode, sondern nur um eine Ent- 
wertungspause, die ja nach dem Erfolg 
der Ankurbelungsaktion mit neuer Entwertung 
oder mit der gesetzlichen Stabilisierung auf 
verringter Goldbasis abgeschlossen wird. 


Dr. H. F. G. 


Oberschlesischer Schlachtyiehmarkt 


Beuthen, 25. August. Für den Freitag- 
Markt findet ohne Rücksicht auf den Auftrieb 
eine Notierung nicht statt. Auftrieb: Rin- 
der 58, davon Ochsen 0, Bullen 17, Kühe 29, 
Färsen 6, Jungrinder 6, Kälber 65, Schafe 3, 
Schweine 195. Ueberstand: 23 Schweine. 


Der Deutsche Genossenschaftsbund auf 
der „Braunen Großmesse‘ 

Zur Leipziger Herbstmesse, die 
vom 27. bis 31. August d. J. stattfindet, wird 
vom Reichsausschuß für Ausstellung und Messe- 
wesen zusammen mit allen maßgebenden mittel- 
ständischen Organisationen die erste „Braune 
Großmesse“ durchgeführt. Innerhalb dieser 
Veranstaltung ist eine Repräsentations- 
ausstellung vorgesehen, an der sich auch 
der Deutsche Genossenschaftsverband für die 
gesamten deutschen gewerblichen Genossen- 
schaften, die insgesamt 15 Millionen Mitglie- 
der umfassen, beteiligt. Auf dieser Ausstellung 
wird in eindruckevoller Weise ein Bildbericht 
über die gewerbliche genossenschaftliche Tätig- 
keit gegeben. Es sollen damit den Ständen des 
Handwerks und Handels die enge Verbunden- 
heit mit dem gewerblichen Genossenschafts- 
wesen dargetan und die Bestrebungen der na- 


Berliner Börse 


Größeres Publikumsinteresse 


Berlin, 25. August. Nachdem bereits 
der gestrigen Frankfurter Abendbörse eine 
durchgehende Beruhigung unverkennbar 
war, eröffnete die Börse heute in überwiegend 
freundlicher, zum Teil erheblich befestigter 
Haltung. Neben den auch heute wieder aus der 
Wirtschaft vorliegenden günstigen Meldungen 
— insbesondere fand der Reichsbankaus- 
weis mit einer erneut gesteigerten Noten- 
deckung von 10,4 auf 14,1 Prozent Beachtung 
— ist der Grund für diese Entwicklung im 
verstärkten Publikumsinteresse zu suchen, das 
auf dem ermäßigten Kursniveau einen Anreiz 
für Neuengagements erblickte. Insbesondere 
ist der Montanmarkt mit einer ausge- 
sprochen kesten Veranlagung hervorzuheben, 
wobei man von Käufen des Rheinlandes sprach. 
Buderus, Gelsenkirchen, Bergwerk und Mannes- 
mann gewannen je 1% Prozent, die übrigen 
Werte dieses Marktes zogen um % bis % Pro- 
zent an. Zur Beruhigung trug auch der Um- 
stand bei, daß die in den letzten Tagen be- 
obachteten Lombardverkäufe anscheinend be- 
endet sind, von denen besonders Schuckert 
betroffen waren. Dieses Papier konnte heute 
eine Erholung von 4% Prozent bei einem Um- 
satz von insgesamt 62 Mille aufweisen. Sonst 
sind als stärker gebessert Stöhr & Co. mit plus 
3% Prozent, Kali Aschersleben und Westeregeln 
mit 3% bezw. 3 Prozent, BEW. um 1% Prozent 
zu erwähnen. Auch im Rentenmarkt war 
man freundlich gestimmt, wenn auch zunächst 
das Geschäft sich in engen Grenzen hielt. Neu- 
besitzanleihe konnten ihre Erholung um. weitere 
10 Pfennig fortsetzen. Altbesitzanleihe lagen 
dagegen knapp behauptet. Auch Reichs- 


am 


tionalsozialistischen Wirtschaftskreise nach- 
drücklichst unterstützt werden, 
schuldbuchforderungen begegneten 


heute erhöhtem Interesse, so. daß der Kurs sich 
etwa um % Prozent zu bessern vermochte, Von 
Industrieobligationen sind Stahlvereinsbonds 
mit einer. Erholung um % Prozent, Friedrich 
Krupp um % Prozent zu nennen. Die Aus- 
landsrenten blieben vorerst noch vernach- 
lässigt, Der Geldmarkt wies keine Ver- 
änderungen auf. 

Im Verlaufe machte die Befestigung 
recht beachtliche Fortschritte, Ueber den 
Durchschnitt von % Prozent hinaus . waren 
BMW. und Klöckner gegen den Anfang um 
2 Prozent, Conti-Gummi um 1%. Prozent, Deut- 
sche Erdöl und Rheinstahl um 1% Prozent ge- 
bessert. Auch Altbesitz konnten ihren Vor- 
tagsschluß wieder erreichen. Am Kassa- 
markt überwogen auch heute noch die Kurs- 
abschwächungen im Ausmaße von etwa 1 bis 
2 Prozent. Am Markt der variablen Werte 
machte die Befestigung weitere Fortschritte. 
Gegen Schluß traten jedoch auf Glattstellungen 
einige unbedeutende Abschwächungen ein. Da- 
gegen konnten BEW. und Engelhardt gegen den 
Anfang je 2, Charlotten-Wasser 2% Prozent 
besser zur Notiz kommen, An der Nach- 
börse war es weiter freundlich, lediglich 16. 
Farben gaben weiter etwas nach, 


weiter 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 
Frankfurt a. M., 25. August. Aku 29%, ABG. 
17%, IG. Farben 125%, Lahmeyer 144%, Rüt- 
gerswerke 77%, Schuckert 93%, Siemens und 
Halske 148%, Reichsbahnvorzugsaktien 99%, 
Hapag 11%, Lloyd 12%, Ablösung neu 9%, alt 
77%, Klöckner 51%, Stahlverein 31%. 


ersten Hälfte des laufenden Jahres, vor allem 
in den Monaten April, Mai und Juni (teilweise 
auch noch im Juli) erhebliche Auf- 
besserungen erzielen. Den Umfang dieser 
Preisaufbesserungen zeigt das folgende Schau- 
bild an Hand der Feststellungen des Statisti- 
schen Reichsamtes über die - Monatsdurch- 
schnittspreise von inländischen Ochsen- und 
Kuhhäuten in Berlin (gesalzen mit Kopf), für 
deutsche Rindshäute in Frankfurt/Main 
(gesalzen ohne Kopf) sowie für gute Kalbfelle 
(gesalzen mit Kopf) in München. Die Preis- 
feststellungen beziehen sich sämtlich auf die 
Gewichtsmenge von % kg. 


Rindshaute 
(frankfurt) | 


Ochsenhäute ` 
(Berlin) 


Wie das Schaubild erkennen läßt, haben die 
Preise im Juni und Juli einen Stand erreicht, 
der nicht unerheblich über dem Stand liegt, 
der im August und September vorigen Jahres 
nach Abschluß der Londoner Konferenz erzielt 
werden. konnte. Die Häute- und Fellpreis- 
steigerungen haben sich mittlerweile auch auf 
die Lederpreise und teilweise auch schon auf 
die von Leder fertig fabrikaten (z. B. von 
Schuhen) übertragen. Die im August erfolgten 
Häuteauktionen, beispielsweise die Frankfurter 
Häuteauktion vom 15. August, haben zum Teil 
eine-abgeschwächte Tendenz erken- 
nen lassen. Ob es sich dabei um die Auswir- 
kungen der sommerlichen Geschäftsstille oder 
um einen Rückschlag auf die vorausgegangenen 
starken Preiserhöhungen handelt, kann sich 
erst in Zukunft erweisen. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) A 25. August 1933. 
34 au 173-175 Weizenkleie 9,10—9,30 
Ark. ept. — Ben er 73 ; 
Tendenz: stetig Tendenz: nofeagt 
Roggen) Il ,b . 140-142 Roggenkleile 8,80—8,90 
(Märk.) Sept = Tendenz: stetig 
. Viktoriserbsen 28,00-33.00 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 23,00 — 24,00 
Wintergerste 2-zeil. 148—154 | Futtererbsen 13.50-15.00 
8 A- zeil. 137—143 Wicken 14,25—16.00 
Futter-u.Industrie 5 Leinkuchen 15,015.20 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 8,60 
Hafer Märk. alt 135—141 j A 
Tendenz: ruhig neu 123—130 | Kartoffeln. weiße 2 
Weizenmehlllikg 22½—26¼ » be — 
. 3 mahig » ana — 
oggenme — 
Be neu 1025-2125 | Fabriks, % Stärke — — 
Tendenz: ruhig $ 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide 1000 Eg „ 
Weizen, hl-Gew. 76 kg — į Wintergerste63/64kg neu 138 
(schles.) 74 kg — „ 68/89 Kg 2Zzeilig 152 
72 Kk g — Tendenz: stetig 
70 kg — } Futtermittel 100 k 
68 Kg — | Weizenkleie 0—9. 
neu 177 | Roggenkleie 8,80—9,10 
Roggen, schles. 7Lkg — | Gerstenkleie 421—1234 
y 69 kg — Tendenz: stetig 
neu 145 | Mehi 100 kg 
Hafer alt 128 | Weizenmehl (70%) 28¼ —24½½ 
Braugerste, feinste 180 } Roggenmehl 191, —201/, 
$ gute 17 Auszugmehl 280 —29¼ 
Sommergerste — =, nen — 
Inländisch.Gerste 65 kg — I Tendenz: freundlicher 


Berliner Schlachtviehmarkt 


25. August 1933 
Kälber 


Doppellender best. Mast 
beste Mast-u.Saugkälb, 45—48 
mittl. Mast-u.Saugkälb. 36—42 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1. jüngere 36 

2. ältere 


fanelige goliteischige 22-85 | geringere Stugkälber " 20-95 
gering genährte 24—27 geringe 81 TEn 
Bullen Schafe 


Stallmastlämmer 36 - 37 


jüngere vollfleisch. höchsten 
32 [ HolstiWeidemastlämmer31—32 


Schlachtwertes 


sonst. vollfl. od. ausgem. 30—32 | Stallmasthammel 83—35 
fleischige 27-29 Weigemasthammel — 
gering genährte 23—25 | mittlere Mastlämmer"und 
Kühe ältere Masthammel 30—32 
jüngere vollfleisch. höchsten er. Lämmer u. Hammel 25—28 
Schlachtwertes 26 28 | beste Schafe 26 - 27 
sonst.vollfl.oder gem. 23—25 | mittlere Schafe 23—25 
kleischige 18—21 geringe Schafe 16—20 


gering genährte 13—16 Schweine ` 


Fettschw. ub. 300Pfd.Lbigew.42—43 
„ 424 


FArs en 
vollfl,ausg.h.Schlachtw. 38—34 vollfl. v. 240—300 , 
307782 200—240 40—42 


volltleischige 


fleischige 26—28 x 2 E — 
gering genährte 22—25 | fleisch. 1 35 * BER 
Fresse unt. 120 7 


r — 
mäß, genährt. Jungvieh 18—23 U Sauen 39-40 


Auftrieb. 2. Schlachth. dir. 69 z. Schlachth. dir 37 
Rinder 2242| Auslandsrinder 236| Auslandsschafe — 
darunter Kälber 1263| Schweine 9954 
Ochsen 558|z.Schlachth.dir. ?/do. zum Schlacht- 
Bullen 589 Auslandskälber 48| hof direkt 
Kühe u. Färsen 1095 Schafe 6779| Auslandsschw, 22 
Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen ziemlich glatt, 


bei Kälbern und Schweinen ruhig, gute Kälber knapp. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 25. August. Roggen ©. 13—13,50, Tr. 
15 To. 13,50, 15 To. 13,35, Weizen 19—19,50, 
Hafer 11.25—11,75, Gerste 691—691 14—14,50, 
Gerste 643—662 18—14, Wintergerste 13,50—14, 
Roggenmehl 65% 20,25—21, Weizenmehl 5% 
33—35, Roggenkleie 8,00—8,75, Weizenkleie 
8.509,00, grobe Weizenkleie 9,50 —10, Raps 
32—33, Rübsen 42—43, Viktoriaerbsen 18—22, 
Folgererbsen 21—25, Senfkraut 40—43, blauer 
Mohn 55-60. Stimmung ruhig. i 


Notendeckune 11,1 Prozent 


Berlin, 25. August. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 23. August 193 hat sich in 
der verflossenen Bankwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 98,3 Mil- 
lionen auf 33192 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und.-scheeks um 80,1 Millio- 
nen auf 2928,7 Millionen RM., die Bestände an 
Reichswechseln um 7,1 Millionen auf 
5,8 Millionen RM., die Lombardbestände 
um 10,5 Millionen auf 64.9 Millionen RM. und 
die Effektenbestände um 0,6 Millionen 
auf -319,8 Millionen RM. abgenommen. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 80.9 Millionen RM. in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 
76,5 Millionen auf 3251,4. Millionen RM., der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 44 
Millionen auf 379,5 Millionen RM. verringert. 
Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um 
49,0 Millionen auf 1360,3 Millionen RM. ab. Die 
Bestände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen haben sich dementsprechend auf 95 
Millionen RM., diejenigen an Scheidemünzen auf 
316,9 Millionen RM. erhöht. Die fremden 
Gelder zeigen mit 420,3 Millionen RM, eine 
Zunahme um 67.3 Millionen RM. Die Bestände 
an Gold und deckungsfähigen Devisen haben 
sieh um 16.3 Millionen auf 361,0 Millionen RM. 
erhöht, Im einzelnen haben die Goldbestände 
um 16,3 Millionen auf 286,8 Millionen RM. zu- 
genommen und die Bestände an deckung s- 
fähigen Devisen um 40000 auf 742 Mil- 
lionen RM. abgenommen. Die Deckung der 
Noten betrug am 23. August 11,1 Prozent gegen 
10,4 Prozent am 15. August d. J. 


Steigen der Rohstoffeinfuhr 


Berlin, 25. August. Die Rohstoffeinfuhr hat 
in den Monaten Mai bis Juli 1933 der Menge 
nach um 27 Prozent gegenüber dem Vorjahre 
zugenommen. Diese Tatsache zeugt davon, daß 
sich auch auf dem Rohstoffmarkte die Wirt 
schaftsbelebung günstig auswirkt. ? 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: stetig | 25-8 ausl. ente. Sieht. 
Stand. p. Kasse 8ſt 35” | offizieller Preis | _ 12% 
3 Monate |35'%1-—35718 | inoffiziell. Preis 12½ 129, 
EN ie 30% 40 ausl. Settl. Preis | 1% 
Best selected 3814-391% | Zink: stetig de 
Elektrowirebars 40 gewöhnl. prompt Ken 
Zinn: ts, ee | 
Stand. p. Kasse |2141,— 21434 a, N 
3 Monate 214½—214½ | Se. entf. Sicht, 10 
Settl. Preis 2141 offizieller Preis 1615/48 h 
Banka 2217 inoffiziell, Preis [161/517 
Straits 2214, gew., Settl.Preis 167% . 
Blei: steti Gold 126/22 
ausländ. 5 9 Silber (Barren) ef fein 1% 
offizieller Preis 12¹½ Silber-Lief.(Barren) 7s „ 109/46 
inoffiziell. Preis |12!/ı—12!/s | Zinn- Ostenpreis — 
{ 1 
Berlin, 25. August. Elektrolytkupfer (wirebars) 


prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 1 5 
Für 100 kg in Mark: 54,7. m. 
Berlin, 25. August. Kupfer 47% B., 47% G, 
Blei.16% B., 16% G., Zink 2% B., 24 G. 


Berliner Devisennotierungen 


Fur drahtlose 25. 8. 


Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 


Canada 1 Can. Doll. 2,847 

Japan 1 Yen 0,822 

Istambul 1 turk. Pfd. 1,998 

London 1 Pfd. St. 13,745 

New York 1 Doll. 2,997 

Rio de Janeiro 1 Milr. 0,244 

Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,58 

Athen 100 Drachm. 2,408 

Brüssel-Antw. 100 Bl. 68,57 

Bukarest 100 Lei 2,488 

Danzig 100 Gulden | 81,62 

Italien 100 Lire | 22,14 

Jugoslawien 100 Din. 5,195 

Kowno 100 Litas 41,61 

Kopenhagen 100 Kr. 61,54 

Lissabon 100 Eseudo 12,64 

Oslo 100 Kr. 64,28 

Paris 100 Fro 16,44 

Prag 100 Kr 12,42 

Riga 100 Latts 73,93 

Schweiz 100 Fre. 81,15 

Sofia 100 Leva 3,047 

Spanien 100 Peseten 35,04 

Stockholm 100 Kr. | 11,08 

Wien 100 Schill. 47,95 05 
Warschau 100 Złoty 47,00 47,20 47,00 47.20 

Valuten- Freiverkehr * 
Berlin, den 25. August. Polnische Noten: Warschau 


47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 47,20, Posen 47,00 — 4720 
Gr, Zloty 46,80 — 47,20 RE - 


Steuergutschein-Notierungen 


1 9842 berlin, den 25. August 9 

1935 91% 195 „20ls 

198886 85 19383 77% 

Warschauer Börse ) a 

Bank Polski 84,00—83,50 ; 
Lilpop 11,50—11,25 
Starachowice 10,00—10,15 
Haberbusch 40,00 


Dollar privat 6,35, New York 6,37, New 
York Kabel 6,38, Belgien 124,85, Danzig 173,76, 
Holland 361,00, London 29,33, Paris 35,02, Prag 
26,51, Schweiz 173,08, Italien 47,15 deutsche 
Mark 213,18, Pos. Konversionsanleihe 5% 48,50, 
Eisenbahnanleihe 5% 4443,50, 10% 104, Dollar- 
anleihe 6% 61,25, 4% 4848,25, Bodenkredite 
44% 42,00. Tendenz in Aktien überwiegend 
‚schwächer, in Devisen uneinheitlich, 


i4 


